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Keues in Kürze.
Die Beratung des Haushalts im Reichsrat

nähert ſich ihrem Ende. Es ſteht ſchon jetzt
feſt, daß Hilferdings Etat und auch ſeine
Steuervorlagen im Reichsrat eine Mehrheit
finden. Auch die Bierſteuervorlage iſt ſo gut
wie unverändert geblieben.

Vor dem Hauptausſchuß des Preußiſchen
Landtages ſprach Finanzminiſter Dr. Höpcker-
Aſchoff über die Beſoldungserhöhungen, die
Aufwendungen über die Schätzungen hinaus er-
fordern. Die Durchführung einer großen Re-
form ſei nur möglich durch die Auflöſung von
Reſerven und ſtärkere Steuerüberweiſungen
des Reiches an Preußen.

Die Lohnbewegung in der deutſchen Metall
induſtrie umfaßt bereits zwei Drittel aller
deutſchen Bezirke. Die Tarifkündigungen
lauten ſämtlich auf den 1. April. Faſt drei
Millionen Arbeiter treten damit in einen
neuen Kampf für Lohnerhöhungen. Nach den
Vorgängen in früheren Jahren iſt die Lohn-
bewegung der Metallarbeiter der Auftakt zu
den allfährlichen großen Frühjahrstarif-
kämpfen.

Aus Eſſenruhr wird gemeldet: Bergarbeiter-
verſammlungen des Sonntags beſchloſſen, die
Gewerkſchaften zur Kündigung der Tarife für
15. März aufzufordern. Jm engeren Ruhr-
revier fanden 23 Verſammlungen ſtatt.

Die Kohlenkataſtrophe in der Reichshaupt-
ſtadt vergrößert ſich von Tag zu Tag. Eine
Anzahl Privatheilanſtalten mußten gleichfalls
ſchließen. Die Grippeerkrankungen ſteigen im
ganzen Stadtgebiet wieder, die Einlieferungen
in die öffentlichen Krankenanſtalten ſind an
Zahl doppelt ſo groß, als vor 14 Tagen.

Jnnerhalb der Sozialdemokratie geht der
Kampf um Ablehnung oder Annahme des
Heeresetats weiter. Die Linksſozialiſten ent-
ſalten in Volksverſammlungen eine rege Agi-
tation, um die Geſamtpartei entſcheidend zu
beeinfluſſen. Jn acht ſozialiſtiſchen Wähler-
verſammlungen des Sonntags wurden faſt
einſtimmig Reſolutionen angenommen für die
Ablehnung des geſamten Rüſtungsetats durch
die Reichstagsfraktion. Die Redner, die gegen
die Bewilligung des Heeresetats ſprachen, ge-
hören der Reichstagsfraktion an.
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Jn ſehr ſeriöſen politiſch- parlamentariſchen
Kreiſen Berlins verlautet, daß hinter den Ku-
liſſen ſchon alles ſoweit vorbereitet ſei, daß die
zwei Preußenminiſterſitze für die Volkspartei
innerhalb der nächſten zwei Wochen bereit-
ſtehen würden. (Wir geben dieſe Verlaut-
barung mit allem Vorbehalt wieder.)

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Genf:
Zur Ratstagung am 4. März liege der pol-
niſche Antrag vor, die Beſchwerde des Ab-
geordneten Ulitz von der Tagesordnung ab-
zuſetzen, bis zum Abſchluß des Gerichtsver-
fahrens. Aus dem ſchwebenden Verfahren
könne Polen keine Mitteilungen dem Rat
machen.

Der Pariſer „Matin“ meldet: Die fran-
zöſiſche Delegation für die am 4. März begin
nende Ratstagung des Völkerbundes in Genf
ſteht wieder unter Briands Vorſitz. Frank-
reichs Anträge beſchränken ſich diesmal auf
einen Vermittlungsvorſchlag in den deutſchen
und polniſchen Anträgen zur Minderheiten-
frage.

Das Pariſer „Petit Journal“ meldet von
der franzöſiſchen Riviera: Die Hotels ſind ohne
Kohlen und ohne Heizgelegenheit. Jn großen
Scharen reiſen die Fremden ab. Die kaum
jemals erlebten Kältegrade ſind für das Wirt-
ſchaftsleben in Südfrankreich eine Kataſtrophe.

Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Moskau die Abſchlußzahlen der ruſſiſchen
Sowjetwahlen. Der Rückgang der kom-
muniſtiſchen Stimmen beträgt auf dem
Lande etwa 25 Prozent, während die Städte
nur wenige Verſchiebungen aufweiſen. Jn
Moskau war 210000, in Leningrad 137 000
Wählern das Wahlrecht entzogen worden.

Anläßlich der in Teheran erfolgten Unter-
zeichnung des deutſch-perſiſchen Handels und
Freundſchaftsvertrages hat zwiſchen dem Herrn
Reichspräſi denten und dem Schah von Perſien
ein in warmen Worten gehaltener Telegramm-
wechſel ſtattgefunden

S

Nierleburg, den 19. Februar 1929

Die Amerikaner für Reichsbahntariferhöhung?
Der Brüſſeler „Soir“ meldet: Jn der

Sachverſtändigenkonferenz in Paris iſt auch
über die Rentabilität der deutſchen Reichs-
bahn am Sonnabend zum erſten Male ge-
ſprochen worden. Auf Wunſch der Ameri-
kaner werden die Vorerhebungen dahin
gehen, ob nicht eine radikale und ange-
meſſene Tariferhöhung der dent-
ſchen Reichsbahn als Sicherung der Re
parationspflichten vorzuſchlagen iſt.

Der Brüſſeler „Soir“ iſt das beſtunter-
richtete Blatt über Reichsbahntariffragen.
Man wird daher auch die jetzige Meldung
ernſt nehmen müſſen, zumal das Blatt ſchon

unlängft neue Tariferhöhungspläne ankün
digte. Daß neue Erhöhungen die deutſche
Wirtſchaft unerhört ſchwer treffen würden, iſt
den „Sachverſtändigen“ möglicherweiſe ſehr
gleichgültig. Daher iſt

energiſcher Proteſt aller deutſchen Volks
kreiſe erforderlich.

Denn ſchon jetzt wirkt ſich die Repara
tionsbelaſtung der Reichsbahn in der Weiſe
aus, daß im Perſonenverkehr (je nach der
Klaſſe) zwiſchen 24 Prozent und 29 Prozent

20 Prozent (mit Ausnahme der Kohlen
frachten) und im Gepäckverkehr 25 Prozent
an Reparationslaſten zu zahlen ſind.

Trotzki will nach Deutſchland kommen.
Der Reichstagspräſident Loebe (Soz.) hat

das folgende Telegramm erhalten:
Pera, den 17. Februar 1929.

Mich auf Jhre Erinnerungsanſprache im
Reichstag am b. Februar berufend, erſuche
ich das hieſige dentſche Konſulat um betref
fende Bewilligung. Leo Trotzki.

Reichstagspräſident Loebe hat dieſe Bitte
befürwortend an das Reichskabi-
nett weitergegeben.
Die in dem Telegramm erwähnte Erinne-

rungsanſprache des Reichstagspräſidenten be-
zog ſich auf die Wiederkehr des 10. Jahrestages
der Eröffnung der verfaſſungsgebendent deut-
ſchen Nationalverſammlung. Darin ant-
wortete der Präſident auf Zwiſchenrufe von den
Kommuniſten: „Wir haben Jhnen und den an-
deren erſt dte ſtaatsbürgerlichen Rechte ge-
geben. Vielleicht kommen wir ſogar dazu,
Herrn Trotzki in Deutſchland ein freiheitliches
Aſyl zu gewähren.“

Der „Sozial demokratiſche Preſſedienſt“ mel-
det: Von dem deutſchen Konſulat in
Pera iſt bisher eine Beſtätigung des von
Trotzki eingereichten Einreiſegeſuches noch nicht
in Berlin eingetroffen. Erſt wenn eine der-
artige Beſtätigung und der Wortlaut des Ge-
ſuches vorliegt, wird ſich die Reichsregierung
nochmals mit der Frage beſchäftigen.

r

Den ſozialiſtiſchen Führern iſt offenbar doch
ſiedendheiß geworöen, daß Loebe Trotzkis Ge-
ſuch „befürwortend an das Reichskabinett wei-
tergegeben“ hat. Daher die abſchwächende und
aufſchiebende Meldung des parteiamtlichen ſo-

t

zialiſtiſchen Preſſedienſtes. Aber die Tatſache,
daß Loebe das Geſuch erhalten und befür-
wortet hat, wird nicht beſtritten!

Dieſe Befürwortung verrät worauf die
Sozialdemokratie trotz aller ſcheinheiligen Ver-
ſicherungen über ihre Verfaſſungstreue abzielt.
Der „Stahlhelm“ hat ganz recht, wenn er in
ſeiner Antwort an Braun erklärt, das Ziel der
Sozialiſten ſei die Errichtung der proletariſchen
Diktatur. Das iſt auch in einem ſehr inter-
eſſanten Leitartikel des „Vorwärts“ über „Füh-
zuna oder Diktatur“ ſehr klar angedeutet wor-

en.
Trotzki iſt aus Rußland ausgewieſen, weil

er derſelbe unbelehrbare Umſturzfanatiker ge
blieben iſt wie früher und weil er den Wie
deraufbau Rußlands und die Abkehr vom
Kommunismus unter Stalin zu vereiteln
ſuchte. Und ausgerechnet dieſen Mann, der
den Sowjetruſſen zu radikal iſt, empfiehlt der
Sozialiſt Loebe der Reichsregierung zur Auf
nahme in Deutſchland; damit er hier ſolange
revolutioniert, bis die Sozialiſten im Bunde
mit den Kommuniſten die rote Diktatur er
richten können.
Anders iſt Loebes Empfehlung gar nicht zu

verſtehen: Und dieſer Loebe iſt Präſident des
deutſchen Reichstages! Wo bleibt da das Re
publikſchutzgeſetz, und wer ſchützt die Republik
und das ganze deutſche Volk vor den Plänen,
die jetzt im Bunde mit Trotzki in Deutſchland
durchgeführt werden ſollen?

Wir ſchrieben am Sonntag im Hinblick auf
die Sachverſtändigenberatungen: „Volk. ſteh
auf, Sturm, brich los.“ Wir wiederholen
heute dieſen Ruf im Hinblick auf die neuen
Gefahren im Jnnern.

England fürchtet
Der Fegyptenflug unerwünſcht.

Bekanntlich hatte Dr. Eckener die Abſicht, in
einigen Wochen mit dem Luftſchiff „Graf
Zeppelin“ einen Orientflug zu unternehmen,
der ihn hauptſächlich über Aegypten und Pa-
läſtina führen ſollte. Wie bisher bei ſeinen
Flügen, ſo mußte ſich auch in dieſem Falle
Dr. Eckener die Erlaubnis verſchaffen, jene
Länder zu überfliegen. Er wandte ſich zu
dieſem Zweck an das Aus wärtige Amt,
das beſtimmte Schritte bei der engliſchen Re-
gierung wegen der Erlaubnis unternahm.
Das Ergebnis war negativ. Dr. Eckener wird
Aegypten und Paläſtina nicht überfliegen
dürfen. Hierzu wird von zuſtändiger Stelle
mitgeteilt:

„Das Auswärtige Amt hatte aus frü-
heren Erfahrungen einen beſtimmten Anhalt
dafür, daß ein Antrag um Erlaubnis für
das Ueberfliegen Paläſtinas und Aegyptens
durch das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ nicht
als opportun angeſehen werden würde.
Um einerſeits im Intereſſe des beabſichtigten
Zeppelinfluges nichts unverſucht zu laſſen,
andererſeits aber eine offizielle Abſage zu
vermeiden, habe das Auswärtige Amt auf
inoffiziellem Wege Erkundigungen angeſtellt,
die jedoch nur das erwartete negative
Ergebnis hatten. Von der Stellung eines
offiziellen Antrages iſt daher abgeſehen
worden.“

Das Auswärtige Amt hat es für richtig ge-
halten, auf die ungeheure Propagandawirkung
im geſamten Orient und vermutlich auch in
Amerika zu verzichten, die eine offizielle
engliſche Ablehnung eines offiziellen deutſchen
Geſuches gehabt hätte. Welchen Dank wir von
dieſer zarten Rückſichtnahme auf England zu
erwarten haben, iſt leider nicht bekannt. Daß
England ablehnen würde, war ſelbſtverſtänd-
lich, nun der S ppelin wäre den glühend den

den „Zeppelin“.
Tag der Befreiung von England herbeiſehnen-
den Aegyptern wie eine Verheißung der neuen
Zeit, wie ein Hoffnungsſtern erſchienen und
weit über die Grenzen Aegyptens hinaus in
der geſamten mohammedaniſchen und indiſchen
Welt, in der das Freiheitsverlangen immer
drohendere Wellen ſchlägt, hätten ſich in die
Hochrufe auf Deutſchland die Niederrufe auf
England gemiſcht. Das konnte England nicht
dulden, denn allem Völkerverſöhnungsgerede
zum Trotz denkt es nicht daran, ſeine Er-
obererfauſt von dieſen Ländern zurückzuziehen
und dort Recht ſtatt Gewalt herrſchen zu laſſen.
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Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt am
18. Februar zu einer Verſuchsfahrt von Fried-
richshafen aufgeſtiegen und nach 535 Stunden
wieder glücklich gelandet. Es überflog eine
Reihe von Städten des deutſch-ſchweizer
Grenzgebiets, ſtieg bis zu 1352 Meter Höhe
auf, machte zahlreiche photographiſche Aufnah-
men und führte ſein Programm, insbeſondere
Geſchwindigkeitsmeſſungen, voll durch. Die
neuangebaute Heizanlage funktionierte zu-
nächſt vorzüglich, fror dann aber infolge der
ungewöhnlichen Kälte ein.

Amerikas Kriegsbereitſchaft.
Jn den Vereinigten Staaten hat eine Er-

klärung des engliſchen Auswärtigen Amts,
durch die der Floktenkonferenzvorſchlag des
engliſchen Botſchafters in Waſhington wider-
rufen wurde, n Erregung hervorgerufen.
Durch den ſeltſamen Zwiſchenfall ſind die An
nahmeausſichten eines Geſetzentwurfs der Ar-
mee kommiſſion des amerikaniſchen Repräſen-
tantenhauſes ſehr geſtiegen, der die ſofortige
Ausſtattung gewiſſer Jnduſtriewerke mit Ma-
ſchinen zur Waffen- und Munitionsherſtellung
vorſieht, damit die Induſtrie im Fall einer

des Beförderungspreiſes, im Güterverkehr
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Steuerfreiheit öffen!licher
Wirtſchaftsbetriebe.

Aus Wirtſchaftskreiſen wird uns geſchrieben:
Die kürzlich beim Reichstag eingebrachten Steuer-

vorlagen ſehen neuerliche Steuererhöhungen vor,
die den bereits vorhandenen Steuerdruck noch
ſteigern, die Leiſtungs und Exportfähigkeit wich
tiger Jnduſtrien untergraben und die Kapital-
bildung hemmen, deren Förderung heute die
wichtigſte volks wirtſchaftliche Aufgabe iſt Nur
eine Gruppe wirtſchaftlicher Unternehmungen
erfreut ſie in dieſer Zeit allgemeiner ſteuerlicher
Ueberlaſtung weitgehender Befreiungen und
Vergünſtigungen; es ſind dies die von
öffentlichen Körperſchaften, ins-beſondere von Ländern und Ge-
meinden, unterhaltenen werben-den Betriebe.

Schon allein unter dem Geſichtspunkt des
loyalen Wettbewerbs iſt ne Bevor-

ugung ein ſchweres Unrecht. Die meiſten dieſer
etriebe verdanken ihr Beſtehen und ihre Aus-

dehnung der Tatſache, daß die Ueberbeſteuerung
früherer Jahre zu einer Kapitalanhäufung
bei den öffentlichen reührte, die ihnen einen Erwerb bisher privater

nternehmungen oder auch die Neuerrichtung
eigener Wirtſchaftsunternehmungen eſtattete,
mit denen ſie ihren eigenen teuer
zahlern in Jnduſtrie, Handwerk und Handel,
im Bank- und Verſicherungsweſen Konkur-
ren z machen.

Anſcheinend reichen zur erfolgreichen Geſtal-
tung dieſer Konkurrenz die Vortkeile noch nicht
aus, die in der Begünſtigung dieſes Wettbewerbsdurch er Behörden und in der Jnanſpruch-
nahme der Steuerkraft der Bevölkerung zur
Deckung der Verluſte aus der Geſchäftsführung
afſenth ger Unternehmungen begründet ſind: die
öffentlichen Unternehmungen kämpfen darum mit
Nachdruck dafür, daß ſie auch auf ſteuerlichem
Gebiete vor ihren privaten Konkurrenten be-
günſtigt bleiben und noch über das beſtehende
Maß hinaus begünſtigt werden.
Vergebens hat der Reichsfinanzhof un
längſt h daß es ein Widerſinn ſei,
die ſteuerpflichtige Privatwirtſchaft mit Abgaben
bis an die Grenze der Leiſtungsfähigkeit zu be-laſten und gleichzeitig ihre Weltbewerbefahigteit
und Stenerſähigteit durch Begünſtigung öffent-

licher Konkurrenzunternehmungen zu unter-
raben; der Entwurf des Steuervereinheit-
n bringt neue Begünſtigungen der

öffentlichen e und von einem Abbau der
beſtehenden iſt nirgends die Rede.

Und doch iſt eine Heranziehung der Staats
betriebe und Gemeindebetriebe eine Forderung
nicht nur wirtſchaftlicher Gerechtigkeit, ſondern
auch geſunder Finanzpolitik. Allein
aus den öffentlichen Elektrizitäts- und Gasver-
ſorgungsunternehmungen würde dem Reiche ein

Mehrertrag an Körperſchaftsſteuer
von weit über hundert MillionenMark tieſe Nicht ſtichhaltig iſt der Ein
wand, daß dieſe Steuern durch Tariferhöhung auf
den Verbraucher abgewälzt werden würden; dies
würde mit Rückſicht auf die günſtigeren S
der privaten Konkurrenzunternehmungen nicht
möglich ſein.
Die Folge würde vielmehr wahrſcheinlich die

ſein, daß die öffentlichen Betriebe, um ihre
Konkurrenzfähigkeit zu behaupten, rationeller
als bisher wirtſchaften müßten, mit dem Erfolge,
daß trotz der Beſteuerung die Zuſchüſſe derartiger
Betriebe an den Haushalt des betreffenden
Landes oder der betreffenden Gemeinde keine
weſentliche Minderung erfahren würden. Sollte
aber eine rentable Bewirtſchaftung bei ent-
ſprechender Beſteuerung unmöglich ſein, dann
wäre derartigen Unternehmungen eine Daſeins-
berechtigung kaum noch zuzuſprechen; im Gegen-
teil, die Gemeindebehörden müßten ſich ernſtlich
fragen, ob ein ſolcher „werbender Betrieb“ 7
die Gemeindefinanzen und die ſteuerpflichtige
Bevölkerung nicht viel mehr eine Verluſtgefahr
als eine Gewinnquelle darſtellt.

Bei einer Beſeitigung der Unterſchiede in der
Beſteuerung öffentlicher und privater Unter-
nehmungen werden ſich für die Finanzen
der beteiligten Länder und Gemeinden erhebliche Nachteile um ſo
weniger ergeben, als ein Mehrertrag an
Reichsſteuern den Ländern und Gemeinden
mittelbar wieder zugute kommt und andererſeits
eine Herſtellung fairer Wettbewerbsbedingungen
zwiſchen privater und öffentlicher Wirtſchaft
wiederum eine Erhöhun der ſteuerlichen
Leiſtungsfähigkeit der rivatwirtſchaft zu
gunſten von Reich, Ländern und Gemeinden
ſich bringt.

Der Kampf um die Erhaltung und Ver-
mehrung der ſteuerlichen Privilegien der öffent
lichen Hand wird deshalb auch nicht ſo ſehr im
Jntereſſe der Länder und Gemeinden als in dem
der Verwaltungen jener öffentlichen Betriebe
tet Dieſe ſtellen heutzw tage gewiſſermaßenelbſtändige le ſt ine dar, ihre

mit

Leiter und Mitglieder n ich ſozuſagen als
Unternehmer und unterha ten eigene Jntereſſen

Kriegserklärung binnen weniger Stunden mo-
biliſtert werden könne

verbände. zu deren Obliegenket
Linie die Verteidigung ver



ger
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gierten Stellung dieſer Unternehmungen gehört.An einer t ger Beſteuerung der Be
triebe der öffentlichen Hand haben wer alle
Kreiſe der privaten riß jaft ein Jntereſſe, und

nicht nur diejenigen, we eweils mitSeWeen im ttbewerb neße et n. Wenn z. B.Angehörige des Mittelſtandes, wie
Jnſtällationsgeſchäfte, Bauunternehmer, Land
meſſec. g. r durch ſteuerlich berig Betriebe der öf tigt Hand in ihrer

zettbewerbsfähigkeit beeinträchtigt werden ſoleiden darunter alle diejenigen werbetreiben
den, die nach der Art ihres Gewerbebetriebs auf
die Kundſchaft eben jener mittelſtändiſchen Kreiſe
angewieſen ſind Wenn auf der anderen Seite die
Gewinne aus dem Betriebe von Bankgeſchäften
unverſteuert bleiben. ſoweit ſie Staatsbanken,
Girozentralen, Stadtbanken und Sparkaſſen zu

fließen, gr bedeutet dies einen Ausfall an ſteuer-
lichen rträgniſſen aus den Bankgeſchäft, für
welchen die Wirtſchaft in ihrer Geſamtheit auf
kommen muß
„Gemeinnützig“ in dem Sinne, daß ſie der

Kundſchaft bilülegere Bedingungen zubilligen,
als die privpat wirtſchaftliche Konkurrenz, ſind
Unternehmungen der genannten Art einge
ſtandenermaßen nicht denn ſie können und wollen
ebenſowenig wie private Unternehmungen mit
Verluſt arbeiten und insbeſondere bei den Giro
zentralen, der einzigen Gruppe von Unter
nehmungen, denen der Entwurf des Steuerverein
heitlichungsgeſetzes die von allen anderen Wirt-
ſchaftskreiſen vergeblich erwartete Steuerſenkung
bringt, ndelt es ſich um kommunal-
tapitaliſtiſche Groß?onzerne, die nicht
anders als private Großbanken auf Erwerb und
Gewinn gerichtet ſind urd ausweislich ihrer Ge
ſchäftsberichte ſolche Gewinne auch in großem
Umfang erzielen
Ein wirtſchaftliches Erwerbsunternehmen iſt
jedoch nicht ſchon um deswillen r weiles einer äffentlichen Körperſchaſt gehört. Gegen

über unberechtigten Anſprüchen auf eine Vorzugs
ſtellung im wirtſchaftlichen Wettbewerb, wie ſie
aus einer ſolchen „Gemeinnützigkeit“ hergeleitet
werde, hat die private Wirtſchaft ein Recht, daran
zu erinnern, daß Steuerzahlen auch einemunne Tätigkeit iſt, die dem
allgemeinen Beſten um ſo mehr dient, je größer
Laſten das d Vaterland heute zu tragen

Jm Verhältnis zwiſchen Steuerzahler und
rempfänrer muß der Grundſatz Treue um

Treue ebenſo gelten, wie in allen anderen recht-
lichen und wirtſchaftlichen Beziehungen, und
dieſer Grundſatz leidet es nun einmal nicht, da
der Steuerem v dem Steuerzahler mieigenen Betrieben eine e dazenige Kon
kürrenz macht, namegtlich bei einer ſteuerlichen
Belaſtung iw heutigen Ausmaß.

Der Ruf m Beſeitigung der ſteuerlichen
r der öffentlichen Hand iſt deshalb nach

inbringung der gegenwärtigen Steuervorlagen
von den Vertretungen aller Wirtſchafts
ſtände in Stadt und Land erhoben
worden, im Reichstag haben ihn ſich die Sprecherder verſchiedenſten Parteien innerhalb und außer
halb der Regierungskoalition zu eigen gemacht.
Richts wird mehr geeignet ſein, unnatürliche
Gegenſätze zwiſchen Staat und Staatsbürgern,
zwiſchen Gemeinde und Gemeindeangehörigen,
wie ſie unter dem heutigen Zuſtande vielfach ent
ſtanden find, zu beſeitigen und ſo dem inneren
Frieden dienen, als die Erfüllung gerade
dieſer Forderung.

Der preußiſche Staatskommiſſar hat den
bereits im November geſtellten Antrag der
deutſchen Studentenſchaft und des Volksbundes
deutſcher Kriegsgräberfürſorge auf Genehmi-
gung der öffentlichen Sammlung für die
Kriegsfretiwilligenfriedhöfe in Flandern mit
der Begründung abgelehnt, daß er in Ueber-
einſtimmung mit dem Kultusminiſterium die

kommuniſt

Wer gefährdet den heutigen Staat?
Die Antwort des Stahlhelms an Braun.

Als Antwort auf die Erklärungen des preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten Braun im Land
tagsausſchuß hat der Bundesvorſtand des
Stahlhelms einſtimmig folgende Entſchließung
angenommen:

„Der preußiſche Miniſterpräſident Braun
hat der Oeffentlichkeit mitgeteilt, im Schoße
der preußiſchen Staatsregierung werde jetzt
ernſtlich die Frage erörtert, ob es mit der
Stellung der Beamten noch weiter
vereinbar ſei, wenn ſie ſich aktiv im
Stahlhelm betätigten. Er beruft ſich dabei
auf eine Kundgebung des Stahlhelms, Landes-
verband Brandenburg, in welcher dem augen-
blicklichen Staatsaufbau Kampf angeſagt
wurde, und auf einen Kaiſergeburtstagsartikel
der Slahlhelmzeitung, in welchem das Treue-
verhältnis des nationalen Frontſoldatentums
gegenüber dem früheren Monarchen unter-
ſtrichen wurde.

Die in Magdeburg zur Bundesvorſtands-
ſitzung ver ſammelten Führer des Stahlhelms
erklären dazu, daß ſie den Kampf um die
verfaſſungsmäßig feſtgelegten Rechte des
Beamtentums auf freie politiſche Betätigung
rückſichtslos aufnehmen und durchkämpfen
werden.

Ein Recht, das die ſozialiſtiſchen Macht-
haber den Kommuniſten einränmen, kann
den Beamten, die aktiv im Stahlhelm mit-
wirken, nicht vorenthalten werden.
Ein Treueverhältnis, das den höchſten Re-

präſentanten des Reichs, den Reichspräſidenten
von Hindenburg, an den früheren Monarchen
innerlich bindet und das ihn zu einem Ge-
burtstagsglückwunſch veranlaßt hat, kann den
Beamten des Reiches und der Länder nimmer-

mehr zum Vorwurf gemacht werden. Jm
übrigen ſind die ſozialiſtiſchen Machthaber be
ſonders ungeeignet, ſich als Schützer des Staa-
tes aufzuwerfen, da ſie in jahrzehntelanger
Arbeit den früheren Staat hochverräteriſch-
den ttongr unterwühlt haben und auch

eute
kein Hehl daraus machen, daß ſie den gegen
wärtigen Staatsaufban in der r der
Diktatur des ſozialiſtiſchen Pro-
letariats, d. h. in der Richtung zum bol-
ſchewiſtiſchen Staat, weiter umformen wollen.
Die preußiſche Staatsregierung hat bisher

lediglich bewieſen, daß ſie unfähig iſt, Preußen
zu führen, ja, daß ſie unfähig iſt, das Problem
Preußen überhaupt zu erkennen.

Wir warnen ſie, ihren verfaſſungs-
widrigen Weg der ausnahmerechtlichen Be
handlung nationalen Beamtentums weiter
zugehen. Sie wird im Abwehrkampf nicht
nur den Stahlhelm, ſondern die ganze
nationale Front gerüſtet finden.“
Außerdem wurde vom Bundesvorſtand des

Stahlhelms noch folgende Entſchließung an-
genommen: „Das Bekenntnis zum
Landesverrat tritt mit dem Wehr-
programm des linken Flügels der Sozial
demokratiſchen Partei und mit der Radikali-
ſierung der neuen Leitung der Deutſchen Frie-
densgeſellſchaft immer unverhüllter und frecher
auf. Das deutſche Volk muß gegen dieſe
Wehrloſigkeit geſchützt und die öffentliche
Werbung für Landesverrat mußunmöglich werden. Der Stahlhelm wird
den Kampf für dieſe Forderung im ganzen
Lande aufnehmen.“

Im Reichstage machte Präſident Löbe (Soz.)
in der geſtrigen Sitzung die Mitteilung, daß
er ſich wer der wiederholten Krawallſzenen

ſcher Tribünenbeſucher genötigt ſehe,

der kommuniſtiſchen Fraktion die Tribünen-
karten zu entziehen,

bis Sicherungen gegen ſolche Vorfälle getrof-
fen worden ſind. Der Präſident fügt hinzu,
daß er noch eine Reihe weiterer Maßnahmen zu
dieſem Zwecke haben treffen müſſen, über öke
er am 19. Februar im Aelteſtenrate Mitteilung
machen werde. (Beifall bei der Mehrheit,
dauernder Lärm bei den Kommuniſten.) Es
folgt dann der Bericht des Sozialpolitiſchen
Ausſchuſſes über die Anträge zur

Kleinrentnerfürſorge
Der Ausſchuß legt eine Entſchließung vor, die
die Reichsregierung erſucht, eine reichs-eſetz liche Regelung zur Verbeſſerung der

leinrentnerfürſorge hinſichtlich des Perſonen
kreiſes, der Vorausſetzung und der Höhe der
Leiſtungen und der Mitwirkung der beteiligten
Organiſationen zu treffen. Die Anträge der
Parteien ſollen der Regierung als Material
überwieſen werden.

Abg. von Lindeiner-Wildan (Duat.) legt
eine Entſchließung vor, die von der Regierung
bis zum 15. März einen Geſetzentwurf zur
Sicherung eines Rechts anſpruches für
die Kleinrentner verlangt, die Kapitalbeſitz
durch Jnflation verloren haben und heute aufdeutſche Studentenſchaft nicht als überpartei-

liche ſtudentiſche Zuſammenfaſſung anſehen und
auch nicht dem Antrage entſprechen

nne.

Wie die Kattowitzer „Polonia“ von gut-
unterrichteter Seite erfahren haben will, wird
die polniſche Regierung auf der März-Tagung
des Völkerbundsrates einen beſonderen An-
trag auf Auflöſung des Deutſchen Volksbundes
wegen ſeiner „antiſtaatlichen Arbeit“ ſtellen.

n ſolchen Verſorgungsanſpruch angewieſen
ſind.

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell (Soz.)
empfiehlt die Ausſchußentſchließung. Ein Ver-
ſorgungsanſpruch, der bloß aus dem Altbeſitz
von Vermögen und Kapital hergeleitet werde,
müſſe als unſozial abgelehnt werden.

Für eine allgemeine Umwandlung
der Fürſorgepflicht in einen Verſorgqungs-

Die Kleinrentnerfürſorge vor dem Reichstag.
enſpruch reichten die Mittel des Reiches
nicht aus.
Die Reichsregierung werde die Entſchlie-

ßung des Ausſchuſſes alsbald ausführen und
beſtrebt ſein,

das Fürſorgerecht ſozial auszugeſtalten.
Die von den Deutſchnationalen beantragte Be
friſtung bis zum 15. März lehnt der
Miniſter ab.

Abg. Eſſer (Ztr.) und Abg. Dr. Külz (Dem.)
fordern die geſetzliche Anerkennung eines
Rechtsanſpruches der Kleinrentner auf
angemeſſene Verſorgung.

Abg. Keil (Soz.) ſchließt ſich ſeinem Partel
genoſſen Wiſſel an und erklärt: Da die Deut-
ſche Volkspartei die Deckungsfrage anſcheinend
vergeſſen habe, beantrage die ſozialdemokra-
tiſche Fraktion einen Zuſatz, wonach zur Durch-
führung des Geſetzes die

Erhebung einer Sonderabgabe

von in der Jnflation gerettetenund neugebildeten Vermögen vor-
geſchlagen werden ſoll.

Abg. Frau Dr. Matz (D. Vp.) begründet die
Entſchließung ihrer Fraktion auf Vorlegung
eines Rentnergeſetzes und Gewährung eines
Verſorgungsanſpruches. Jm
Fürſorge ſei eine Löſung der Frage unmöglich.
Es werde kein kapitaliſtiſches Geſetz, ſondern
f Geſetz gefordert, das einen Ausgleich

ü r
Rentners geben ſoll. Die Berechnungen des
Reichsarbeits miniſteriums über die Koſten
eines Verſorgungsgeſetzes ſeien viel zu hoch
gegriffen. Die Zahl der Rentner werde von
Jahr i Jahr geringer. Man ſolle mitdem Geſetz nicht warten, bis auch der
letzte Rentner in Enttäuſchung und Bitternis
geſtorben ſei. Die Rednerin ſtimmt auch
der dentſch nationalen Entſchlie-
ßung über die Befriſtung bis zum
15. März zu.

Ein Pionier des Heutſchtums
Wie aus Orloff (Ukraine) gemeldet wird,

dort dieſer g. Profeſſor Dr. Karl
indemann im 85. Lebensjahre geſtorben.

Sein Wunſch, den er vor einigen Jahren am
uß einer antobiographiſchen Skizze niederSchl

ſchrieb, bis in die letzten Monate ſeines Le

der deutſchen Koloniſten gerichtet war, und
ſuchte immer wieder die breiteſten Kreiſe Ruß-
lands über den Wert ſeiner deutſchen Kolo
niſten aufzuklären. Nach der Revolution
wurde ihm die Arbeit für das deutſche Bau
erntum in Rußland zur Lebensaufgabe, und
er vertrat immer wieder die Theſe: Zur He-
bung der ruſſiſchen Landwirtſchaft und des

n ruſſiſchen Dörfern iſt diei Wohlſtandes ine h y n Begünſtig der deutſchen Koloniſtenwirt-
ihn in Erfüllung gegangen auch wenn er die den Von
t eve und volſſtandig erblin e ereirtſhaften dinhtanbee

Lindemans Buch „Von den deutſchen
Koloniſten in Rußlans“, die Ergebniſſe
einer Studienreiſe 1019 bis 1021 durch die
deutſchen und mennonitiſ Kolonden Süd
rußlands und der r in die Kultur-
hiſtoriſche Reide der riften des Deutſchen
Auslands-Inſtituts aufgenommen wurde, er
ſchien, als ſein Verfaſſer faſt 80 Jahre alt
war, und aus ſeinen letzten ensjahren
ſtammt eine Reihe von chern über die
ſcheädlichen Jnſekten des Getreides, der Ge
müſe und Handelspflanzen ſowie der Obſt
umd Weingärten, die zur Aufklärung der deut
ſcheg Bauern Rußlands in deutſcher Sprache
herauskamen.

Karl Lindemann, in Niſhnij Nowgorod als
Sohn eines aus Dorpat ſtammemden deutſchen
Arztes 1544 geboren ſtudierte in Kaſan, Mo
kan und Dorpat Medizin und er iſſenſchaf

Seit 1921 wirkte Lindemann als Profeſſor
der laudwirtſchaftlichen Entomologie in Sim-
ferrpol, bis ihn zunchmende Alters und Er-
blindungserſcheinungen zur Aufgabe ſeines
Lehramtes und Ueberſiedlung nach Orloff
zwangen. Auch als er ſchon ganz erblindet
war, gönnte er ſich keine Ruhe. it den Or
ganiſationen der Rußlanddeutſchen und den
roßen Deutſchtumsverbänden im Reich unter
ielt er enge Verbindung, zahlreiche Auffſätze

aus ſeiner Feder finden ſich in deren Zeit
ſchriften, und dem wiſſenſchaftlichen Beirat des
Deutſchen AuslandsInſtituts gehörte er als
korreſpondierendes Mitglied an.

Die deutſche Wiſſenſchaft in Rußland hat
einen hervorragenden Vertreter, das Rußland
deutſchtum ſeinen älteften, beſten und getrene
ſten Freund und Fürſprecher verloren.

ten. Seit 18605 wirkte er an ndwirt
Abademi alsvergleicherden Anatom e Sein ialgebiet

der für die Landwirtſchaft

Rußlands unternommen.
Lebensarbeit

indemann ſchon ein
ſeine Wirkſamkeit

chtum in Rußlaud. Er wandte
ſich unerſchrocken und ſelbſtlos gegen jede Maß
nahme der zariſtiſchen
wirtſchaftliche Exiſtenz

Pollitik, die gegen die
und den Grandveſth

Der verſtorbene Ozeanflieger E. G. Frej
herr v. Hünefeld iſt der großen Oeffentlich-
keit erſt nach ſeinem Ozeanfluge als Dichter
bekannt gewopden, er durch ſeineLeiſtungen an ſich auch Anſpruch auf Kennt-
nis und Würdigung gehabt hat. Bereits im
g. 1925 ließ er einen Gedichtband „Die

ympbonie des Einſamen“ erſcheinen,
dem im nächſten Jahre eine noue Samm-
lung „Jch ſchwur einen Eid“ folgte. Die

n der Gegenwart und die ProMeme, de das deutſche Volr im der Nach

kriegszeit beſchäftigten, waren es, denen er
inn ſeinen lyriſchen Dichtungen Ausdruck ver
lieh. Wenn ihm auch die Kraft, Großes in
endgültiger Form zu ſagen, nicht gegeben
war, ſo war doch das Ziel ſeines dichteri
ſchen Beſtrebens bemerkenswert und bedeut-
ſam und für den hohen Flug ſeiner Seele
bezeichnemd.

annter als durch ſeine lyriſchen Ge
dichte iſt er durch ſeine dramatiſchen
Arbeiten geworden, in deuen er gleichfalls
zu den Angelegenheiten unſerer Tage Stel
lung nimmt. Schon im Jahre 1927 wurde
von ihm ein Einakter-Zyklus „Die Stunde
der Entſcheidung“ zur Aufführung ge
bracht. Am reinſten gelingt ihm die Geftal-
tung ſeiner Idee von der Stunde der Ent
ſche idu in dem Einakter „Der letzte
Kampf“, in dem ein abgedankter Herrſcher
die Einſamkeit aufſucht, um hier ſich ſelbſt zu
finden. Auch das große Drama „Furcht vor
dem Glück“, das in Dresden ſeine Auffüh-
rung erlebte, behandelt in geſchichtlichem Ge
wande Probleme unſerer Zeit. Jn dem Ein-
akter „Retraite“ behandelt Hünefeld poli
tiſche Vorgänge, denn das Revolutionsjahr
1848 ſteht hier im Mittelpunkt der Geſcheh
niſſe.

Hünefeld iſt ohne Rückſicht auf literariſche
Richtungen und Parteien ſeinen Weg gegan-
gen und hat nur das geſtaltet, von dem ſeine
Seele erfüllt war. Trotzdem ſeine Dramen
vielfach politiſchen Inhalt haben, hielt er ſich
doch einer ausgeſprochenen politiſchen Stel
lungnahme fern, Stets blieb für ihn die hohe
ſittliche Jdee das einzige Leitmotiv ſeines
Schaffens.

Der van GoghFülſcher gefunden
In Berliner Kunſtkreiſen verlautet ſchon ſeit

einiger Zeit, daß man den Fälſcher der Bilder
van Goghs gefunden habe. Es ſoll ein Maler
C. E. Schuffenecker ſein, offenbar von
ſchweizeriſcher Abkunft, der ſeit den 1880er
S im Pariſer Kunſtleben eine gewiſſe
Rolle ſpielte umd zum Kreiſe der Künſtler

Darauf werden die Beratungen abgebrochen
und auf Dienstag vertagt.

Marx gegen die Demagogie der
Sozialdemokraten.

Das Zentrum koalitionsbereit gegen entſpro
chende Miniſterſitze.

In einer ſtark beſuchten Verſammlung des
Landesverbandes Zernt arg de Zentrumspartei
erklärte Reichskanzler a. D. Dr. Marx in Be

auf die innerpolitiſche Lage Deutſchlands,
daß manche Parteien noch nicht den Mut hät
ten, dem Volk die Wahrheit zu ſagen. Das
Zentrum lehne die Verantwortung für den
Etat ab, wenn die Koalition nicht gebildet
werde.

Bei den letzten Wahlen habe das Zenkrum
empfindliche Verluſte erlitten, weil es ſich nicht
dazu hergegeben habe, den Wählern ſchöne Ver
ſprechungen zu machen, die niemals erfüllt
werden könnten. Ebenſo habe im Reichstag
kürzlich die Sozialdemokratie zur Kriſenfür-

zu

Rahmen der

früher geleiſtete Arbeit des

ſorge den unbekümmerten Antrag geſtellt,
dieſe Fürſorge auf alle Berufe auszudehnen,
worauf ſie ſchließlich, als Deutſchnationale und
Zentrum ſich anſchickten, ſich der Stimme zu
enthalten, gezwungen geweſen ſei, gegen ihren
eigenen, von den Kommuniſten aufgenomme-
nen Antrag zu ſtimmen.

Solange das deutſche Volk noch anf ſolche
Dinge eingehe, könne ihm nicht geholfen
werden.
Jetzt endlich ſei dem Zentrum Gelegenhett

Volkes aufzutreten. Die Große Koalition
müſſe kommen, ſie ſei aber nur dann wirkſam,
wenn die Parteien Vertrauen zu einander
hätten. Man werfe dem Zentrum nun vor,
daß es drei Miniſterſitze beanſpruche. Reichs
miniſter Severing habe vor einigen Tagen er-
klärt, die Sozialdemokratie wolle wohl dte
Verantwortung für die ſchwere Lage tragen,
ſie verlange aber eine entſprechende Vertretung
in der Regierung, das ſei auch die Forderung
des Zentrums. Diejenigen, die da wähnten,
das Zentrum ſei innerlich zermürbt, würden
ſich wundern.

Jn dieſer Frage ſtehe die Partei wie ein
Mann geſchloſſen da. Sie werde nicht, ie
anſcheinend noch immer gehofft werde, wit dem
Bemühen hervortreten. die Parteien wieder
zuſammenzubringen. Dieſe Jnitiative überlaſſe
ſie der Reichsregierung. Wenn aber die For-
derungen des Zentrums anerkannt würden,
dann werde es auch wieder die Hand zu ge-
meinſamer Arbeit reichen.

Vor neuen polniſchen Enteignungen.
In der ſoeben erſchienenen Nummer des

Polniſchen Geſetzblattes iſt die Liſte jener au
Grund des polniſchen Agrar-,„Reförm“ Geſetzes
für das Jahr 1929 in Poſen, Pommerel-
len und Oberſchleſien zum Verkauf ge
langenden Grundſtücke veröffentlicht. Zum
Zwangsverkauf wird nach den Beſtimmungen
des polniſchen Geſetzes in den Bezirken ge
ſchritten, in denen die im vorjährigen Vertei-
lungsplan vorgeſchriebene Anzahl von Hektar
im freiwilligen Verkauf nicht erreicht wurde

Jnsgeſamt ſollen in den genannten drei
Bezirken im Jahr 1929 8288 Hektar dem
Zwangsverkauf zugeführt werden. Hiervon
entfallen ſchätzungsweiſe vier Fünftel auf den
Beſitz, der ſich in deutſcher Hand befindet.
Gleichzeitig wird auch der Parzellierungs

plan für das Jahr 1930 veröffentlicht, wonach
200 bis 300 000 Hektar parzelliert werden ſol
len. Hiervon entfallen auf ſtaatlichen Beſitz
und Grundſtücke der ſtaatlichen Agrarbank

gegeben, einmal als Erzieher des deutſchen

45 000 Hektar, auf Privatbeſitz 155 000 Hektar
Jm Agrarbezirk Poſen müſſen 10000 Hektax,
im Agrarbezirk Pommerellen 8000 Hektar par
zelliert werden.

Jn Kempten (Allgäu) wurde ein tſchechiſcher
Offiziersſchüler, der ſich ſeit Mitte Januar
dort unter falſchem Namen aufhielt und an
gab, daß er aus dem tſchechiſchen Heere deſer
kiert ſei, unter Verdacht der Spionage feſt
genommen.

von Pont-Apen gehörte ſie ſcharte ſich um
Paul Gauguin und ſtellte z. B. im Jahre 1889
unter dem Namen „Jmpreſſioniſtiſche und Syn-
thetiſche Gruppe“ im Kaffee Volpini auf dem

arsfelde aus. Jm Katalog dieſer Schau fin
det man auch Schuffenecker aufgeführt. Es
heißt, daß Bilder dieſes Künſtlers vor dem
Kriege von einem kleinen Laden aus, der ſich
neben der bekannten Pariſer Kunſthandlung
Bernheim Jeune befand, vertrieben worden
ſind, und daß ſie ſchon damals von gewiegten
Leuten aufgekauſt wurden, um als van Goghs
in den Handel gebracht zu werden.

Paul Weſtheim ſchreibt über den Fall in
ſeinem „Kunſtblatt“: Schuffenecker ſtellte im
Pariſer Salon 1880 ein Damenbildnis, 1881
ein Blumenſtilleben aus. Durch ſeine Zuge-
hörigkeit zur Schule von „Pont Aven“ gehört
er in die Nähe van Goghs. Bekannt iſt, daß
Schuffenecker Bilder van Goghs nachgemacht
oder kopiert oder wenn man will, gefälſcht
hat. Aus welchem Grunde, iſt nicht recht klar.
Fälſchen hätte damals, als van Gogh noch
keinerlei Marktwert hatte, doch wohl keinen
erſichtlichen Zweck gehabt. Möglich, daß
Schuffenecker von der Eigenart und Neuheit
der Malweiſe van Goghs enthuſiasmiert ge
weſen iſt, und daß er, um Aehnliches zu ver
ſuchen, die Bilder kopierte. Freilich dieſem
Schuffenecker iſt mancherlei zuzutrauen. Er
war ſpäter auch in eine Fälſcheraffäre ver
wickelt und iſt offenbar auch einmal wegen
Bilderfälſchens beſtraft worden. Aber es er
ſcheint un wahrſcheinlich daß es ſich bei den
jetzt aufgedeckten Fälſchungen um Arbeiten
von Schuffenecker handelt. TVas als Beiſpiel
in der Berliner Nationalgalerie ausgeſtellte
Zypreſſenbild iſt beſtimmt keine 30, wahrſchein
lich noch keine 10 Jahre alt. Es hat den An
ſchein, als ob der Kreis der Perſonen. die
ein Intereſſe haben, daß nicht klippe Klarheit
in dieſe reichlich myſteriöſe Angelegenheit
kommt, durch Ausſtreuung der Gerüchte, Schuf
fenecker ſei das Karnickel geweſen, bemüht
wären, die Angelegenheit noch weiter zu ver
nebeln und von dem wahren Urheber der Fäl-
ſchungen abzulenken.

Die
welle

vorzunt
ureiche

ahlbe

20 Ap
Wahlvi
für ein
gleicher
gereicht

Die
ſitzende

lichen
ginnt o
Anſpra
Superi
räten
ſchläge
kirchen:

Die
Provin
worden
bezirk
lich de
3. Wal
Reg B
öſtliche
der 5

an
Jm

wählen
12 im
im gan

Unbe

anſtalt
ſchafts:

Reichs
not“ u
der Un
Frage
hörden
Perſön
und de

Die
Ein

augenk
gebäut
Fahrg
den R
Schalt:
ſind
Klager
das U
blick a
Vorſick



brochen

der
entſpro

ung des
uspartet

in Be
ſchlands,
tut hät-
u. Das
für den
gebildet

Zenkrum
ſich nicht

ne Ver
erfüllt

teichstag
riſenfür-

geſtellt,
udehnen,
tale und
mme zu
en ihren
enomme-

uf ſolche
geholfen

legenhett
deutſchen
doalition
wirkſam,
einander
nun vor,

Reichs-
agen er-
vohl öte

tragen,
rtretung
orderung
wähnten,
würden

wie ein
icht, ie
wit dem

t wieder
überlaſſe
die For
würöen,

d zu ge

ungen.
mer des
ener auf
Geſetzes
merel-
rkauf ge
t Zumktmnungen

rken ge-
1 Vertei
n Hektar
t wurde.
unten drei
tar dem

Hiervon
l auf den
findet.
lierungs
t, wonach
rden ſol
en Beſitz
grarbank
0 Hektar

Hektax,
ktar par

ſchechiſcher

Januar
und an

ere deſer
nage feſt

beiten
eiſpiel
ſtellte
chein

An
die

arheit
enheit
Schuf
müht
t ver-
Fäl-

Ddiensfag, 19. Februar 1929 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Aus Merjebueg.
Lehren der Grippewelle.

Die über ganz Europa hinw e t
welle hat in Deutſchland erhebliche im
jetzigen Syſtem der ärztlichen e sung ei denKraſtentaſenmitgüiedern aufgezeigt. Durch die

Reichsverſicherungsordnung iſt für die ärztliche
Verſorgung der Krankenkaſſenmitglieder eine
Regelung getroffen, nach der die W
nur eine beſtimmte, von der Anzahl der Ver-
chertei. abhängige Zahl von Ka z be
chäftigen können. Dieſe Zahl iſt ſel ſtverſtändlich

h einen normalen Krankenſtand zugeſchnitten
u ſo feſtgeſetzt, daß bei dieſem normalenKrankenſtand ſchon die Arbeitskraft der Aerzte

ganz erheblich angeſpannt iſt.
Das unerwartete ehe und enorme Hoch-

ſchnellen der Krankenzif er h der Grippe-
welle hat nun gezeigt, daß dieſe Art der Bereit-
ſtellung ärztlicher Hilfe durch die Krankenkaſſenfür Epivemnegeiten ſchlechthin unzureichend iſt.
Sobald die Volkskrankheiten die normale Zahl
der Krankheitsmeldungen in die Höhe treiben,
werden die zugelaſſenen Aerzte über ihre Kräſte
hinaus angeſponnt und trotzdem ſind ſie dabei
nicht in der Lage. allen Anſprüchen im vollen
Umfange zu genügen Ein erheblicher Teil derkrtlantten bleibt in ſolchen Zeiten ungenügend

verſorgt
Die ärztlichen Standesorganiſationen bemühen

ſich ſeit Jahren die von ihnen längſt überaus
unglücklich, ja ſchädlich erkannte Regelung deraßung von Aerzten zur Kaſſenpraxis r
ändern. Bisher haben ſie keinen Erfolg gehabt.
Vielleicht zeigen die unerquicklichen Zuſtände, diedie letzte Srippeepidemie gezeitigt hat, nun auch

den Urhebern dieſer Regelung, daß ſie unmöglich
und durchaus verbeſſerungsbedürftig iſt.

Wahlen zur Prov'nzſalſynode.
Der Präſident des Evangeliſchen Konſi-

ſtoriums in Magdeburg fordert die Mitglieder
der Gemeindevertretungen auf, an dem vom G
meindekirchenrat zu beſtimmenden Tage, 11., 12
oder 13 Mai, die Wahl der Provinzialſynode
verzunehmen, insbeſondere Wahlvorſchläge ein
ureichen. ahlvorſchläge für die einzelnenWahlbegirte (Bezirksliſten) müſſen ſpäteſtens am

20 April bei dem Wahlkommiſſar des Bezirks,
Wahlvorſchläge zur Auswertung von Reſtſtimmen
für eine Bezirksliſte (Provinzialliſten) bis zum
gleichen Termin beim Konſiſtorialpräſidenten ein-
gereicht ſein.

Die Wahl erfolgt unter Leitung des Vor-
ſitzenden des Gemeindekirchenrates in einer öffent-
lichen Sitzung der Gemeindevertretung Sie be
ginnt ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen,
Anſprachen dürfen nicht gehalten werden. Die
Superintendenturen ſtellen den Gemeindekirchen
räten Stimmzettel zu; amtlich geſtempelte Um
ſchläge für die Stimmzettel haben die Gemeinde-
kirchenräte zu beſchaffen.

Die Provinz Sachſen iſt für die Wahl zur
in 7 Wahlbezirke eingeteilt

worden und zwar: Wahlbezirk Altmark; Wahl-
bezirk öſtlich der Elbe mit Magdeburg, und weſtu der Elbe angrenzenden Kirchenkreiſen, der
3. Wahlbezirk mit den anderen Kirchenkreiſen im
Reg -Bez Magdeburg; der 4 Wahlbezirk faßt den
öſtlichen Teil des Reg.-Bez. Merſeburg zuſammen;
der 5 den weſtlichen Teil; der 6. den Süden des
Reg -Bez. Merſeburg; Reg.-Bez. Erfurt bildet den7. Wahlbegirt

Jm 1 Wahlbezirk ſind 9 Mitglieder zu
wählen. im zweiten 18 im dritten und vierten je
12 im fünften 15 im ſechſten und ſiebenten je 12,
im ganzen alſo 90.

Unbeſchränkte Rede reibeit
der Stadötfveroröneten.

Ein Beſchluß des Stadtverordnetenkollegiums
von Velbert (Rhld.) lautete nach Mitteilung der
„Deutſchen Beamtenbund Korreſpondenz“, daß
die Fraktionsführer zweimal, die übrigen
Fraktionsmitglieder nur einmal das Wort
zu nehmen berechtigt ſein ſollten. Dieſer Be
ſchluß wurde von einem Stadtveroröneten an-
gefochten. Daraufhin hat der Regierungs-
präſident entſchieden, daß die Redefreiheit der
Stadtverordneten begrifflich untrennbar mit
ſeinem Amt verbunden ſei. Weder eine Ge-
ſchäftsordnung noch ein ſonſtiger Beſchluß
könnte daran etwas ändern. Der Stadt-
verordnetenbeſchluß ſei demnach rechtsunwirk-
ſam geweſen.

Sechſter Mittelörutſcher Wirtſchaftstag.
Profeſſor Koellreutter über die „Mittel-

dentſche Frage“.
Am 21. u. 22. Februar findet in Erfurt der

vom Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland ver-
anſtaltete diesjährige Mitteldeutſche Wirt-
ſchaftstag ſtatt. Auf der Tagung wird Herr
Reichskanzler a. D. Dr. Luther über „Reichs-
not“ und Herr Prof. Dr. Koellreutter von
der Univerſität Jena über „Die mitteldeutſche
Frage“ ſprechen. Zahlreiche Vertreter der Be-
hörden, der Parlamente ſowie die führenden
Perſönlichkeiten der mitteldeutſchen Wirtſchaft
und der Preſſe haben ihr Erſcheinen zugeſagt.

Streut Nche!
Die Gefahrenquelle im Bahnhofsvorraum.

Eine beſondere Gefahrenquelle bildet
augenblicklich der Vorrauum im Bahnhofs-
gebäude. Hier wird von den abfahrenden
Fahrgäſten der Eiſenbahn fortgeſetzt Schnee in
den Raum getragen, wo er beſonders vor den
Schaltern gefahrbringende Glätte erzeugt. Es
ſind deswegen bereits ſchon verſchiedentlich
Klagen laut geworden. Mit etwas Aſche wäre
das Uebel leicht zu heben; vor allem im Hin-
blick auf den dauernd regen Verkehr wären
Vorſichtsmaßnahmen am Platze.

flutende e

Jüm Waſſerrohrbruch im ſtädtiſchen Rohrnetz.
Die Bruchſtelle noch nicht gefunden. Das Woſſerwerk in Orönung.

De Gaserzeugung ſichergeſtellt.
Vom Magiſtrat wird uns geſchrieben:
„An den Zapfhähnen der Hauswaſſerleitungen

macht ſich ſeit einigen Tagen Druckmangel
bemerkbar, der ſich in verſchiedenen Stadtteilen
ſoweit auswirkt daß in den oberen Stockwerken
eine Waſſerentnahme nicht mehr möglich iſt. So
weit die Waſſerentnahme nicht durch eingefrorene
Zuleitungen unterbunden, iſt der Druckmangel
darauf zurückzuführen, daß

in dem ſtädtiſchen Waſſerrohrnetz ein größerer
Bruch

eingetreten iſt, durch den das Waſſer, das infolge
des über einen Meter tief gefrorenen
Erdreiches nicht an die Oberfläche entweichen
kann, in das tiefer gelegene Erdreich entweicht.
Mit dem Aufſuchen der Bruchſtelle iſt das Waſſer-
werk ununterbrochen beſchäftigt, doch konnte die
Bruchſtelkle noch nicht feſtgeſtellt
werden

Ab heute wird durch Meſſungen verſucht
werden, die Bruchſtelle zu ermitteln. Hierbei iſt
Bedingung, daß in den einzelnen Haushaltungen
und gewerblichen Betrieben jede übermäßige

ſtoßweiſe Waſſerentnahme vermieden
wird. Es wird mit der Einſicht der Bewohner
gerechnet, daß nur das unbedingt erfor-
derliche Waſſer abgezapft wird und nicht,
wie in den letzten Tagen wiederholt feſtgeſtellt
werden konnte, in allen möglichen Vorratsgefäßen
Waſſer aufgeſpeichert wird

Das Waſſerwerk und der Waſſerturm ſind
durchaus betriebsfähig und ordnungsgemäß
uunnterbrochen in Tätigkeit.
Es kann, wie der geſtrige Verſuch gelehrt hat,

in allen Haushaltungen und in gewerblichen Be-

trieben der normale Verbrauch ſicher-
geſtellt werden

Sollte trotzdem in den einzelnen Haushaltun-
gen mit dem Waſſer nicht ſparſam gewirtſchaftet
werden, ſo iſt das Waſſerwerk genstigt,

ſchörfere Einſchränkungsmaßnahmen

bis zur Schadenbehebung in Kraft treten zu
laſſen

Sind ganze Häuſer durch eingefrorene Zuleitunger ohne Waſſer ſo richtet das Waſſerwerk

beſondere
Tagesentnahmeſtellen

ein, aus denen Waſſer gezapft werden kann. Jn
der Hauptverwaltung der Städtiſchen
Werke, Weißenfelſer Straße 74, Fern-
ruf 884 und 885, ſind zu jeder Tages- und Nacht-
zeit dieſe Zapfſtellen zu erfragen.Das Waſſerwerk iſt bis heute

von größeren Störungen bewahrt

geblieben und es iſt zu hoffen, daß auch für die
Folge der Waſſerwerksbetrieb in vollem Umfange
aufrecht erhalten bleibt.

Die Gerücht e. daß auch die ſtädtiſche
Gaserzeugung

infolge Kohlenmangels in Frege geſtellt ſei, ent-
behren jeder Begründung. s ſind genügend
Kohlenvorräte vorhanden

Gaskoks wird nach wie vor während der
Geſchäftszeit in kleineren Mengen abgegeben. Da
täglich durch die Gaserzeugung Gaskoks entfällt,
wird auch nach Aufbrauch der Koksvorräte den An-
fall mit Gaskois weiter zum Verkauf frei-
gegeben.“

inn des Bahnbaues Zöſchen- Leipzig im Sommer?

der Rat der Stadt Leipzig wendet ſich an das ſächſiſche Wirtſchafts miniſterium.
Die Schw er gkeiten nur auf jächſiſcher Seite. Beſchleunigte Verhanölungen.

Die „L. N. N.“ nehmen in ihrer Dienstags-
ausgabe erneut zu der Bahnbauangelegenheit
Stellung. Sie ſchreiben:

„Bereits im Jahre 1923 begann man mit
den Verhandlungen wegen des Bahnbaues
Zöſchen Leipzig. Jm Dezember 1925 ſchien
man nach Verhandlungen, die von Miniſterial-
direktor Dr. Klien geführt wurden, am Ziel
zu ſein, und noch heute iſt kein Spatenſtich
getan. Ein Provinzialbauamt wurde
zwar eingerichtet. Landesbaurat Sell ſtellte
die Pläne auf, auch die Finanzierungspläne
klagen vor, und im Sommer vorigen Jahres
machte Leipzigs Oberbürgermeiſter einen Vor-
ſtoß beim preußiſchen Handelsminiſter.

Seit Auguſt 1928 liegt nun das Projekt der
Reichsbahndirektion Halle zur landespolizei-
lichen Prüfung vor. 102 Punkte bildeten in
den Verhandlungen die Hauptſchwierigkeiten.

In Preußen ſcheinen die Schwierigke'ten der
landespolizeilichen Prüfung überwunden,
nicht aber auf ſächſiſcher Seite.

Nicht weniger als drei Stellen kritiſieren an
dem Projekt der Reichsbahndirektion Halle.
Einmal die Techniker des Kanalbauamtes
dann das ſtaatliche Straßen- und Waſſerbau-
amt und ſchließlich die Techniker der Landes-
planung. Die Wünſche des Kanalbauamtes
müſſen nach Auffaſſung des Rates der Stadt
Leipzig ſelbſtverſtändlich geprüft werden, aber
man iſt hier der Auffaſſung, daß es ſich um
ein Notprojekt handelt, das im ſchnellen Tempo
erledigt werden muß.
Die Er eichterung des Fubeſtsmarktes

ſoll hier in den Vordergrund geſtellt werden.
Einmal iſt die Beſchäftigung von Arbeitern
am Bau ſelbſt von großer Bedeutung, zum

andern die leichtere Heranſchaffung von Ar-
beitern aus der Großſtadt nach dem Jnd u
ſtriegebiet Leuna.

Deshalb erſcheint es den ſtädtiſchen Behör-
den als unangängig, daß man jetzt Verkehrs
verhältniſſe in Rechnung ſtellen will, die ein-
mal in einer Reihe von Jahren eintreten
können, aber heute noch nicht abſehbar ſind.
Die Koſten des Projekts mit 2,2 Millionen
Mark ſind feſtgelegt, man kann nicht plötzlich
Ueberführungen fordern, wo man ſich ur-
ſprünglich mit Niveauübergängen begnügen
wollte. Jm Bezirksverband der Amtshaupt-
mannſchaft Leipzig ſcheinen außerdem noch
Schwierigkeiten wegen der Ein-
bringung des Landerwerbs zu beſtehen.

Beim Rat der Stadt Leipzig iſt man der
Auffaſſung, daß die ganze Angelegenheit

mit mehr Beſchleunigung
betrieben werden muß.

Man will deshalb das ſächſiſche Wirtſchafts
miniſterium bitten, die Abſchlußverhandlungen
ſelbſt in die Hand zu nehmen und mit ihrer
Durchführung Miniſterialdirektor Dr. Klien zu
betrauen. Man hat die Hoffnung, daß man auf
dieſe Weiſe ſchneller zum Ziele kommt und viel
leicht noch im Sommer mit einem Baubeginn
rechnen kann.

Es müßte allerdings lebhaft begrüßt wer
den, wenn dieſer Schritt des Rates einen Er-
folg hätte. Das Bahnprojekt Zöſchen--Leipzig,das unter den gegenwärtigen Verhältniſſen

eine Selbſtverſtändlichkeit erſcheint, iſt nun-
mehr fünf Jahre lang Gegenſtand der Er-
örterungen, die doch endlich einmal zu einem
Abſchluß kommen müſſen.“

Das „Eigenheim' macht ſich

unabhängig von der Stgaodt.
Eröffnung der neuen Bäckerei.

Seit Montag iſt nunmehr endlich die
Bäckerei im Eigenheim eröffnet. Der Betrieb
wurde gleich in vollem Umfange aufgenom-
men. Jm Laufe des Tages ſtellte ſich denn
auch eine große Anzahl neugieriger Kunden
ein, die das neue Geſchäft in Augenſchein neh-
men wollten. Der ſchmuck eingerichtete Laden,
deſſen Wände in geſchmackvollen Farben ge-
halten ſind, iſt ſehr geräumig und erfüllt alle
Anforderungen, die von einem verwöhnten
Publikum geſtellt zu werden pflegen. Links
ſieht man die gediegen ausgeſtattete

Kaffee-Stube,
in der etwa ſechs runde Marmortiſche auf-
geſtellt ſind. Ein molliges Plätzchen wurde
durch ein Sofa geſchaffen und die übrigen Sitz-
gelegenheiten tragen der Bequemlichkeit Rech-
nung. Der in der noch herrſchenden Kälte be-
ſonders unentbehrliche Kachelofen erhöht die
gemütliche Stimmung, ſo daß man bei gutem
Gebäck und einem („Schälchen Heeßen“) war-
men Kaffee von innen und außen erwärmt
wird.

Ein Rundgang
durch den ganzen Betrieb belehrt uns, daß
man hier in jeder Beziehung etwas modern
hygieniſch Einwandfreies geſchaffen hat. Der
Heizofen für die Bäckerei iſt volkommen von
dem Herrichtungsraum abgeſondert und durch
eine feuerſichere, luftöichte Tür abgeſchloſſen.
Der Heizofen iſt für Kohlenheizung ein-
gerichtet. Tusreichende elektriſche Beleuchtung
ſorgt für die notwendige Helligkeit in dem

Heizraum. Am Ende des Flurganges befindet
ſich der geräumige

Backraum,
der vollkommen mit weißen Kacheln ausgebaut
iſt. Rechts an der öſtlichen Wand ſieht man
den modernen Backofen, der aus zwei großen
Backkammern beſteht. Dieſe ſind nach außen
durch zwei ſelbſttätige Schließvorrichtungen
abgeſchloſſen, deren Betätigung mechaniſch
eine elektriſche Beleuchtungseinrichtung für
die Backkammern auslöſt. Es iſt durch dieſe
Anorönung des Heizofens und der Back-
kammern ermöglicht, daß der eigentliche
Backraum vollkommen ſtaub- und kohlen-
ſchmutzfrei bleibt. Eine große Anzahl von
Regalen ſorgt für die notwendige Ablage-
möglichkeit während des Betriebes. Dicht
neben den Backkammern befindet ſich eine be-
ſondere größere Kammer, die, in die Wand
eingebaut, zur Aufnahme der Hefekuchen
dient.

Jm Keller befinden ſich für die Gäſte der
Kaffeeſtube die Toiletten. Ueber der Bäckerei
wohnt der Bäckermeiſter in einer ſchmucken
Wohnung. Für das Hilfsperſonal ſind eben-
falls Wohnräume vorgeſehen.

Jm Dachgeſchoß hat man jetzt die
Büroräume der Banugenoſſenſchaft „Eigenheim“
untergebracht. Ein geräumiger langer Raum
an der Oſtſeite des Hauſes nimmt die ganze
Verwaltung und die Planungstiſche der
Eigenheimſiedlung auf.

Hoffen wir, daß auch hier in der bekannten
fruchtbringenden Weiſe die Eigenheim-
Genoſſenſchaft wirken und walten wird.

Temperatur um 2 Grad niedriger ſtand

Kummer 42

wo
Die Not der Soz alrenfner.

Aus der Kreiskonferenz der r e et
Mit verſchiedenen wichtigen Angelegenheitenbefaßte ſi bie Kreiskonferenz der Sozialrentner,

die am Sonntagvormittag im Reſtaurant „Zuruten Quelle“ ſtattfand. Km Mittelpunkt ſtanden

chen der Fürſorge und einige Beſchlüſſe die
gefaßt wurden, wurden der Gauleitung über
wieſen Jm weſentlichen will man, einem Antrag
entſprechend, die Altersgrenze von 65 auf 60Jre und die Erwerbsunfähigkeit auf 50 Pro
ent ger rege ſehen m weiteren Verlauf
er Verſammlung wurden die Delegierten ge-

wählt, die an dem auf 23 und 24 Mär feſt
eſetzten Gautag teilnehmen ſollen. Die Kreis
nferenz ließ als poſitives Ergebnis den Wunſch

erkennen, daß die Verſorgung der Sozialrentner
n ausgebaut werden möge.

achmittags hatte die r ihre Mit
glieder zuſammengerufen Herr Pohle, der erſte
Vorſitzende, teilte den Anweſenden die Ergeb-
niſſe der Kreiskonferenz mit, die die rn
der Verſammlung fanden. Der Vorſitzende ga
weiter bekannt, daß ein Antrag zur Erhöhung
des Reichszuſchuſſes bereits geſtellt worden ſei,
und der, wenn er genehmigt werden würde, der
ſchlimmſten Not ſteuern würde Der Vorſitzende
wies darauf hin, daß es notwendig wäre, in den
Reihen der Sozialrentner mehr zu werben. damit
die Bewegung geſtützt werde. Die Verſammlung
nahm Kenntnis davon, daß die Sterbekaſſen
n tagung von 40 auſ 59 Mark erhöht werden
oll.

Nachdem die Verſammlung durch Erheben von
den Plätzen eines verſtorbenen Mitgliedes ge-
dacht hatten ſchloß der offizielle Teil der Ver-
ſammlung.

Wettervorher'age.

(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswerterwarte Weimar.)

Der Anſtieg des kommt zum Still
ſtand, da der' größere Druck der nach Südweſten
ſtrömenden Luft nachgelaſſen hat. Das nordweſt
liche Hoch ſchiebt ſich nunmehr heran, ſo daß in
Königsberg. wo am Montag früh noch minus
18 Grad gemeſſen wurden, am Dienstag früh J

n

Berlin maß nmas am Montag früh 6 Grad Kälte,
am Dienstag früh 11 Grad. Vorerſt iſt die Kalt-
luft noch behindert, doch iſt für Mittwoch mit
einer Verſtärkung des Froſtes zu rechnen.

Vorherſage Ueberwiegend wolkig, Neigung
zu Schneefällen, verſtärkter Froſt.

Schneebericht.

Thüringer Ward: Oberhof heiter, Tem
peratur 10, Schneeböhe 90, Neuſchnee 5. Pulver
ſchnee, Sportmöglichket ſehr gut; Friedrichroda
heiter, Temperacre 7, Schneehöhe 45. Neuſchnee,
Pulverſchnee, Sportmöglichkeit ſehr gut.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

Das Ergebnis
der Gärtnerlehrlingsprü'ung.

Die behördliche rn der Gärtnerlehrlinge
aus den von der Landwertſchaftskammer für die
Provinz Sachſen als 2Lehrwirtſchaft anerkannten
Gärtnereien von Merſeburg und Umgegend iſt
am 14. und 15. Februar in de Gärtnereien von
Albert Trebs und Otto Lippold durchgeführt
worden. Jnsgeſamt in ſich 14 Lehrligge der
Prüfung zu unterziehen. Davon erhielten fünf
die Geſamtnote Gut, drei Zie. ilich gut, fünf
Genügend; ein Lehrling hat die Prüfung nicht
keſtonden

Die Prüfung ſelbſt fand unter der Leitung
des Landwirtſchaftskammerrats Pattloch, Halle
(Saale) und unter itwirkung von Gartenbau-
inſpektor Glied ſtatt. Dem Prüfungsausſchuß
gehörten außerdem an die Gärtnerreibeſitzer
A Heiſe, Halle, Otto Wittenbecher und K.
Maygatt, Merſeburg, ſowie die Obergärtner
Künzel und Sonntag, Halle Das diesjährige
Prüfungsergebnis läßt wiederum einen t
ſchritt in der beruflichen Ausbildung der Gärkner-
lehrlinge erkennen.

Exploſion in einer Maſchinen'abrik.
Perſonen nicht verletzt.

Am Sonnabend war in den Vormittags-
ſtunden an der Weißen Mauer eine ſtarke
Detonation zu hören. Jn der Maſchinenfabrik
St. explodierte ein Tiegel mit flüſſigem Metall.
Zum Glück war gerade Frühſtückspauſe, ſo daß
Perſonen nicht verletzt worden ſind. Außer
einigen geringen Materialſchäden wurde ſonft
nichts beſchädigt. Ein in der Nähe ſtehender
Keſſel hätte ebenfalls leicht explodieren und
Schaden anrichten können.

Kein Ueberfall
ſondern ein galantes Liebesabenteuer.

Jn einer anderen Zeitung erſchien kürzlich
ein Artikel, nach dem am Donnerstag, 7
bruar ein Hausmädchen aus Kötzſchen in der
Clobicauer Straße von einem jungen Manne
überfallen wurde.

Nach den einwandfreien Feſtſtellungen der
Kriminalpolizei Merſeknrg handelt es ſich im
vorliegenden Falle lediglich um ein galantes
Liebesabenteuer bei dem die beiden Liebenden im
Unfrieden voneinander ſchieden und das zarte
Geſchlecht Handtaſche und Hut dabei zurück
gelaſſen hatte.
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der erfrorene Räuber.
Vor en Tagen wurde ein Mäuſebuſſard

in den en am hinteren Gotthardtsteich
efunden, der in ſeinen Fängen ein Waſſer

hatte. Der Räuber muß entweder er
ren, oder vielleicht durch einen allzu fetten
ſſen erſtickt ſein. Seine Flügel hatten eine

Spannweite von 1,15 Meter.

Filmſchau.

„Wenn der junge Wein blüht.“
Viel Humor, Sonne, Liebe kennzeichnen den
lm, der jetzt in den Kammerlicht-

pielen über die Leinwand geht. Die be-
wegte, von Humor ſprudelnde Handlung führt
die Zuſchauer an die Adria, wo in Licht und
Sonne das Leben heiterer ſich bewegt und die
Herzen höher ſchlagen. Das Tempo und
Temperament, das gerade in dieſem Filme
liegt, iſt kaum zu überbieten, und wohl nie-
mand kann ſich dem Banne dieſes Werkes ent
ziehen. Wer einmal herzhaft lachen will, wird
nicht perſäumen, ſich den Film anzuſehen. Die
n bewegt ſich dazu, ebenſo wie die

hotographie auf ſehr beachtenswerter Höhe.
in zweiter Film: „Londoner Nächte“ führt in

das Geſellſchaftsleben der Rieſenſtadt an der
cent ie Opelwochenſchau beſchließt das
ſehenswerte Programm.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaßt „Sonne“. „Sereniſſimus der Viel

geliebte“, ſowie „Das Recht der Mutter“.
Nnion Theater. der Schiffstunge“, ſowie

„Der Lockruf des Goldes“
Lammerlichtſpiele. „Jm gelben Viertel von

Neuyork“, ſowie „Poſtlagernd 202Muſikverein wierſeburg. Mittwoch. 20. Februar,
im „Schloßgartenſalon“, 20 Uhr, Violine-Abend von
Hedwig Faßbaender.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Dienstag, 19. Febr.
20.15 Uhr, in Müllers Hotel Vortrag über ter
Viſcher und die deutſche Pla
ſchullehrer Thielſen.)

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Stahlhelm, Ortsgruppe- Merſeburg. Mittwoch, den

20. Februar, 19.50 Uhr, verſammeln ſich alle Kameraden
der Ortsgruppe im Garten des „Kaſino“. Anzugmöglichſt Feldtluft oder Windjacke mit Mütze, ſonſt
bürgerlicher Anzug Spielleute mit Jnſtrumenien. Es
hat zunächſt jeder Kamerad unbedingt und pflicht
gemäß g. erſcheinen Weitere Weiſungen erfolgen an
Ort und Stelle. Die Kameraden der Ortsgruppe
werden e gebeten, am Mittwoch, dem 20. Febr.,
8 abends, im „Kaſtno“ ausnahmslos zur Stelle
zu ſein.

Der Jugendlandbund, Ortsgruppe Kayna.
hält Sonnabend, 9. März, abends 8 Uhr, im ſt
haus Nöckel, Kleinkayna, eine Abendunterhaltung
ah beſtehend in r Theater, Lichtbildvor-
führungen, Schattenbilder und deutſchem Tanz.

Aus der Umgebung.
„„Troubaöour“ und „Madame Gutterfly“.

e Neuröſſen. Zwei Opernaufführungen des
Neuen Theaters, Leipzig, bilden die nächſten Ver-
anſtaltungen des Ausſchuſſes für Bildungsweſen.
„Der Troubadour“ von Verdi wird am Frei-
r 22 Februar, 20 m im 1. Anrecht und
„Madame Butt rfly“ von Puccini amMittwoch 27. Februar 20 Uhr, im 1. Anrecht und
geben. ie 9. Kammermuſikveranſtaltung am
Montag, 4 März, iſt ein Liederabend von
Frau Alexandra Trianti, Berlin, dievon Michael Raucheiſen, Berlin, begleitet wird.
Heute, Dienvtagabend, läuft der große Kultur-
film „Tirxol und die bayriſchen Alpen“. Nach-
mittags für Kinder.

k um 1500: Herr Mittel
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Wer iſt zuſtändig bei Waſſerrohrbrüchen

Leuna. Jn dem „Amtlichen Teil der
heutigen Ausgabe befindet ſich eine Bekannt-
machung des Zweckverbandsvorſtehers, in dem
die Adreſſen derjenigen Gemeindeangeſtellten
angegeben ſind, an die man ſich in Falle eines
Waſſerrohrbruches zu wenden hat.

C C T
Stiſtungs'eſt des Kaoallerſevereins.

Bad Vanuchſtädt. Feſtlicher Weiſe beging am
Sonntag abend der Verein ehemaliger Kaval-
lerie, Artillerie und Train von hier und Um-
re ſein ſechſtes Stiftungsfeſt. Eine
Feſtverſammlung vereinigte ſich im prächtig
geſchmückten Sternſaale, wo die bunten mili-
täriſchen Uniformen der Friedenszeit dem
Bilde ein reizendes Gepräge gaben. Den
Abend eröffnete ein Fanfarenmarſch, von der
hieſigen Feuerwehrkapelle. Einen von Rentier
Davidis verfaßten Prolog trug Fräulein
Liesbeth Götze prächtig vor. Dann folgten
muſikaliſche Konzertvorträge in bunter, ab-
wechſlungsvoller Weiſe auf den Charakter des

Abends, e r abgeſtimmt. Der bewährte langjährige Vorſitzende
des Vereins, Bezirksſchornſteinfegermeiſter
Friedrich Wand, entbot allen Beſuchern derSeranſtaliung ein „Herzliches Willkommen“.
Er feierte in beredter Weiſe die Treue und
Kameradſchaft und wünſchte allen Anweſenden
einige recht angenehme Stunden. Jm zweiten
Teil wurden von jungen Damen als „Dollar-
prinzeßchen mit den Teddybären“ und als
„Meißener Porzellanpuppen“ Tänze mit Ge-
ſang aufgeführt. Viel Humor erzeugte auch
der Vortrag eines militäriſchen luſtigen
Couplets. Alle Vorführungen ernteten ſtür-
miſchen Beifall. Ein Ball ſchloß ſich der Ver-
ar ſtaltung an.

Fur Zwangsverſteigerung des Scha, ſtäöter
Ei)enwerks

Schafſtädt. Am Freitag ſtand bei dem Amts
gericht in Bad Lauchſtädt Termin zur Zwangs-
verſteigernng der Liegenſchaften des SchafſtädterEiſenwerkes an Waren für Acker und e
ſcheune hieſige Landwirt
gaben, blieb für die Gebäude uſw. die Stadt

ſtädt (welche für die Hypotheken zu haften
hat) Beſtbietender Zu dem Verſteigerungstermin
hatten e nur wenig ernſthafte Jntereſſenten ein-
gefunden.

rte das Höchſtangebot ab

Großfeuer in Wünſchendorf.
Scheune und Ställe ein Opfer der Flammen. Das Wohnhaus gerettet. Brandurſache

Kurz ſchluß?

b. Wänſchendorf. Ein Großfeuer
brach am Montagabend bei dem Gutsbeſitzer
Tänzer hier aus. Die große Scheune ſowie
die Kuh und Schweineſtälle wurden ein Raub

der Flammen. Das Wohnhaus wurde recht
zeitig geräumt, doch trieb ein günſtiger Wind
die Funken in ungefährliche Richtung, ſo daß
das Wohnhaus nur an einer Stelle etwas in
Mitleidenſchaft gezogen wurde. Alles Vieh ſo
wie die Maſchinen und ſonſtigen Wirtſchafts
geräte konnten gerettet werden. Der Schaden
ſoll zum großen Teil durch Verſicherung gedeckt
ſein.

Hierzu erfahren wir noch: Das Gehöft des
Gutsbeſitzers T. liegt auf einem freien Platze
am Ende des Dorfes. Die Die en gegen
*819 Uhr in den Kuhſtall, um die Kühe zu mel
ken, und zwar mit einer elektriſchen Melk-
maſchine, die ſich der Beſitzer erſt vor kurzem
angeſchafft hatte. Als man die Maſchine an
den Kontakt anſchloß, entſtand Kurzſchluß. Jn
zehn Minuten brannten die ſämtlichen Licht-
leitungen des Kuhſtalls ſowie der Scheune und

des Schweineſtalles. Die Flammen fanden
in allerlei Vorräten von Stroh, Heu und
Futtermitteln überreiche Nahrung, ſo daß ſich
das Feuer u ſchnell ausbreitete. Das Vieh,
ſowie die Wirtſchaftsgeräte wurden ſofort her
ausgeſchaſſt und in Sicherheit gebracht.

ie ſofort alarmierte euerwehrkonnte nicht viel ausrichten, da der

Teich erſt aufgehackt werden

mußte, der auch nicht viel Waſſer enthielt.
Man mußte die ganze Aufmerkſamkeit dem

r zuwenden. Man ſchlug ſofort ſämt
Fenſter ein und ſchaffte das Mobiliar heraus.

Gegen 8 Uhr brach dann mit lautem Krach
das Dach der Scheune in ſich zuſammen, nur
einige Sparren raglen noch in die Luft. Um
Mitternacht war die größte Gefahr beſeitigt,
doch blieben noch einige Spritzen zurück, da
das Feuer durch den Wind ab und zu wieder
ſtark aufbrannte.

Ob der Kurzſchluß durch die Melkmaſchine
entſtanden iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden. Durch das Feuer waren die ſämt-
lichen Ortſchaften im Umkreiſe für 45 Minuten
ohne Licht.

Zweckverband Dürrenberg übernimmt
das Gaswerk Keuſchberg- Porbitz.

Beitritt zur Gasfernverſorgung Saale G. m. b. H. Aus der Zweckverbandsausſchuß Sitzung.

a Bad Dürrrenberg. Zweckverbandsvorſteher Helfer
eröffnet die Sitzung mit der Feſtſtellung, daß die Ein
ladung ordnungsmäßig erfolgt und ihr vollzählig
Folge geleiſtet worden iſt. Seinem Vorſchlage, den
zweiten Punkt der Tagesordnung (Gasverſorgung) als
erſten zu behandeln, damit die Mitglieder vom Ver-
bandsausſchuß des Verbandsgaswerkes Keuſchberg-
Porbitz den übrigen Beratungen nicht beizuwohnen
brauchen, wird nicht widerſprochen. Die kurze Be
ſprechung erſtreckt ſich hauptſächlich auf die Erledigung
der unten angeführten Perſonalfragen.

Der Kaufvertrag zwiſchen dem Gaszweckverband
und dem Zweckverband Bad Dürrenberg über die Er
werbung des Gaswerkes in der Schkeuditzer Straße 44
zum Preiſe von 74 088 RM. wird angenommen.

Die Gasfernverſorgung Saale in Halle übernimmt
vom Zweckverband Bad Dürrenberg die zum Gaswerk
gehörenden, für ſie aber wertloſen Gebäude (Werkſtatt,
Ofenhaus- und Kohlenſchuppen) nicht mit, ſo daß dem
Zweckverband nur 61 983 RM. gezahlt werden. Der
Reſt des Kaufpreiſes (12 150 RM.) wird bis 31. Dez.
1962 geſtundet und braucht nur nach dem Reichsbank-
diskont mindeſtens aber mit 6 Prozent) verzinſt
zu werden. Die aufzubringenden Zinſen werden ſich
aus Mieterträgen ergeben. Die Uebergabe des Gas-
werks erfolgt ſpäteſtens am 1. April 1929. Nutzen und

Laſten gehen vom Tage der Uebergabe ab auf den
Zweckverband über. Koſten, die durch Beurkundung des
Vertrages, Auflaſſung ſowie Eintragung ins Grund-
vuch entſtehen, trägt der Zweckverband. Er verpflichtet

auch, den Gasmeiſter Pocha und den Arbeiter
Cottin mit zu übernehmen zu den gleichen Bedingungen,
unter denen ſie jetzt tätig ſind.

Weiter ſtimmt der Ausſchuß dem

Vertrag zwiſchen Zweckverband und Gasfernverſorgung
Saale in Halle

einſtimmig zu unter der van h. daß auch die
Gasfernverſorgung Pocha und Cottin übernimmt.

Jn der Beratung über die Kanaliſations-
und Straßenentwäſſerungsfragen zeigtſich daß der Ausſchuß die für das alte Zweckverbands
ebiet berechneten anteiligen Koſten von 138 055 RM.
ür zu hoch erachtet im Vergleich zu den Vorteilen, die
den Altgemeinden aus der Schaffung der Kläranlage,
nebſt Schmutz- und Oberflächenwaſſerkanaliſation, er-
wachſen. Die Geſamtherſtellungskoſten betragen 584 000
Reichsmark. Es wird beſchloſſen, 108 487 R M. auf
den Zweckverband zu übernehmen, unter
der Vorausſetzung, daß der Kreis ein Darlehen in
entſprechender Höhe zu günſtigen Bedingungen bei der
e prkaffe vermittelt. Anſchließend geheime
Sitzung.

Der Mittelſtand erwacht.
Kunögebungen in der Umgebung. Gegen den Steueröruck, Gegen den

Vertrag von Verſailles.

Lützen. Zum W 16 Uhr,hatten der Bürgerbund, Gewerbeverein, Haus
und Grundbeſitzerverein, ſämtliche Jnnungenund der Landbund alle Intereſſenten zu einer
Kundgebung nach dem „Roten Löwen“ ein-
eladen. ſaß dte Verſammlung von be
onderer Wichtigkeit war, bewies der zahlreiche
Beſuch aus Stadt und Land. Nach Begrüßung
durch den Vorſitzenden des Bürgerbundes,
er Baumeiſter W. Müller, ergriff derfür dieſe Sache gewonnene Referent, Herr
Dr. Teutloff aus Halle, das Wort zu
ſeinem intereſſanten Vortrage und Erläute-
rungen. Der Redner führte ungefähr aus:
Heute ſei es der Mittelſtand, der am ſchwerſten
unter der heutigen Steuerlaſt zu tragen habe.
Die Einhaltung des Art. 164 der Deutſchen
Reichsverfaſſung, welcher lautet:

„Der ſelbſtändige Mittelſtand in Landwirt
ſchaft, Gewerbe und Handel iſt in Geſetz
gebung und Verwaltung zu fördern und
gegen Ueberlafſtung und Aufſaugung zu

ſchützen,“
muß unbedingt gefordert werden. Deshalb
heißt es, ſich zuſammenſchließen und Schulter
an Schulter zu kämpfen. Der Handel im Mittel-
ſtand müßte ſich gegenſeitig beſſer unterſtützen.
Aufs ärgſte müßte der Sozialismus bekämpft
werden, der ausſchließlich nur für ſich und ſeine
Intereſſen arbeitet. Auf beſondere Herab-
ſetzung der Gewerbeſteuer, Hauszinsſteuer und
Beſeitigung des Wohnungszwanges iſt noch zu
dringen. Zum Schluß ſeines Vortrages er-
mahnte der Redner noch einmal an

feſten Zuſammenſchluß und Einigkeit
und forderte wieder wie einſt, das alte deutſche
Recht. Reicher Beifall lohnte dieſe lehrreichen
Ausführungen. Herr Baumeiſter W. Müller
dankte hieranf dem Redner für ſeine inter-
eſſanten Ausführungen und mahnte auch noch-
mal im Sinne des Redners zum gemeinſchaft-
liche Kampfe Schulter an Schulter.

Eine Entſchließung, die das Weſentlichſte in
Form einer Forderung zuſammenfaßte, fand
einſtimmige Arnahme.

Freyburg. Die hieſige Ortsgruppe hatte am
Sonntag, 14.30 Uhr, in den großen Saal des
„Schützenhauſes“ den geſamten Mittelſtand, die
Hausbeſitzer, Handwerker und Gewerbetreiben-
den zu einer Maſſenkunögebung

gegen die erdrückenden Steuer und
Reparationslaſten,

ſowie zur Erhaltung und Fretheit des geſamten
Mittelſtandes, eingeladen. Der Saal war ſehr
gut beſetzt.

Herr Obermeiſter Karl Hartung als
Vorſtand der Geſamtinnung eröffnete zur feſt-
geſetzten Zeit die Kundgebung, und begrüßte
insbeſondere die Vertreter der ſtädtiſchen Be
hörden und Körperſchaften.

Herr Hartung gab ſodann dem Hauptrebdner
der Tagung, Herrn Dr. Steinbrecht, das
Wort zu ſeinen trefſenden Ausführungen. Jnkleinen Sätzen entwarf der Redner ein Bild
von der augenblicklichen Lage des deutſchen
Mittelſtandes. In ſachlicher Weiſe kritiſierte
der Redner die Steuerpolitik des Reiches, die
augenblickliche Form der Verwaltung, die Be-
deutung des Verſailler Vertrags für die
deutſche Wirtſchaft und den Dawesvertrag.
Klar zeichnete der Redner weiter die Stellung,
die der deutſche Mittelſtand einzunehmen ge
zwungen iſt. Der Vortragende ſchloß ſeine ein-
ſtündigen packenden Ausführungen mit einem
kernigen Sinnſpruch.

Der Rede folgte ſtürmiſcher Beifall. Herr
Hartung dankte dem Redner für ſeine Aus-
führungen und gedachte dann des erſten Ehren-
obermeiſters des deutſchen Handwerkerbundes,
unſeres Hindenburg, dem ein dreifaches Hoch
ausgebracht wurde. Dann verlas Herr Har-
d ernes Entſchließung, die einſtimmig gebilligt
wurde.

Schkenditz. Auch in Schkeuditz hatten die
Vereinigungen zu einer großen Mittelſtands-
kundgebung eingeladen. Als Redner hatte man
den Landtagsab geordneten Herrn Schwinger
(Magdeburg) (D. V. P.) gewonnen, der es treff-
lich verſtand, die Anweſenden mitzureißen. Im
weſentlichen ſprach der Redner über die
Reparationslaſten, über die Notwendigkeit der
freien Wirtſchaft, trat für die Einführung einer
Berufsſteuer ein, wandte ſich gegen die heutige
Soztalpolitik und die Schwarzarbeit. Stür-
miſcher Beifall lohnte den Redner. Auch hier
fand eine Entſchließung einſtimmige Annahme.

Exploſton efner Spirſtusplätte.
kopau. Beim Plätten mit einer Spiritusviatte weede die e Frau Anna kei d

ker das Opfer eines ſchweren Unglüdcsfalls
Während des Plättens ging ihr der rennſtoff
der Plätte aus. Kigt goß nun auf die
noch brennende Plätte Spiritus. urch die Ex-
pioſion erlitt ſie ſchwere Brandwunden an Kopf
und Hals und mußte nach Merſeburg in däs
Krankenhaus geſchafft werden.
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Waſſerrohrbruch in der Siedlung

Die Feuerwehr hilft.
a. Porbitz. Am Montag gegen 22 Uhr

wurde die Freiwillige re zur Hilfe-
leiſtung nach der neuen Siedlung gerufen. Jn
Straße 6, Haus Nr. 11, war plößlich infolge
eines Waſſerrohrbruches der Keller unter
Waſſer geſetzt worden. Nachdem ſich Zweckver
bandsingenieur Keil und ſſtellvertretender
Brandmeiſter Goldſchmidt der Angelegenheit
angenommen hatten, wurde auch der Kreis-
brandmeiſter um Entſendung der Motorſpritze
erſucht, die ſofort abgeſchickt wurde.

100 RM. Gelöſtra'e lür eine Be'eidigung
100 Mark Geldſtrafe für eine Beleidigung.

itzen. Die verwitwete A. S. aus Kitzen
eſchuldigt, im November v. J. über denwarLandjäger in Kitzen unwahre Tatſachen ver-

breitet zu haben, die geeignet waren, den Be-
amten in der öffentlichen Meinung herabzu-

etzen.
andfäger gegen die Verleumderin Straf-

antrag geſtellt. Jn der Verhandlung beſtritt
die Angeklagte, die Aeußerungen getan zu
haben, was ihr aber von den Zeugen wider-
legt wurde. Der Staatsanwalt beantragte
einen Monat Gefängnis. Das Urteil des Ge
richts in Weißenfels lautete auf 100 Mark
Geldſtrafe.

s0 Jahre Photograph.
Querſurt. Der Phofſogroph Fritz Rutte

beging am Sonntag ſein 50ſähriges Berufs-
jubilädum. Der in weiten Kreiſen bekannte
und beliebte „Oeſterreicher“ iſt ſeit 1906 in
Querfurt und gedenkt noch viele Jahre ſeinen
Beruf auszuüben.

Das brennende NAuto.
Der Jnhaber ſchenkt dem Helfer einen Groſchen.

Querfurt. Am Sonnabend gegen 754 Uhr
ſtellte ſich dem Kraftomnibus der Linie Quer
furt--Freyburg kurz vor Freyburg ein bren-
nendes Hindernis entgegen. Mitten auf der
Straße ſtand ein Hanomag völlig in Flammen
gehüllt. Da an der Unfallſtelle niemand zu
ſehen war, zog der Führer des Autobus den
Hanomag nicht achtend der Gefahr in den Stra-
ßengraben und löſchte ihn mit Schnee ab. Der
kleine Wagen iſt völlig vernichtet. Bei der
Gartenbauſchule wurde der Omnibus von dem
Beſitzer des Hanomags angehalten, der ſich,
ohne beſondere Aufregung zu zeigen, nach dem
„Befinden“ ſeines Autos, das er brennend
ſtehen gelaſſen hatte, erkundigte. Dem Kraft
wagenführer, der das brennende Hindernis
beſeitigt hatte, überreichte er einen Groſchen.
Mehr ſcheint der Hanomag. J. M. 88 202, ſeinem
Beſitzer nicht wert geweſen zu ſein.

Keue Bücher.
Brehms Tierleben. Brehm, dieſen Namen ſpricht

der Deutſche mit gleicher Ehrfurcht aus, wie die ſeiner
rößten Dichter, iſt doch Alfred Brehm, der geboreneKiaſſiter der Tierkunde. Seine Lebensarbeit verbinde

unſchätzbare Werte an Beobachtung und Erleben. Daß
dennoch ſein „Tierleben“ nicht noch mehr Gemeingut der
Volkes wurde, daran tragen die hohen Preiſe der Bände
die Schuld. 1924 aber wurde Brehm „frei“ und ſeitdem
erſchienen verbilligte Ausgaben in ſchneller Folge,
darunter leider viele von zweifelhaftem Werte. Umſo
erfreulicher iſt es, daß der rührige Gutenberg- Verlag in
Hamburg 1 dem deutſchen Volke den Brehm gab, den
es benötigt. Jn 12 reichbebilderten Leinenbänden zu je
1,85 RM. legt der Herausgeber, Privatdozent Dr. Adolf
Meyer, das „Tierleben“ in der Urfaſſung erneut vor.
Dieſe Faſſung nämlich bewahrte, ungeachtet aller „Ver-
beſſerungen“ und Ergänzungen anderer Ausgaben,
allein jene Friſche und lobſprühende Schilderungskunſt,
die eben nur Meiſter Brehm eigen war. Unter allen
Neuausgaben des „Tierlebens“ erſcheint die vorliegende
nicht nur die ſchönſte und beſte, ſondern auch die weit
aus billigſte.

Leipziger Börse vom 19. Februar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank. Filiale Halle.
1 19. A. 18. v.

Adca 139, 0139,Casseler ſute 292.00 28 00
Chemn. A. Spinne J
Chromo Najork 131.50 131.00
Etzoſd RKiebling 39,70 36.00
falkenst. Gardin. 125, 00122,

f 18.2 l8 2
z. Bier Kiebeck 146. 46,00do. Hypoth.-Bk. 126. c 6.,00Lidaner 56.0 35.00
Manstfeld IIINorddtsch. Wolle 167.2 167.00
Pittler Werkzeuge 248 00248.0

Gautzschkammg 7.50 65,60 olyphon 392,0 3686,0
alle Zimmerm. 23,00 3, o Prehlitzer Brnk.. 1.0.00laſſe Zucker 6,00 00 auchw. Walther 72.00 69.00
tartmann Masch UV.7 Riquet é Co. 133. o0 123. 00
Kirchner e Co. 93,00 92,00 HoſzstNiederschl 22, 122,
Köbecke Cu. ahlderg-Kis 118.0 116,00bandkr. Kulkwitz] 92.,50 92,50 Schubert &Satzer 316. 6318,00
angbein-Pianc 145, 00 145,00 Stönt Kammgarnj208,0. 206,00
teipz. Baumwoll ib9. 00 9. 00 lhüringer Gas n 3.,00154,00

10. olle (113.001 4,00 Fhüringer Wolle 142,00142,00
do. Kammgarn [112.060112,00

Leipziger Produktenbörſe vom 19 Febr. Weizen
inl 76 77k9, 212 218, Roggen hieſ., 72/ kg. 209 215,
Sandroggen 212--218 Sommergerſte, mländ 228 288,
Wintergerſte 216226. Hafer inlaänd. 210-224
amerik. rd. 242-244, cinqu 260 264. Raps 350 370,
Vittortaerbſen 380 370 Die Preiſe verſtehen ſich ſür
1000 Kilooramm in Reichsmari

Mais,

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Drrg-
und Verlagsanſtalt G m b H. in Merſeburg,
Hälterſtr 4. Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für en An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Aue iGroßfeuer in Gerbitz.
Köthen. n verhängnisvoller Weiſe ver-

einigten ſich im benachbarten Gerbitz Feuers-
und Waſſersnot. Nachmittags um 35 Uhr
war in dem Gehöft des Gutsbeſitzers Franz
Pitſchke in einem Kartoffelkeller Feuer aus-
gebrochen, das ſich raſch ausbreitete. Der ge-
rad. auf einer Lanöbundverſammlun in
Nienburg anweſende Beſitzer des rund 425
Morgen großen Gutes wurde ſofort zurück-
gerufen, auch wurden die Wehren der um-
liegenden Orte alarmiert. Leider ging es
hierbei jedoch nicht ohne Zwiſchenfälle ab, ſo
fror zunächſt die Gerbitzer Spritze gleich beim
Anſetz zu ein. Bei der Bernburger Motor-
ſpritze, die um 5.15 Uhr alarmiert worden war
und ſchon auf dem Wege mit den Schneever-
hältniſſen zu kämpfen hatte, lief das Lager
heiß. Das gleiche war ſpäterhin auch bei der
Kalbenſer Spritze der Fall. Um 6.80 Uhr
wurde auch die Bernburger Automobilſpritze
alarmiert. Sie konnte bis zum Schluß Waſſer
geben und trug hauptſächlich dazu bei, daß
wenigſtens das Wohnhaus und einige
Stallgebäude gerettet werden konn-
ten. Sobald von den Spritzen Waſſer gegeben
werden konnte, machte ſich aber andererſeits
durch den Froſt Waſſermangel bemerkbar.

Als die Bernburger Spritze eintraf, brannte
bereits ein Teil der Holzſtälle und einer
großen Scheune. Nur das Vieh hatte gerettet
werden können. Machtlos mußte man zunächſt
zuſehen. wie die ganze Scheune und die Ställe
ein Raub der Flammen wurden. Hellauf
loberten die Flammen gegen den Himmel. Bis
547 Uhr waren ſchon Erntevorräte von meh-
reren 100 Morgen ſowie koſtbare Sämereien
vernichtet. Das Wohnhaus war nur noch
durch eine Brandmauer geſchützt. Alles war
angeſichts des rieſigen Feuermeeres, gegen

das kein einziger Waſſerſtrahl gerichtet wer-
den konnte, in ratloſer Verzweiflung. Schließ-
lich gegen 37 Uhr gelang es der Bernburger
Wehr, nachdem auch zuvor die Nienburger
Wehr Waſſer geben konnte, die Gefahr von
dein Wohnhaus abzuwenden, desgleichen auch
von einem bereits geräumten Arbeiterwohn-
haus.

Schließung der Schulen.
Eisleben Auf Anregung des Magiſtrats

wurde am Sonnabend im Einvernehmen mit dem
Schulrat Dr. Mettig die Schließung der Volks
und Mittelſchulen der Stadt angeordnet. Die
Maßnahme, vie vorläufig für die Dauer der
nächſten Woche Geltung haben ſoll, wird begrün
det mir dem z erwartenden Kohlenmangel, der
ſich ber der hieſigen Kohlenhändlern ſchon be
merkbar macht Es ſollen Kohlen geſpart wer-
den, um vor allen Dingen die lebenswichtigen
Betriebe nicht n der Verſorgung mit Kohle zu
gefährden.

Sportverkehr im Harz.
Bad Harzburg. Der Sonntag mit ſeinem

verhältnismäßig milden Wetter und der neuen
hohen Schneelage hatte zahlreiche Skiläufer
und Läuferinnen hinausgelockt in die
Berge. Auf den Schneefeldern rings um
Andreasberg bot ſich bei einer Temperatur von
5 bis 7 Grad reges winterſportliches Leben
und Treiben. Weniger lebhaft war der Ver-
kehr auf der Straße Harzburg--Torfhaus, wo
die Zahl der Winterſportler nicht die Höhe
der Vorſonntage erreichte. Reger war der Ver-
kehr am Radauwaſſerfall, am Molkenhaufe,
wo beſonders die Skiwieſen ſtark benutzt wur
den, und auch im Okertal bis zum Romker-
waſſerfall.

Goslar, Jlſenburg, Hahnenklee hatten eben-
falls guten Beſuch. Auch hier ſchwankte die

Temperatur zwiſchen 4 und 7 Grad. Der
Bahnverkehr nach Harzburg war nicht ſo leb
haft wie an anderen Sonntagen. Morgens
kamen nur etwa 1000 Perſonen in Harzburg
an, abends wurden im ganzen 2300 Perſonen
abbefördert, davon nach Braunſchweig 1100,
nach Hannover 200, nach Goslar etwa 300 und
nach Magdeburg-- Berlin etwa 200.

Kach dem wärmeren VNorden.
Kalbe. Das eigenartige Verhalten des

nordiſchen Waſſerwildes der Enten- und
Sägerarten bildet in dieſem außergewöhn-
lichen Winter eine für jeden Naturfreund oder
Jäger hochintereſſante Erſcheinung. Die
Vögel gelten bei uns als Strichvögel, die bei
ſtrengen und langen Wintern ſtets die Ufer
der Saale beleben. Während nun nach alten
Erfahrungen die Tiere, zumal auch die Oſtſee
zugefroren iſt, bei uns an der Saale oder an
den Gräben der Feldmarken in großer An-
zahl hätten erſcheinen müſſen, ſind ſie völlig
ausgeblieben. Nur einige Sägetaucher wur-
den bisher beobachtet. Wenn es auch bekannt
geworden iſt, daß die nordiſchen Entenarten
im letzten Winter zu Tauſenden im Schlamme
der Wattenmeere erfroren ſind, ſo gibt die
Tatſache für ihr diesjähriges Nichterſcheinen
in unſerer Gegend doch nicht die genügende
Erklärung, da ſie ſich ſtark vermehren. Die
Erklärung iſt vielmehr darin zu ſuchen, daß
der hohe Norden in dieſem Jahre
bedeutend höhere Temperaturenaufzuweiſen hatte als Mitteleuro-pa. So mißt die Bäreninſel gegenwärtig noch
ein Grad Wärme. Die Enten ſind, anſtatt
nach dem Süden zu gehen, nach dem Norden
abgewandert. Wieder ein kleines Kapitel zu
dem Geheimnis des Vogelzuges.

Der Froſt ſpaltet Bäume.
Aſchersleben. Ein erheblicher Teil von

Obſtbäumen, die die Chauſſee zwiſchen San-
dersleben und Freckleben einſäumen, ſind durch
den Froſt ſtark beſchädigt, wenn nicht vernich-
tet. Die Bäume weiſen Riſſe auf, die teilweiſe
durch die ganze Höhe des Stammes gehen.
Auch einige Kaſtanienbäume an der Bahnhof
ſtraße in Sandersleben haben Riſſe, die daumen-
ſtark ſind. Dieſe Kaſtanienbäume haben zum
Teil einen Durchmeſſer von 50 Zentimeter.

Waſſerwucher.
Torgau. Waſſerwucher iſt die neueſte Begleit-

erſcheinung der Kälte. Da die Waſſerleitungen
vielfach eingefroren ſind, ſind die Bürger gezwun
gen, fich von Nachbarn aushelfen zu laſſen, die in
der glücklichen Lage ſind, Waſſer zu beſitzen. Viel-
fach werder nun für einen Eimer Waſſer 10 und
15, ja zuw Teil ſchon 25 Pf. gefordert. Das iſt
eine wucheriſche Ausnitzung einer Notlage, denn
dieſe Menge Waſſer koſtet nicht einmal 1 Pf. Die
Behörde will gegen ſolche Bewucherung vorgehen.

mit Auto und Waren über die Saale.
Kleincorbetha. Durch die ſtrenge Kälte iſt

das Eis auf der Saale ſo ſtark gefroren, daß leichre
Geſchirre und Perſonenautos anſtatt mit der
Fähre ungehindert darüber paſſieren können.

Geſellſchaft Harzer Bergtheafer E. V.
Quedlinburg. Hier wurde am Sonnabend

unter Vorſitz von Landrat Runge, Quedlinburg,
und nach e nem eingehenden Vortrage von Di-
rektor Erich Pabſt, Berlin, in einer gut beſuchten
Gründungsveriammlung eine Geſellſchaft Harzer
Bergtheater, e. V., gebildet, deren Zweck es iſt,
durch Heranziehung einer größeren Bergtheater
emeinde einerſeits (Mindeſtbeitrag 1 M. jähr-
ich, Geg nleiſtung 25 Prozent Ermäßigung auf

die Theaterkarten) wie durch Erreichung größerer
behördliche. und ſtattlicher Unterſtützung die Zu
kunft des Harzer Bergtheaters zu Thale und einen

m

künſtleriſchen Spielpian anter der bewährten Lei
tung von Direktor Erich Pabſt zu ſichern. Die
r ergab ſofort die Beitrittserklärung des

arzer Verkehrsverbandes ſowie ſonſtiger OſtW Organiſationen und Gemeinden. Mit den
hlen zum Verwaltungsrat fand die Tagungihren Abſchluß

T T

Maßregelung
eines Stahlhe'mbeamten.

Strafverſetzung des Oberſtenerſekretärs
Nenninger.

Rudolſtadt. Der Nationale BeamtenSchutz
vund teilt ſolgendes mit: Der Oberſteuer-
ſekretär Nenninger iſt Vorſtandsmitglied
des Stahlhelm in Rudolſtadt und hat in ſeiner
Wohnung, die ſich in einem der von der Reichs
finanzverwaltung erbauten Häuſer befindet
(keine Dienſtwohnung, Nenninger iſt Mieter
laut Mietsvertrag), einen mit Genehmigung
der amtlichen Hausverwaltung angelegten
Fernſprechanſchluß, der auf den Namen der
Ortsgruppe Rudolſtadt des Stahlhelm ein-
getragen iſt. Auf Grund eines gehäſſigen un
wahren Artikels des ſozialdemokratiſchen Saal-
felder „Volksblattes“, der von der „Republi-
kaniſchen Beſchwerdeſtelle“ weitergelettet wird,
läßt der ſozialdemokratiſche Reichsfinanz-
miniſter dem Beamten durch den Ober-
regierungsrat der Präſidialſtelle des Landes-
finanzamtes folgendes mitteilen: Das Reichs-
finanzminiſterium duldet auf keinen Fall, daß
in einem reichseigenen Hauſe eine Stahlhelm-
geſchäftsſtelle unterhalten wird (was übrigens
gar nicht der Fall war). Nach Anweiſung des
Miniſteriums hat der Beamte entweder die
hen Ang zu räumen oder ſich verſetzen zu
aſſen.

Der Präſident des Landesfinanzamtes riet
dem Beamten jedoch, den Fernſprecher zu be-
ſeitigen, womit die Angelegenheit wohl erledigt
ſein würde. Der Beamte läßt das Telephon
ſofort abbauen und erſtattet darüber Meldung.

Nach einigen Tagen wird ihm jedoch vom
Präſidenten eröffnet, daß er ihn auf ſtrikte An-
ordnung des Reichsfinanz miniſteriums trotzdem
verſetzen müſſe, „im Jntereſſe des Dienſtes“.
Auf ſeine Frage erklärt der Präſident des
Landesfinanzamtes, daß die geforderte Ver-
ſetzung nur mit den oben geſchilderten Sachen
zuſammenhänge. Der Vorſteher des Finanz-
amtes Rudolſtadt, Oberregierungsrat Schilling,
erklärt, daß er außerordentlich bedauere, eine
ſo wertvolle Arbeitskraft zu verlieren.

Der Oberſteuerſekretär Nenninger wird
alſo gemaßregelt, weil er Mitglied des Stahl-
helm iſt. Der 130 der Reichsverfaſſung lautet:
Allen Beamten wird die Freiheit ihrer poli-
tiſchen Geſinnung und die Vereinigungsfreiheit
gewährleiſtet

Verunlückter Bob.
Ohrdruf (Thür.). Ein mit mehreren Perſonen

beſetzter Bob prallte mit voller Wucht an einen
Vaum. Ein Mitſahrer wurde getötet, ein
anderer mußte mit ſchweren Verletzungen ins
Krankenhaus gebracht werden.

Deutſchlanös älteſter Juriſt
Deſſau. Hier ſtorb der älteſte Juriſt Deutſch

lands, der im 99 Lebensjahre ſtehende frühere
anhaltiſche Landgerichtspräſident Rudolph. Er
iſt am 6. November 1830 in Deſſau geboren und
entſtammt einer angeſehenen Deſſauer Familie
Er war bis in die letzten Tage hinein körperlich
und geiſtig rüſtig.

Lumpen im O“en.
Kohlengasvergiftung.

Reinholterode (Heiligenſtadt). Zwei Knechte
eines Landwirts hatten in ihrem Zimmer in
einem friſch aufgeſtellten, aber noch nicht heiz
baren Ofen Feuer angezündet. Als Brenn-
material hatten ſie u. g. alte Lumpen benutzt. Sie

522

Nummer 42

legten ſich zum Schlafen und erlitten durch
Kohlenoxydgaſe ſchwere Vergiſtungen. Während
einer der Knechte bereits geſtorben iſt, ſchwebt der

andere in Lebensgefahr.

Kohlenvorkommen und Fernoaswerk.
Calbe (Saale). Auf dem Wartenberg wurde

ein Braunkohlenvorkommen feſtgeſtellt, deſſen
Stärke auf etwa 200 Jahre Ausbeutun smöglich-
keit geſchätzt iſt. Die Braunkohle iſt je och durch
ihren hohen Fettgehalt für Hausbrand nicht ge
eignet, da ſie zuviel Ruß und Rauch entwickelt.
Durch das Kohlenvorkommen iſt man auf den
Gedanken gekommen, auf dem Wartenberg eine

r age zu bauen, für die die Städte
chönebeck, Bad Salzelmen, Calbe, Barby, Stoß-

furt und die im Kreiſe Calbe liegenden Dörfer
als Abſatzgebiete in Frage kommen Die ge
plante Anklage dürfte jedoch in abſehbarer Zeit
wegen der finanziellen Koſten noch nicht gebaut
werden. Auch will man die Verbeſſerungen auf
dem Gebiete der Geruchlosmachung und Schwer-
brennbarkeit des Schwelgeſes abwarten Wie
verlautet, geht der Plan von der Thüringer Gas-
geſellſchaft aus. die jetzt das in Frage kommende
Gebiet zum großen Teil beliefert.

Tiere als Oper eines Gasunglückes.
Altenburg. Jn der vergangenen Nacht brach

in der Teichſtraße die Gasleitung. Das aus-
ſtrömende Gas drang in das Anweſen des Stadt-
gutsbeſitzers Goepel ein. Jn den Wirtſchafts
gebäuden wurde der geſamte Tierbeſtand getötet.
Als der Kutſcher heute früh den Stall betrat, fand
er die verendeten Tiere am Boden liegend vor.
Es waren zwei Pferde, zwei Schweine und eine
große Anzahl Kaninchen getötet. Der Beſitzer er
leidet einen erheblichen Schaden. Trotzdem auch

die Wohnung der Familie Goepel vergaſt war,
konnte weiteres Unglück verhütet werden, da der
Gasgeruch rechtzeitig bemerkt worden iſt.

Weil ſie dem Kaiſer gratulſerten.
Schließung der Löfflerſchen Privatſchule.

Braunſchweig. Der braunſchweigiſche Miniſter
für Volksbildung hat unter dem 14. Februar die
Schließung der Löfflerſchen Privatſchule in
Braunſchweig zum 1. April dieſes Jahres ver-
fügt. s werden dadurch 320 Kinder ſchullos
und Lehrkräfte auf die Straße geſetzt.
Jn der r der Verfügung heißt es:„Nach Jhrem ſchriftlichen Bericht vom 6. Februar
1929 haben Sie am 24. Januar an den ehemali-
gen deutſchen Kaiſer eine Glückwunſchadreſſe ab-
n laſſen, zu deren Unterzeichnung Sie die

azu bereiten Lehrkräfte [owie die Schülerinnen
der fünf oberen Klaſſen Jhrer Schule veranlaßt
haben. Dieſe Maßnahme iſt unvereinbar mit den
Pflichten der Schulvorſteherin einer Privatſchule,
der die Erziehung volks- und berufsſchulpflich-
er Kinder aller Elternkreiſe an Stelle der
öffentlichen rn geſtattet iſt. Durch ihre
Handlungsweiſe haben Sie bewieſen, daß Sie
v Erfüllung dieſer Pflichten nicht befähigt ſind.

a ich ein pädagogiſches im Sinne des
Artikels 147 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung in dem
weiteren Beſtehen Jhrer Schule nicht anzu-
erkennen vermag, entziehe ich Jhnen mit Wirkung
vom 31. März 1929 die Genehmigung zur Unter-
haltung und Leitung einer Privatſchule für volks-
und berufsſchulpflichtige Kinder im Freiſtaat
Braunſchweig und habe mit Wirkung vom glei-
chen Zeitpunkt die von Jhnen unter dem Namen
„Sophienſchule“ in Braunſchweig geleitete Prival
ſchule mit gehobenen Lehrzielen aufgehoben.“

Eine Geſge aus 400 Streichhölzern.
Staßfurt. Ein junger Keſſelſchmied hat in

halbjähriger Arbeit aus 400 abgebrannten
Streichhölzern eine Geige angefertigt, öie ſich
als gebrauchsfähiges und klangſchönes (7) Jn-
ſtrument erweiſt.

Dolly Peppercorn
und ihre vier Freier.

Ein tragikomiſcher Roman aus der Nenyorker
Geſellſchaft.

Von Erich Frieſen.
(27 Fortſetzung. MRachdruc verboten.)
„Na endlich! Darf man fragen, wo der

Herr Bräutigam ſo lange war? Francois
konnte mir keine Auskunft geben. Mit dem
Auto fort meinte er. Nichts weiter. Sehr
verdächtig!“

Frank erwidert nichts. Blickt die wütende
Dame nur erſtaunt an. Und deutet dann auf
einen Seſſel.

„Warum ſo feierlich?“ ſpöttelt ſie, indem ſie
graziös- Platz nimmt. „Eine Stunde warte ich
hier ſchon! Du haſt mir nicht geſagt, daß du
heute abend etwas vorhatteſt! Und auch jetzt
kein Wort der Entſchuldigung! Keine Auf-
klärung! Nichts!“
Leiſes Lächeln umſpielt ſeine Mundöwinkel.
Die Frau da vor ihm verſucht früh, den Mann
als ihren Sklaven zu betrachten. Noch vor der
Hochzeit. Gut, daß alles ſo gekommen iſt, wie
es kam!

Und er beſchließt, den Stier direkt bei den
Hörnern zu packen und ſofort reinen Tiſch zu
machen.

„Entſchuldige, Kitt y!“
Mit grauſarier Deurlichkeit

Narne von ſeinen Lippen.
Die Frau iſt vie erſ.arrt. Bewegungslos

ſitzt ſie da Mit weit aufgeriſſenen Augen und
ſchwer atmender Bruſt. Der Name ſcheint ihr
die Sprache verſettt zu hab n.

„Wer was ſoll das bedeuten? Seit wann
heiße ich Kitty?“ briug. ſie nach einer Weile
mühſam hervor

ſpringt der

darf!

Wieder lächelt er. Diesmal maliziös.
„Das wird Kitty Slip wohl ſelbſt am beſten

wiſſen!“
„Jch ich weiß nicht was du willſt
„Wirklich nicht?“ Er neſtelt in ſeiner Rock-

taſche herum. „Kennt Madame dies Bild hier?“
„Bild? Was für ein Bild?“
Sie guckt hin und fährt zurück, als habe ſie

einen Schlag ins Geſicht erhalten.
„Wo woher haſt du
„Jch frage, ob du das Bild kennſt?“ wieder-

holt er drohend.
„N—n-nein! Warum ſoll ich es kennen?

Jch begreife nicht
Doch er läßt ſich nicht mehr beirren. Dicht

ſtellt er ſich vor ſie hin und ſieht ſie kalt, ver-
ächtlich an.

„Keine Ausrede, Kitty Slip! Es hat keinen
Zweck! Jch weiß alles!“

„Du du weißt alles?“ ſtottert ſie faſ-
ſungslos. „Wie kommſt du zu dem Bild?“

„Das iſt meine Sache!“
Nun aber bricht ſie los:
„Ah, jetzt verſtehe ich! Die anonymen

Briefe! Dieſe gemeinen Wiſchel! Und mein
Herr Bräutigam läßt ſich mit derlei obſkurem
Pack ein, um mir eine Falle zu legen

Und mit einem letzten krampfhaften Ver-
ſuch zu leugnen, lacht ſie laut auf.

„Jch wiederhole: ich weiß alles!“ betont er
mit finſterem Ernſt. Selbſtverſtändlich kann
jetzt von einer Verbindung zwiſchen uns keine
Rede mehr ſein. Als Gentleman überlaſſe
ich es dir, der Welt gegenüber einen Grund
für die Löſung unſerer Verlobung zu finden.“

„Frank!“ ſchreit ſie auf. „Frank!“
Doch er iſt unerbittlich. Ganz der Herren-

menſch von früher.
„Keine Komödie, Madame, wenn ich bitten

Wir ſind geſchieden für immer!“

Und er will mit kurzem Gruß das Zimmer
verlaſſen.

Sie ſtürzt hinter ihm her. Umklammert
ihn mit beiden Armen und ſchreit hyſteriſch auf.

„Frank, Frank! Nicht ſo! Du weißt, ich
liebe dich! Hab' Mitleid mit mir!! Weiſe
mich nicht von dir!!!“

Doch er ſchüttelt nur den Kopf. Ein Wider
willen gegen die Frau, die ſich derart vor ihm
erniedrigt, befällt ihn. Mit einem raſchen
Blick ſtreift er ihr Geſicht, ihre Geſtalt ab. Und
meint Merkmale ihrer Abſtammung zu ge-
wahren. Jede Spur von Neigung, die er viel-
leicht früher einmal für ſie empfunden, alles
iſt ausgelöſcht. Er ſieht in ihr nur noch das
Weib der Negerraſſe, das ihm Ekel einflößt.

Als ſie merkt, daß ihr Weinen und Jam-
mern nichts nützt, verſucht ſie es anders herum.
Durch Drohen.

„Jch werde mich rächen! Die Zeitungen
ſollen reizende kleine Sachen bringen, wer den
Betrug mit dem Fürſten Nikolajewitſch aus-
gedacht hat! Sollen ſollen

Stummes Achſelzucken.
„Mit Fingern wird man auf den hochwohl-

löblichen Oelmagnaten weiſen! Die ganze Welt
ſoll erfahren

„Tu, was du nicht laſſen kannſt!“ ſagt er
kalt.

Und iſt zum Zimmer hinaus.
Die Lady aber eilt wutentbrannt zur Re

daktion des „Neuyork Herald“, um eine pikante
Lokalnotiz aufzugeben für die Rubrik „Aus der
Geſellſchaft“. Die jedoch zurückgewieſen wird.
Ebenſo von der „Eleganten Welt“ und all den
anderen Zeitungen, die die Lady nacheinander
mit ihrem Beſuch beehrt.

Auch den Redaktionen iſt ſchon zu Ohren ge-
kommen, daß bei der ſchönen Lady Douglas
irgend etwas „faul iſt im Staate Dänemark“.

XXXXI,
Monate ſind vergangen.
Jm Neuyvorker geſellſchaftlichen Leben fehlen

ein paar bekannte Geſtalten, die mit gewohnter
Zugengeläufigkeit diskutiert werden. Doch da
die ſpitzeſte Zunge Winnie Gould außer Ak
tion geſetzt iſt die „rote Hexe“ gondelt noch
immer mit ihrem Chauffeur in der Welt herum

ſo fehlt den Mediſancen die Schärfe und
Dauer.

Daß Lady Gwendolyn Douglas ihre Ver
lobung mit dem Oelmagnaten Frank Vander
bilt wegen „Zutagetreten entgegengeſetzter An-
ſichten und Neigungen nach reiflicher Ueber
legung von beiden Seiten“ gelöſt hat erregte
zuerſt Kopfſchütteln. Dann Spott und Scha
denfreude. Man kann der ſchönen Lady ihren
Mangel an fair play in der „Fürſt Nikola
jewitſch-Angelegenheit“ noch immer nicht ver-
zeihen.

Daß Daiſy Lobſter nun wirklich ihren Sig-
nor Pepito geheiratet hat und ganz unmenſch-
lich glücklich ſein ſoll, mutet wie ein Märchen
aus vergangenen Zeiten an in dem nüchternen,
illuſionsloſen Neuyork. Als aber die junge
Frau nach der Hochzeitsreiſe zum erſtenmal
wieder in der Geſellſchaft auftaucht ſie, die
früher ihrer Häßlichkeit wegen berühmt war

da iſt man direkt verblüfft. Jn weiße Tüll-
wolken gehüllt, ſchwebt ſie graziös am Arm
ihres Gatten daher ſchön wie die Schauw-
geborene ſelbſt. Denn Signor Pepito baut den
ganzen Tag an ſeiner Gemahlin herum. Er
iſt rein wie beſeſſen von Ehrgeiz für ſie.

„Sommerkönigin von Neuyork möchteſt dn
werden, cariſſima mia? Dio mio! Was bedeutet
das!“ Verächtlich rümpft er ſeine echt römiſche
Naſe. „Schönheitskönigin ſollſt du werden!
Schönheitskönigin der Welt! Saöner noch ale
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Vorbflölſche Wilöfütterung.
uburg. Jn Vitzenburg iſt etwas ganzBeſonderes zum Schutze des Jungetuden il

des getan worden. as geſamte Jagdgebiet
von 4000 Morgen iſt eingezäunt worden, und
in gewiſſen Abſtänden wurden Futterſtellen
errichtet. Die Bauern haben ſich verpflichtet,
alle zwei Tage jeder ſeine ihm zugewieſene

mit Heu, Stroh und Futter zu
ver en.

Eſerverkaufsgenoſſenſchaft.
Köthen. Wie Anhalt bezüglich ſeiner Ge
flügelzucht, was den Umfang und die dafür
entwickelte Tätigkeit anbelangt, ſeiner Größe
entſprechend, mit eine der erſten Stellen ein
nimmt, ſo iſt es, nach ſorgſamen Vor-
beratungey jetzt auch dazu übergegangen,
hauptſächlich zur beſſeren Verwertung der im
Inlande erzeugten Eier, eine Genoſſenſchaft
zu bilden unter dem Namen: „Anhaltiſche
Eier- und Geflügelverwertungsgenoſſenſchaft
m. b. H., Sitz Deſſau“. Die Eintragung dieſer
Genoſſenſchaft iſt nun erfolgt. Den Vorſtand
bilden Landwirtſchaftsrat Dr. Schöningh,
Deſſau, Direktor Dr. Wolters, Deſſau, Lehrer
i. R. Paul Hohmann--Zerbſt und Frau v. z
wart, Wörlitz. Somit ſind durch den Vor-
ſtand vertreten die Landwirtſchaft als ſolche,
die Geſlügelfarmbeſitzer, der Verband anhal-
tiſcher Geflügelzüchtervereine und der Ver-
band Landwirtſchaftlicher Hausfrauenvereine
Anhalts. Dem Aufſichtsrate gehören bekannte
praktiſche Geflügelzüchter und -züchterinnen
an. Die Genoſſenſchaft befaßt ſich mit dem
Verkaufe von Eiern und e auf eigene
Rechnung und Gefahr der Mitglieder, mit
dem Bezuge von Futtermitteln, ſowie mit der
Haltung einer Geflügelzucht- und Lehranſtalt.
Zunächſt wird es darauf ankommen, möglichſt
zahlreiche Ortsgruppen zu gründen, deren
Sache es iſt, recht viele friſche, einwandfreie
Eier der Genoſſenſchaft zur Verfügung zu
ſtellen. Die anhaltiſche Eier- und Geflügel-
verwertungsgenoſſenſchaft iſt angeſchloſſen an
die Zentral-Eierverwertungsgenoſſenſchaft der
Provinz Sachſen und anliegender Länder.

Lettin. (Pfarracker.) Hier wurde jetzt
der Pfarracker verpachtet zu 25 bis 40 M. der
Morgen.

Piethen b. Edderitz. (Spitzbube.) Während
der Mittagsſtunden des verfloſſenen Mittwoch
bettelte ein älterer Mann in den hieſigen Grund-
ſtücken. Bei dieſer n gelangte er auch
zu einer alleinſtehenden Witwe, die zufärig urgleichen Zeit ihre Küche unverſchloſſen ver ſten

hatte, um die Hühner zy füttern. Dies nutzte
der Fremde aus und entwendete aus dem Küchen
ſchrank eine wertvolle Taſchenuhr. Der Diebſtahl
wurde leider erſt bemerkt, als der arme Mann“
das Dorf ſchon verlaſſen hatte. Einige Stunden
ſpäter konnte aber der deritzer h
mit dem Auto die Verfolgung in der Richtung
nach Wieskau aufnehmen. Dank ſeines Eifers
wurde der Dieb in Trebbichau dingfeſt gemacht.
die Uhr trug er bei ſich. Man brachte den Dieb,
der ein alter Gefängnisbruder iſt, nach Köthen
in Gewahrſam.

Domnitz (Schweres Autounglück.)
Ein ſchweres Autounglück ereignete am
Sonntog vormittags I1 Uhr auf der Straße
zwiſchen Domnitz und Beiderſee, am ſogenannten
Sattel. Ein Bernburger Perſonenwagen auf der

nach Halle überſchlug ſich und begrub die
Jnſaſſen unter ſich. Durch Anprallen an einen
hohen Schneeberg war dem Führer das Steuer
aus der Hand geriſſen Zeit nach dem Un
fall paſſierte das Auto der Molkerei Jahns, Dom
nitz die Unglücksſtätte. Die Jnſaſſen leiſteten die
erſte Hilfe. Der Führer des verunglückten Wagen,
ein Spediteur aus Bernburg, konnte noch lebend
geborgen werden. Der Begleiter, der Buchhalter
der Firma, lag tot unter dem Auto

Wiehe. (Ein halberfrorenes Reh).
ein tragendes Muttertier, kam am Sonnabend
abend ganz nahe an das Gehöft des Guts-
beſitzers H. Trommer (Weidenmühle). Es war
ſo erſchöpft und abgemagert, daß es ſich willig
einfangen ließ. Auf dem Rücken hatte das

arme Tier eine dicke Eis und Schneekruſte;
es hat ſchon einige Nächte in der Nähe der
Wohnungen kampiert. Jns Futterhaus g2:
bracht und gut gepflegt, hat ſich das Tier
reits wieder gut erholt
Urſache. Die Tagung findet im März dieſes
Jahres ſtatt.

Großörner. Sogar die Brunnen ge
roren) Hier ſind ſämtliche Brunnen einge-
oren, und die Waſſerverſorgung iſt arg ge

ährdet Da hier noch keine Waſſerleitung iſt,
wurde dieſer Punkt in der letzten Gemeindever-
treterſitzung lebhaft erörtert

Belgern. (Nicht h v wurde vonder Regierung die regelmäßig ittwochs gelante ondecfahrt nach Torgau. Auch privgte
onderfahrten werden nich tgenehmigt. Es wirddarauf hingewieſen, daß wenn dieſe Fahrten aus

S werden, die Eiſenbahn- Direktion den
ahnVerkehr ganz bedeutend einſchränkt.
Stedten. (Die rechte Hand) wurde

dem auf Grube Walters- Hoffnung beſchäftig-
ten Bandwärter Louis Andree aus Aſendorf
vollſtändig abgeriſſen. Andree hatte das
Transportband, das die Brikettfabrik mit
Kohle verſorgt, zu überwachen. Bei einer
Hantierung kam er der Bandwalze zu nahe.
Sie erfaßte ihn am Arm und trennte ihm die
rechte Hand vollſtändig ab. Hinzukommende
Werksangeſtellte veranlaßten ſeine Ueber
führung nach dem Bergmannstroſt Halle.

Arensdorf. l rZu dem geſelligen Beiſammenſein im feſtlich deko
rierten Saale der Frou Kunze waren die Mit-lieder mit ihrer Frauen ſant vollzählig er-
chienen. Eine luſtige Tafelrunde füllte den Saal.

Die Arensdorſfer Sangesbrüder hatten ein großes
und bald gab es die richtige Faſt-

nachtsſtimmung. Solovorträge, kleine Theater
ſzenen urt ein Seſgmtſpiel unterhielten die An
weſenden Dazwiſchen ſorgte die unermädliche

für Betrieb. Frohſinn und Stimmung
errſchte bis zum Schluß.

Schwenda. (E.ſfrorenes Hochwild.)
e den Fürſtlich Stolberg-Stolbergſchen Forſten,
owie im „Siebergemeindewald“ ſind mehrere

Stück Hochwild eryrren aufgefunden worden.
Holdenſtedt. (Verunglückt.) Da jetzt in

Liedersdorf unſer Pfarrer die Vertretung hat,

lie er u den Lehrer imSchlitten nach dort t Aufdem Heimwege ging das Pfe JnHoldenſtedt kippte an einer Kurve der Schlitten
mit den Jnſaſſen um. Glücklicherweiſe hat keiner

rößeren Schaden erlikten, da an dieſer StelleFoyer Schnee liegt.

Eilenburg. (Bei einer Schlitten-
partie) von mehreren Dübener Einwohnern
ſauſte der Schlitten auf der Straße bei Prie-
ſtäblich gegen ein Baum, wobei der Geſchirr-
führer Max Mehleg aus Düben lebensgefähr-
lich verletzt wurde. Er liegt im hieſigen Kran-
kenhaus.

Wittenberg. (Entgleiſt.) Bei Trebitz
an der Elbe entgleiſte Sonntag abend die Lo
komotive des Perſonenzuges Wittenberg
Eilenburg. Der Zug konnte, nachdem eine
andere Lokomotive herbeigeholt war, die Fahrt
fortſetzen und kam mit zweiſtündiger Verſpä-
tung hier an.

Salzwedel. General von der Schu-
lenburg Kurz vor ſeinem 85. Vebeuns-
jahre iſt der Generalmajor z. D. Bernhard
v. d. Schulenburg auf Propſtei Salzwedel nach
kurzem Krankenklager geſtorben. Der General
war Kriegsteilnehmer von 1866 und 1870--71

Dommitzſch. (Unglücksfall). Das von
Mahlitzſch kommende Schlittengeſpann der
hieſigen Sternburgbrauerei- Niederlage paſſierte
die Leipziger Straße. Bei der Bergerſchen Gaſt
wirtſchaft ſcheuten die Pferde und gingen durch,
auf die Kürſtenſche Gaſtwirtſchaft zu. Das eine
Pferd überrannte einen Gartenpfeiler und zer-
trümmerte ſich hierbei den Schädel. Das andere
Pferd hat nur geringe Verletzungen erlitten
Der Leiter des Schlittens Niederlagenverwalter
Friedrichowski, ſowie die übrigen Jnſaſſen des
Schlittens blieben unverletzt.

Der Deutſche fußballbvund berät
Der ſtrenge Winter hat den Spielplan aller

ſieben Landesverbände des Deutſchen Fußball
bundes über den Haufen geworfen. Jn Berlin
und Südoſtdeutſchland ruht der Meiſterſchafts
betrieb ſchon ſeit Wochen. Die anderen Ver
bände haben wenigſtens noch bis zum 10. Februar
ihr Programm einigermaßen aufrechterhalten
können. Dennoch iſt die Terminnot jetzt überall
akut. Vorſtand und Spielausſchuß des Deutſchen
Fußballbundes ſind ſich daher im klaren, daß der
Termin zur Vorrunde um die deutſche Meiſter
ſchaft am 12. Mai nicht einzuhalten iſt und ſind
zurzeit damit beſchäftigt, eine andere Löſung zu
finden.

Es wird nichts anderes übrig bleiben, als die
Vorrunde um vier Wochen hinauszuſchieben und
die zweite Zwiſchenrunde und das Endſpiel in
den ſonſt ſpielfreien Juli zu übernehmen. Eine
endgültige Entſcheidung iſt bereits in den nächſten
Tagen zu erwarten

DZ

Die Glympia-finanzierung 1932.
Deutſche Kampfſpiele 1930 in Breslau?
Die Deutſche Sportbehörde für

Leichtathletik hielt am Sonnabend und
Sonntag in Nürnberg eine Vorſtandsſitzung ab,
an der r Sportführer aus dem ganzen
Reich teilnahmen. Jn der Hauptſache beſchäftigte
ſich die Tagung mit dem Problem der Umſtellung
der Sportarbeit auf Erfaſſung der breiten Maſſen
und mit den Wegen, die zur Erreichunn am beſten einzuſchlagen ſind Auch die

für die Olympiſchen Spiele 1932
in Los Angelos wurden eingehend beſprochen. Da
bei wurde bekanntgegeben, daß die Finanzierung
der Olympiabeteiligung vom Deutſchen Reichs
ausſchuß für Leibesüburgen in der Weiſe geplant
wird: Ter DRA. will die Ausrüſtung und Durch
führung de, z nach Los Angelos über-
nehmen bie Finanzierung der Vorbereitungen
ſollen jedoch die einzelnen Verbände tragen!

Endlick wurde über die Deutſchen Kampfſpiele1930 beraten ihre Durchführung in r 7
iſt, wie es heißt, ſo gut wie ſicher.

Tſchechiſche Sk meiſterſchaft.
Die Deukſchen im Langlauf an der Spitze

Die Wettkämpfe um die Skimeiſterſchaft
der Tſchechoſlowakei, die am Donnerstag mit
dem Dauerlauf über 50 Kilometer ihren An-
fang genommen hatten, wurden am Sonn-
abend in Strbſké Pleſo mit dem Langlauf fort-
eſetzt. Die Länge der Strecke betrug faſt
2 ilometer, und der Lauf um ſo beſchwer-
licher, als Tauwetter eingetreten war und der
Schnee bei drei Grad Wärme natürlich klebte.
Von 61 geſtarteten Bewerbern blieben dann
auch 18 auf der Strecke. Ganz hervorragend
ſchnitten die Vertreter des Deutſchen Ski-Ver-
bandes ab, denn Aſchauer, Krebs, Müller und
Schuſter, deren Zeit nur um wenige Sekunden
differierte, beſetzten in dieſer Reihenfolge hin-
ter dem Deutſchböhmen Ettrich, der auch nur
eine halbe Minute Vorſprung vor dem beſten
Deutſchen hatte, die Plätze. Lediglich der
Thüringer Otto Wahl endete etwas weiter
hinten, und zwar an elfter Stelle, aber noch vor
dem Norweger Ruud. Die Ausſichten für
Aſchauer, Müller und Schuſter im kombinier-

ten Lauf ſind die denkbar beſten, Krebs hatte
nur zum Langlauf gemeldet Die beſte Zeit
aller Konkurrenten lief wie ſchon bei der deut
ſchen Meiſterſchaft in Klingenthal der Deutſch
böhme Franz Donth in Altersklaſſe J heraus.

MercedesBeng bei der Automobil Ausſtellung
Weg tomobilABei der Jnternationalen Au usllung in ſie war als einzige deutſche Marke

r vertreten. Nach den vorliegendenBerichten hat ber Stand der deutſchen Weltmarke,

der ſehr gut placiert wat. z ſte Bewunderung
gefunden. Die ſchönen Modelle des neuen Typs
Stuttgart 260“*, ſowie des Achtzylinders Typ
Rürnberg“ ſtanden während der ganzen Dauer
der Ausſtellung im Brennpunkt der emeinen
Aufmerkſamkeit Das ausgeſtellte LüuxusCa-
briolet Typ Stuttgart 260“ wurde vom Stand
weg an den Govpvernatore Potenziani ver
kauft Die Bewunderung für das ausgeſtellte
Sportmodell „S“ wurde bei der bekannten
Sportbegeiſterung der t no geſteigert
durch den in die sſtellungstage allenden
Rekordſieg dieſes Typs beim MerluzzaBe
rennen.

Schon bei der Eröffnung des Salons hat der
König von Jtalien den Mercedes-Benz-Stand
hinſichtlich Einrichtung und Schönheit der Wagen
e den beſten erklärt Auch der deutſche Bot-
chafter hat den römiſchen Vertreter von Merce
esBenz zu dem Stand beglückwünſcht und ihnals den ſeſten unter allen bezeichnet Einige

Tage ſpäter hat auch Muſſolini den deutſchen
Stand beſucht, r von dem Generaldirektor
der Fiatwerke. Agnelli, der den MercedesBenz-
Stand dem Duce mit den Worten vorſtellté:

iſt die älteſte und berühmteſte Marke der
elt“.

Amtliches aus dem Saakegau,.
Berbindliche Mitteilung Nr. 53.

1. Zum Anſchriftenverzeichnis. S. V. Landsberg
Hohenthurm hat feinen Namen in Sportverein Lands
berg von 1900 umgeändert. Anſchrift: Erich Kalmus,
Landsberg, Bez Halle a. d. Saale.

2. Betr. DFB.Fragebogen. Von folgenden Ver
einen ſind die Fragebogen bis jetzt nicht eingegangen
Halle: Eintracht, S.V Giebichenſtein, Kanuklub 1920,
V. f. Kanuſport, Nelſon, Olympia, Hall. Ruder-Klub,
Alsleben: VfL., Ammendorf. F. C., Holleben: S. C.
Könnern: S. T., Neumark: S. V., Querfurt: VfL2.
Rothenburg: S. V., Wettin: S. V. Letzte Friſt zur
Einſendung iſt der 25. Februar 1929, andernfalls eine
Beſtrafung von 10 Mark eintreten muß

3. Spielplan für Sonntag, den 24. bruar 192
1. Kl., 15 Uhr: Sportfr. Wacker (van Rieſen 36),

Boruſſia W (Weiſe, Pr.-Merſeburg),
99 96 (Naumann, Olympia),
Eintracht VfL.-M. (Nilius, Spbd.),
Favorit Ammend (Gebhardt, Wa.).

Die Spiele der 1b- und unteren Klaſſen finden nicht
ſtatt.

4, Verhandlungen am Montag, dem 25. Febr. 1923.
3) 19.30 Uhr: betr. Einſpruch Braunsdorf zum Spiel

Querfurt 1. Braunsdorf k. am 10. Febr. 1929;
b) 19.45 Uhr: betr. Einſpruch Kaynag zum Spiel

Kayna 1 Neumark 1. am 10. Febr. 19289;
c) 20.00 Uhr: betr. Einſpruch Nietleben zum Spiel

Nietleben 1. PSVP.-Halle am 10. Febr. 1829;
d) 20.15 Uhr: betr. Einſpruch 98 zum Spiel 98 Reſ.

gegen Boruſſia Reſ. am 10. Febr. 1829.
Geladen werden zu

a) Vereinsvertreter, Spielführer, Schirt Klaffenbach
(Mücheln).

b) Vereinsvertreter, Spielführer.
e) Vereins vertreter Spielführer, Schiri Zipfel (Eintr.
d) Vereinsvertreter, Spielführer Schiri Knorr (Olm.),

Gau-Ausſchus für die Deutſchen Spiel
Saalegau im VMBVBV.

Verbindliche Mitteilung Nr. 60.
Am Sonntag, dem 24. Februar, finden keine Vev

bandsſpiele ſtatt Oswald. Werner.

die Vennus ſelbſt! Durch mich! St, ſi, ſil Durch
deinen Pepito!“

Und im Vorgeſchmack ſeiner zukünftigen
Prinz-Gemahl-Würde auf dem Eroberungszug
der „Welt-Schönheitskönigin“ durch alle fünf
Erdteile, ſtrahlt Signor Pepitos Geſicht ſchon
jetzt wie eine Sonnenblume. Und mit Be
geiſterung übt er vor dem Spiegel die gran-
dioſe Geſte, mit der er einer ſtaunenden Welt
die moderne „Venus rediviva“ zeigen wird.
Sein Werk! Und folgt gern Daiſys kategpo-
riſchem Jmperativ, mit dem ſie verlangt, daß
er ſeinen Poſten als „Naſenformer“ im Schön
heitsſalon „Venuſia“ quittieren und fernerhin
ganz und ohne Einſchränkung nur ſeiner Ge-
mahlin leben und an ihr ſeine Künſte aus-
üben ſoll.

Denn Mrs. Daiſy iſt plötzlich eiferſüchtig
geworden.

Und ihre Eltern? Der hochprominente
Schmierſeifen- Präſident Nepomuk Yyſtlanti
Lobſter und ſeine illuſtre Gemahlin?

Mit bewundernswerter Energie hält die
gute Mrs. Artemiſia ihre ſelbſtgewählten Tan-
talusqualen aus. Aus Liebe zu ihrem Mucky.

„Schlank ſeir! Linie haben!“ lautet ihre De
viſe. Und ſie ißt faſt gar nichts mehr. Und
lebt faſt nur noch von der Luft. Und ihrer
Liebe zu Mucky. Und wird immer dünner und
dünner. Und ahnt nichts davon, daß beſagter
Mucky ſich ſchon lange nach ein bißchen Run-
dung ſehnt. Und nur nicht wagt, es ihr zu
geſtehen.

Bis er eines Tages ſein ſo über-jetzt
ſchlankes Ehegemahl, leiſe wimmernd, zuſam
mengekrümmt im Lehnſtuhl hocken ſieht.

„Miſie! Was iſt los
Mit den Augen eines getretenen Hundes

guckt ſie ihn an.

„Ach Mucky, Mucky! Jch habe ſolchen
Hunger!“

Erneuter Tränenſtrom,
Als aber Nepomuk Ypſilantt nicht böſe wird,

ſondern ſeiner Gemahlin unverblümt zu ver-
ſtehen gibt, daß er einer kleinen Rundung und
ſomit einer ausgiebigen Stillung ihres Appe-
tits nicht mehr abhold iſt da ſtürzt ſte ihm
mit einem Freudengeheul an die Bruſt.

„Nepomuk Ypſilanti! Mucky!! Goldfaſan!!!
Jch darf wieder eſſen? Was ich will? Und
wann ich will? Und ſoviel ich will

Und ſie läutet Sturm.
„Annie! Molly! Sarah! Betſy! Kaviar her!

Und Hummer! Und Truthahn braun ge
bhraten! Und Roaſtbeef zwei dicke Scheiben!
Und eine fette Gänſeleber! Mit viel Speck und
Zwiebel! Und und

Sie weiß ſich kaum mehr zu faſſen vor Glück-
ſeligkeit Und lacht und weint in einem Atem

Und Betſy und Annie und Sarah und Mol-
ly fliegen. Das ganze Haus wird alarmiert.

Und ſchon eine Viertelſtunde danach ſitzt
Mrs. Artemiſig am blumengeſchmückten, reich-
gedeckten Tiſch. Vor ſich ein Mahl, das für
eine ganze Hochzeits geſellſchaft ausgereicht
hätte.

Und ſtopft und ſchlingt und fabſt
genau, wie früher

Nur daß Nepomuk Ypſilanti jetzt nicht kopf
ſchüttelnd und triſte daneben hockt, ſondern ver
gnügt grinſend zuſieht.

„Jß, Miſite! Jß!“
Und er ſchiebt ihr eigenhändig die leckerſten

Biſſen hin. Und malt ſich im Geiſt bereits
aus, wie ſeine ausgehungerte Artemiſia in ab-
ſehbarer Zeit wieder ſeiner ehemaligen ſatten

Artemiſig ähneln wird. Und auch ſein Herz
im Borgeſchmack der zukünftigen Freu-

en.

Mitten in dieſen Feſttrubel hinein platzt,
im Fliegerdreß, Ethel Dapis, die grade von
ihrem Rekordflug über Amerika zurückgekom-
men iſt.

„Hallo, Artemiſta! How d'youn do Schmeckt's
wieder? All right! Will Sie gar nicht in Jhren
kultinariſchen Genüſſen ſtören. Muß Jhnen
bloß raſch ſagen: morgen ſtarte ich nach Buenos
Ayres. Zum Flieger-Meeting. Jn meinem
neuen Aeroplan. Nehme Bobby mit. Er hat
dort einen Boxkampf. Um die Meiſterſchaft
der Welt. Wenn er gewinnt, ſoll er als Preis
mich kriegen. Hab's ihm verſprochen. Er
meint, nun hätte er Löwenkraft. Würde die
ganze Welt kaputt boren! Um mich! Well!
Eigentlich iſt's blödſinnig von mir! Jch brauche
gar keinen Mann! Wozu? Fühle mich ſehr
wohl ſo. Ohne Mann. Aber der arme Junge
tut mir leid. Die Fäuſte und die Hundeaugen,
wenn er mich anguckt! Jch konnte es einfach
nicht mehr ertragen. Jmmer dies Um-mich-
herum-ſcharwenzeln und Augenverdrehen und
in mir die Krone der Schöpfung ſehen! Gräß-
lich! Wenn er mich erſt hat, hört dies alles
von ſelber auf. Well! Auf Wiederſehen in vier-
zehn Tagen! Als Mrs. Knockout! Hallo! Good
bye!“

Und weg iſt ſie, die moderne Amazone.

Und Lady Douglas? Iſt ſie ſehr unglücklich
über das Fehlſchlagen ihrer Hoffnungen
Weint ſie dem verlorenen Geliebten heiße Trä-
nen nach

Denkt nicht daran. Sie hat fa Negerblut
in den Adern. Und mit dem den Niggern

eigenen Anpaſſungsvermögen hat ſie ſich raſch
getröſtet und in ihre Lage gefunden.

Hallo! Sie weiß doch Beſcheid in ber Welt!
Beſonders in der Lebewelt! Und am meiſten
in der Neuyorkex Lebewelt!

Und ihr erfinderiſches Hirn hat ſchon wieder
etwas im petto.

Und es dauert gar nicht lange, da tut ſich
in einer ſchmalen Seitenſtraße des Broadwany
ein „Geſellſchaftsſalon“ auf. Unter dem ver
heißungsvollen Namen:

„Weltſalons Tralala“.
Und die Menſchen drängen ſich, um Einlaß

in dieſe myſtiſchen Salons zu erhalten, die nur
für Höchſtprominente und die durch ſie Ein
geführte beſtimmt ſind der Polizet wegen
Und die ſo ziemlich alles bieten, wonach über
zultivierter Geſchmack und ſpleenige Laune
einer zigarettenpaffenden, lackbeſchuhten, tief
dekolletterten Weltſtadt-Elite beiderlei Ge
ſchlechts verlangen. Und wo mit bezaubernder
Liebenswürdigkeit und lächelnder Grazie Lady
Douglas die Honneurs macht.

Und ſie kommen alle, ihre einſtigen Freunbe
und Freundinnen.

Auch der Oelmagnat Franuk Vanderbilt.
Why not? Was war, exiſtiert für den

Yankee nicht. Es lebe die Gegenwart!
Und wenn die ſchöne Lady ihren einſtigen

Bräutigam in ihren Salons begrüßt, ſo machen
ſie kräftig ſhake hands.

„Good evening! Well how d'yonu bo?“
„Thanks! All right! And you?“
„All rigth!“
Der dunkle Schleier, der über ihrer Geburt

ſchwebt und der ihr zuletzt in der Geſellſchaft
ſchadete, webt hier im „Tralala“ eine pikante
Gloriole um ihr ſchönes Haupt.

(Schluß folgt.)
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Bekeſtigt.
Verlin, 19. Februar. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Börſe vom Dienstag eröffnete un
einheitlich befeſtigt. Glanzſtoff ſtärker beachtet.

Großes Wechſelongebot.
Weitere Erhöhung des Privatdiskonts.

Infolge weiter anhaltenden Wechſelangebotes
wurde an der Berliner Börſe eine weitere Er
höhung der Privatdiskoatnotiz um je Prozent
für weite Sichten vorgenommen.

Hallische Börse vom 19. Februar.
neuteé vortag eut o rAllg. D. Cred 38.25 39 O Glauz. Kuek 90b0 90 b

Haſſ. Bankv 129,75 29 tlalie Mal 25d0 260
Gew. utidlsb 93 0 530) Halle Hettst. 64 64 0
kandcreditbh 340 24 alleMasch. 26zöro Bank 75.5 1175,5 40. höhren 3001 620
Krügersn al 220 230 iſi Mun 500Manstfelo 140 18 d Voritz ſah 10 G 0Prehi Bruk. 1830 93 b. ſentasch 480 48.50
giebeck Mo,. 430)] 144,5 b Schmied 115B 115B
Wersch Wötf XKvffh. Hütte 2Bruckd. Ntl. u u. Lindne, 50 36,650Ammend. Pp 170,5 175 SchraplKaik 20 684d
Cröliw. Pap. S m. Aisleb. 7 260 78 250Cönn Malz 115 0 115 0 Veste, 3,5 0Eilenb. Katt. 75 0 75 G Wegen et 101,50 101,50
ſs. Brünner 26 26 eitzMasch. Sngelhardt 220 2290 'vockertial 5460 64 0Zimmerm.! 23 23

Die Halleſche Börſe vom Dienstag zeigte zu
Beginn der neuen Woche eine uneinheitliche Ten-
denz. Braugkohlenwerte lagen infolge des Nach-
aſſens der Kälte ſchwächer. Auch Kaliwerte
waren gedrückt (Kaliwerk Krügershall
minus 10 Prozent). Am Markt der Jnduſtrie-
papiere verloren Ammendorf 4,5 Prozent
Intereſſe z igte ſich dagegen für Halle Röhren
und Halle Moalz, in denen größere Umſätze
ſtattfanden. Auch Veſter hatten lebhaftes Ge
ſchäft. Der Freiverkehr war ſtill, Pfandbriefe
waren unverädert,

Berliner Produktenborſe vom 18 Februar.
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per

1000 Kilogramm ſonſt ver 100 Kilogr in Goldmark.
Weizen märt. 217--219 Viktortgerbſen 40.00 46 00
Roggen märt 205--208 Kl. Speiſeerbſen 27 00 33 00
Braugerſte 214 230 Futtererbſen 21,00 23,00
Futtergerſte 192 202 Peluſchken 23,00 24 60
Hafer märkiſcher 200--205 Ackerbohnen 21,00 23,00
Mais loko Berlin 238 239 Wicken 27.00 26 50
Weizenmehl Lupinen blaue 15,60 16,60

100 Kilogr. 26.50 80,00 Lupinen, gelbe 20,50 21 60
Roggenmehl Seradella 41,00 46,00100 Kilogr. 27,50--29,75 Rapskuchen 20,40 20,60
Weizenkleie 16.70 Leinkuchen 25.00--265.40
Roggenkktete 14,76 Trockenſchnitze 13,80 14,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schroi 23,00--23.,20

t6. 10--16,20 Kartoffelflocken 22.00 22.60

Berliner Produktenfrühmarkt vom 19. Febr.
Weizen März 233.5, März 238.5, 247.5.

Roggen März 223, Mai 232, Juli 233.5. Hafer
gut 226—232, mittel 217--225. Sommergerſte

Ueber dieſes Thema ſprach auf eine Ein
ladung des Haus und Grundbeſitzer-Vereins
zu Halle am Montag im „Stadtſchützenhaus“
Univerſitätsprofeſſor Dr. Fwan Jljin, einer
der bekannteſten Gelehrten des zariſtiſchen Ruß-
lands, auf Grund eigener Erfahrungen und Be
obachtungen. Der große Saal war bis auf den
letzten Platz beſetzt, ein Zeichen dafür, daß für
die angeſchnittene Frage lebhaftes Intereſſe be-
ſteht und das Bürgertum endlich anfängt, aus
den 2 in Rußland ſeine Schlüſſe zu
ziehen und nicht gewillt iſt, den Sozialiſierungs-
beſtrebungen tatenlos zuzuſehen. Insbeſondere
waren auch die Behörden vertreten, Reichsbahn,

oſt, Landgericht, Kataſteramt, Magiſtrat und
tadtverordnetenverſammlung, ferner die Jn-

duſtrie- und Handelskammer, die Handwerks-
kammer, Landwirtſchaftskammer, die Jnnungen,
Banken, der Lanöbund, der Stahlhelm und die
Reichstags und Landtagsfraktionen der bürger-
lichen Parteien.

Die „Saale-Zeitung“ hat ſich ſchon öfter ein
gehend mit den Forſchungsergebniſſen des Red-
ners beſchäftigt, der nach ſeiner ſechſten Ver-
haftung ſchließlich ſeinen Lehrſtuhl verlor,
ausgewieſen wurde, und jetzt in Berlin lebt,
wir beſchränken uns deshalb heute darauf, die
Hauptpunkte ſeiner Ausführungen heraus-
zuheben und die Schlußfolgerungen zu unter-
ſtreichen, die aus dieſem trüben Kapitel menſch-
licher und wirtſchaftlicher Verirrungen zu
ziehen ſind.

Eine rieſige Pleite
nannte der Redner mit vollem Recht den
Kommunismus in Rußland. Man predigte
Kommunismus und erzielte Enteignung,
nannte die Sowfjetwirtſchaft Fortſchritt und be-
wirkte kataſtrophalen Rückſchritt, trat ein für
Gleichheit und ſchuf Ungleichheit und Maſſen-
elend. Ein ungeheurer Mobiliſierungsprozeß
ſetzte ein, für die einen bedeutete er den Ruin,
für die andern Beute. Die Bilanz iſt er-
ſchreckend: Vor der Revolution befanden ſich
vier Fünftel des zum Ackerbau taugenden
Ackerbodens im europäiſchen Rußland
(154 Mill. Hektar) im Beſitz des Bauern
ſtandes, ein Fünftel (41 Mill. Hektar) bei den
Gutsbeſitzern. Die Bauern erhielten durch die
Enteignung nur zwei Fünftel Hektar pro Kopf,
auch die Enttäuſchung der reicheren Bauern
war groß, denn 50 Mill. Hektar wurden ihnen
enteignet. Die Bevölkerung wächſt aber ſtändig,
alle fünf Jahre um acht bis neun Millionen
Menſchen.

Jedes Jahr verlaſſen über eine Million
Menſchen das Dorf, weil ſie die Wirtſchaft
nicht fortführen können, denn Verpachten
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Die Enteignung in Rußland und der Kampf
um das Privateigentum in der ganzen Welt.

Kaufleute ſind zu Bettlern geworden, der Haus-
beſitz iſt entſchädigungslos enteignet.

Bei dem Kapitel Hausbeſitz verweilte der
Redner länger, weil es typiſch iſt für die zer-
rütteten ſowjetruſſiſchen Zuſtände. Die Wohn-
häuſer ſind den Hausausſchüſſen bis auf Wider-
ruf sugeeignet, die Wohnungen ſind geteilt,
jeder Perſon ſollen acht Quaöratmeter Wohn-
raum zuſtehen, aber in Wirklichkeit iſt der zu-
geteilte Wohnraum häufig nicht größer als ein
Sarg. Die Miete iſt lächerlich gering, niemand
hat ein Intereſſe an der Erhaltung des Hauſes,
die Folge iſt ein kataſtrophaler Verfall der
rſer und eine ſtändig ſteigende Wohnungs-
no

Wer hat gewonnen?
Die Eroberungen der Arbeiterklaſſe ſind

nicht groß Nach elf Jahren hat der Lohn noch
nicht den Vorkriegsſtand erreicht, die Arbeits
loſigkeit wächſt von Jahr zu Jahr.
Was bleibt? Ein paar angeeignete Möbel,

ein Zimmer. Nur die kommuniſtiſchen Führer
ſind die eigentlichen Gewinner. Und welchen
Gewinn hat der Staat von ſolch etner Maſſen-
enteignung? Zunächſt wurde ein ungeheures
Blutbad angerichtet. Die Zahl der bis 1923 er-
mordeten und regiſtrierten Opfer betrug in den
erſten fünf Jahren der Sowfetherrſchaft nach
kommuniſtiſcher Angabe 1 859 568, darunter be-
fanden ſich der Kaiſer, die Kaiſerin, der Thron-
folger, 11 Großfürſten, 28 Biſchöfe, 6500 Lehrer
und Profeſſoren, 8500 Aerzte, 12 000 bis 13 000
Veamte, 192 000 Arbeiter, 815 000 Bauern. Aber
ſoviel Opfer, foviel Feinde, eine dauernde Blut
herrſchaft iſt deshalb notwendig. Mit voller
Abſicht wird die Wohnungsverdichtung durch-
geführt, um die gegenſeitige Beſpitzelung zu
erleichtern. Ein Drittel aller Einwohner von
Moskau ſind Spitzel.

Der Kommunismus iſt eine Ferant
und Ernjiedrigung des Geiſtes, die Freihei
ſteht und fällt mit dem Privateigentum.

Der nationale Verluſt geht auch aus folgen-
dem Vergleich hervor: Vor dem Kriege konnte
ſich der Bauer für ein Pud Roggen 4,5 Meter
Textilware kaufen, jetzt nur vier Siebentel
eines Meters. Eine allgemeine Verelendung
iſt das Ergebnis des Kommunismus. Dem
ſchaffenden Privateigentum iſt die Wirtſchaft
aus den Händen geriſſen und einer gleich-
gültigen Bureaukratie übergeben, die nichts zu
verlieren hat. Der Mittelſtand iſt ſyſtematiſch
vernichtet; wo ſein Schaffen lahmgelegt iſt,
ſteuert man auf die Enteignung los, denn der
Mittelſtand iſt nicht arm genug, um inter-
national zu werden. aber auch nicht ſo reich,
um für internationale Bindungen Jntereſſe zu
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Freund der weſtlichen Kulturländer. Die Vor
bedingungen für die Anſteckung ſeien hier ſchon

egeben. habe man demrbeiter ſuggeriert, der Privateigentümer ſei
der Ausbeuter, dem Arbeitgeber andererſeits
blaſe man eine falſche Scham ein, ſo daß er ſich
förmlich zu entſchuldigen gedenke, daß er
Privateigentum beſitze. Wir wollen nicht unter-
ſuchen, inwieweit dieſe peſſimiſtiſche Anſicht zu
trifft, erforderlich iſt es, ſich gegen den Anſturm
des Volſchewismus national zuſammen
zuſchließen. Die Achtung vor dem Prigeeelger
tum muß wiederhergeſtellt werden. Die Jdee
des Privateigentums erſtreckt ſich ja nicht nur
auf Grund und Boden, ſondern auch auf das
bewegliche Vermögen, keine Bevölkerungs-
ſchicht iſt von der Ausſicht auf Privateigentum
ausgeſchloſſen. Die ſozialiſtiſche Gleichheitsidee
widerſpricht ihrem ganzen Weſen nach der
Natur des Menſchen. Gewiß hat die beſtehende
Wirtſchaftsordnung ihre ſchweren Prableme,
aber ſozialiſtiſch und kommuniſtiſch ſind ſie
nicht zu löſen. Weshalb hat Amerika prozen-
tual die wenigſten Kommuniſten? Weil dort
jeder die Ausſicht hat, ſich empor zu arbeiten.
Privateigentum iſt eine Art Geſellſchafts-
vertrag, eine Art Sicherheit. Der Menſch. der
Wirtſchaft führt, verlegt ſeine ganze Perſönlich-
keit dahin, er inveſtiert. Jſt es mit dem Privat-
eigentum zu Ende, ſo wird auch nichts inveſtiert.
Dieſer alte Erfahrungsſatz iſt durch das ruſſiſche
Experiment eklatant bewieſen.

Das unterſtrich auch der Vorſitzende des
Haus und Grundbeſitzer-Vereins, Herr Ober
inſpektor Spott, indem er ausführte, daß der
Hausbeſitz ſich zuerſt als Vorkämpfer des
Privateigentums fühle; ſein Kampf um das
Recht am Hanufe entſpringe vor allem dieſem

wahrhaft großen Geſichtspunkte, nicht wie ſo
viele fälſchlicherweiſe annähmen, dem Streben
nach hohen Mieten Der Hausbeſitz, in der Pro-
vinz zumeiſt noch in mittelſtändiſcher Hand, ſei
ein Bollwerk gegen den Bolſchewismus. Jm
Sinne der Erhaltung der Ordnung und zum
Schutze unſeres Volkes gegen eine völlige wirt-
ſchaftliche Auflöſung habe deshalb der Haus-
beſitz' vom deutſchen Geſetzgeber zu verlangen,
daß Stener- und Mietgeſetze ihm das Leben
ließen. Der jetzigen Steuergeſetzgebung, die auf
Enteignung hinanslaufe, müſſe endlich Halt ge
boten werden. Großer, faſt nicht endenwollen-
der Beifall dankte beiden Rednern

Dr. W.

30 der eingelagerten Kartoffeln
erfroren.

Vor höheren Kartoffelprefſen.
Auf dem Kartoffelmarkt hat ſich wegen des

anhaltenden on ſowohl in Saat- als auch in
Speiſekartoffeln und Futterkartoffeln nichts ge
ändert Wenn auch die Befürchtungen, daß 30
bis 50 Prozent der eingelagerten Kartoffeln mehr

rdt, t ut 224—-232. Futterweizen 228--236. Gelbertud J 15 244 246 tie Mais 265. 270 oder Verkanfen der Wirtſchaft iſt verboten. eigen Der Mittelſtand iſt, das betonte der oder weniger erfroren fein könnten, vielleicht zu
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Offene Stellen

Wer will zum
Theater od. Film
Ausbildung und bei
entſprechenden Leiſt.
Auſtellung möglich.
Zuſchriften unter C
1812 an die Exped.
d. Ztg.

Täglich bis
15 Mk. zu ver

dienen

Näheres im Proſpekt
mit Garantieſchein.
Viele Dankſchreiben!

Joh. H. Schulz,
Adreſſenverlag,

Köln 1/908.

Vertretung

für leiſtungsfähige
Bindegarnfabrik ſucht

Franz Kaufmann
Liederſtedt,

Poſt Vitzenburg.

Zum Antritt zum
1. April, evtl früher,
ſuche jüngeren

Kontoriſten
mit guten Branche-
kenntniſſen in Stab-
eiſen u. Eiſenwaren,
flotter Stenograph u.
Maſchinenſchreib. Off.
mit Gehaltsangabe
erbeten an

J. H. Neiſen,
Artern.

Junger
Vächergeſelle

Fotter Arbeiter, ſof.
geſucht.
Fritz Lorenz, Halle,
Glauchaer Str. 2.

Mit guten Zeugniſſen
verſehenen, unverh.

Gutsgärtner
ſucht zu bald. Antritt

Gut Weißenburg
b. Sömmerda i. Thr.
Zeugnisabſchrift. mit
Gebaltsanſprüch. bei
freier Station erbet.

Unterſchweizer

ſucht zum 1. März in
Herdbuchſtoſſ.

Bedingaung: Guter
Viehpfleger u. Melk.

Hermann Richter,
Oberſchweizer,

Rittergut Starſiedel
b. Siltzen.

Ldw. Eleve

wird für anerkannte
Lehrwirtſch. in Thü-
ringen geſucht. Pen-
ſionspreis 40 M. mon.

Näheres brieflich.
W. Tecklenburg,
Großſtechau bei
Nöbdenitz, Thür.

Suche zum ſofort
Antritt einen ord.
Anterſchweizer

Beding. gut. Melker
Alter 18—-20 Jahre.
Otto Pagel, Ober
ſchweizer, Rittergut

Wormsleben
bei Erdeborn.

Schmiedelehrling
ſucht zu Oſtern

H. Gunzel, Halle,
Delitzſcher Str. 78.

Schmiedelehrling
fucht zu Oſtern

Schmiedemeiſter
O. Kunze,

Balgſtädf a. Unftr.

Suche für Oſtern ein.
Bäckerlehrling
Max Gemeinert,

Bäckermeiſter,
Rieſtedt

bei Sangerhauſen.

Zwel Gärtner
lehrlinge

reſp. Oſtern
Bedingungen

ſofort
geſucht.

günſtig.
Rich. Müller,

Gartenbaubetrieb,
Könnern a. S.

Suche zum 1. März
La dwirtſch.

Lehrling
für meine 1900 Mrg.
rode Wirtſchaf mit

via Grün-
lan ſtarker Vieh
haltung. Ledingung.
anf Anfrage

H. Crr emeyer,
Erblehngerich:

Bockenlorf,
Mittweida-Lund

in De chen.

Kleine gilt die Wort
Das Wort

berſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
koſtet nur 5 Pfg

Per

Dro iſtenlehrling
Zufall wird in meinem rogen,

Farben, Spiritucſen- und Kolonialwaren
Geſchäft eine Lehrſtelle frei. Junge Leute
mit nur guten Zeugniſſen und Söhne acht
barer Eltern werden gebeten nur ſchrift
liche Offerten einzureichen.

Rudolf leck Halle a. d. Saale,
Freilmfelder Straße 19

Wegen plötzlicher Erkrankung wird perf.

Köchin
welche auch etwas Hausarbeit mit verrichten
muß, ſofort oder 1. März bei hohem Lohn
für Villenhaushalt geſucht. Stuben mödchen
und Aufwartung vorhanden.

Frau Dr. Weiß,
Halle a. d. S. Reiraße 82 a.

Zum baldigen Antritt ein im Geſchäfts

Fräulein als
leben erfahrenes, nicht zu junges, ſolides

Stütze
geſucht. Selbiges ſoll mir im Verkauf und
Ueinen Haushalt uneigennützig, treu und
ehrlich zur Seite ſtehen
ähnliche Stell. ſchon bekleidet haben, belieb.
ſich zu meld., auch ſchriftl. an O. Deparade,
Weißwarengeſch., Leipzig, Tauchaer Str. 36.

Reflektanten, die

2009999900
Lehrling

ſucht für Oſtern
Ewald Franke
Bäckermeiſiter,

Herzberg a. d. Elſter,
Torgauer Straße 73.

000000000
Lehrling

mit gut. Handſchrift,
ſicherer Rechner, ſür
mein Kolonialwaren

geſchäft, Koſt und
Wohnung i. Hauſe,
ſucht zum 1. April

Bruno Sachſe,
Freyburg a. d. U.

Schweſter

Arztpraxis geſucht.
Lebenslauf, Zeugniſſe,
Gehaltsanſprüche und
Lichthild u. M 28461
an die Exp. d. Ztg.

Unabhängige

Frau
od. älteres Mädchen,
ohne Anhang, für
klein. Haushalt zum
1 März geſ. Heirat
nicht ausgeſchloſſen.
Off unt. H 28457 an
die Exp. d. Zeitung.

Anſtändige
Wirtſchafterin

Fräulein oder Frau,
mit allen Arbeiten
vertraut, findet ſofort
Stellung in kleinem
andwirtſch., frauenl.
Haushalt. Spätere
Heirat nicht ausge-
ſchloſſen. Angeb. er-
beten unter A 19930
an die Exp. d. Ztg

Für Gutshaushalt
in der Nähe Naum-
burg a. S. ſuche zum
1. April evtl. auch
früher junges Mäd-
chen als

lern. Mamſell
ohne gegenſ. Verqüt.
Angeb. unt. E 28454
an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. April
Köchin

f. Männererholungs
heim. Angebote mit
Geholſtsanſpr., Bild
und Zeugnisabſchrift.
erbet. unt. A 19928
an die Exp. d. Ztg.

Suche z. 15. März
oder 1. April tüchtige
ältere

Hausmädchen vorh.
Frau Geh. Bergrat

Baer,
Sondershauſen.

Suche zum 1. oder
15. März ein ſolides,
ehrliches und kinder-
liebes

Mädchen

für den Haushalt,
nicht unt. 17 Jahren.
Offert. mit Gehalts-
angabe an
Frau Molk Inſpektor

Emma Karſubke,
Hohenfelden i. Thür.,

ErfurtLand.
Zuverläſſige

Gtütze

die ſelbſtändig perfekt
kochen kann und alle
Hausarbeit verſteht,
für meinen gutgeführ-
ten, kinderloſen Drei-
Perſonenhaush. geſ.
Zweithilfe vorhand.
Offerten mit Bild u.
Zeugniſſen an Frau

Sophie Geis, Leipzig,
Gerberſtraße 60.

Suche zum 1. März
einfaches, kräftiges,
ehrliches Mädchen als

ötütze
Selbige kann ſich in
Küche und Wirtſchaft
unter meiner Leitung
ausbilden.
Frau El. Schröpfer,

Molkerei Kyhna
b. Delitzſch

Wegen Erkrankung
d jetzigen Mädchens,
welches 4 Jahre bei
mir war, wird frdl.,
fleiß. jung. Mädchen,
nicht unt. 18 Jahren,
kein Bubikopf. bei
Fam.Anſchl. als

Stütze

für Geſchäftshaushalt
(Kolonialwaren- und

Hausſchlächterei),
ſofort oder 1. März
geſucht.

Frau E. Schmidt,
Wansleben,

Bezirk Halle a. S.,
Tel. Teutſchenthal 92.

Suche
Stützen

Stub., Allein, Haus
und Stallmädchen.

Louiſe Schmilgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger
Straße 163, 2 Tr.

Tücht., anſtändiges
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren.
in allen häuslichen
Arbeiten perfekt, für
baldigſt geſucht.
Eſpig. Halle a. S.,
Gr. Steinſtr. 56 II.

Fleißiges, ſolides,
kräftiges, in allen
Hausarbeiten erfahr.

Alleinmädchen
zum 1. März geſucht.
Finckh. Steinweg 20,
Gartenh. Erdgeſch.

Tüchtiges
Alleinmädchen

auch z. Anlernen, bei
gutem Lohn geſucht.
Apotheke Lengenfeld

unterm Stein
(Eichsfeld).

Alleinmädchen

mit Koch- unt Näh-
kenntniſſen f. kleinen
Villenhaush. geſucht.
Waſchfrau vorhand.
Angebote mit Lohn-
anſprüchen, Zeuqnis-
abſchriften und Licht-
bild erbeten an

Frau Weidberg,
Chemnitz-Schönau,

Schulſtraße 21.

Aelteres, beſſeres
Alleinmädchen

oder Stütze, welche
bereits in beſſ. Häuſ.
tätig war und gut
kocht, für 2Perſ.
Haushalt geſ. Waſch
u. Bügelfrau vorh.
Sauberkeit erwünſcht.
Zeugniſſe.

Lehmann, Halle,
Steinweg 20, Putz

geſchäft.

Geſucht ſofort oder
ſpäter tüchtiges

Alleinmädchen
für alle Arbeiten mit
Kochen oder einfache
Stütze in herrſchaftl.
Arzthaush. (2 Perſ.).
Muß bereits in gr.
Haush. geweſen ſein.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften an

Profeſſor Jung,
Berlin W. 15,

Meinekeſtraße 13.

tit

Alleinmädchen
vom Lande, in allen
hauslichen Arbeiten
auch im Kochen er-
fahren, mit guten
Zeugniſſen, wegen
Verheiratung der
jetzigen zum 15. 3.
geſucht. Halle, Magde
burger Straße 53, I.

000000000
Suche z. 1. März

geſundes, gewandtes
ötubenmädchen

i. Zimmerd., Wäſche
behandlung, Servier.
und Plätten perfekt,
mit nur guten Zeug
niſſen für modern
eingerichteten Villen
haushalt. Zeugniſſe,
Bild und Gehaltsan-
ſprüche zu ſenden an
Frau Fabrikbeſitzer

Gabriele Heckel,
Plauen i. Vogtland,

Rankeſtraße 10.

0900000000
Kräftiges, ehrlich.,

zweites
Mädchen

für Küche u. Haus
zu ſofort, ſow. ſaub.,
flotter

Hausburſche

zum 1. März geſucht.
Angeb. an
Kurh. Zum Bären,

Lobeda b. Jena.

Beſſ. Mädchen
nicht unt. 17 Jahren,
z. 1. oder 15. März
geſucht für Villen
haushalt. Jntereſſe
für Garten und Ge-
flügel erwünſcht. Evtl.
Familienanſchluß.

Frau M. Wolf,
Lettin b. Halle a. S.

i 31 z e in e
Suche für ſofort ein

fleißiges,

junges Mädchen
Frau Gemeinert,

Bäckerei,
Rieſtedt,

b. Sangerhauſen.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

15--16 Jahre, mit
etwas Nähkenntniſſ.,
zum 1. März in
kinderloſ. Geſchäfts
haushalt geſucht.

Artus, Merſeburg,
Lauchſtädter Str. 13.

Ord. kinderl.
Mädchen

für kl. Haushalt mit
dreijähr. Kind geſ.

Leipzig,
Kantſtr. 15, 2 Tr. I.

Junges, anſtänd.
Mädchen

zum 1. März geſucht.
Reinbothe, Merſeburg

Ober- Altenburg 22.

Suche beſſeres, zu
verläſſig., ſolides, ev.

Mädchen

nicht unt. 22 Jahren
(Nähkenntn.erwünſch.t
aber keine Beding.),
für meinen kleinen,
ruhig. Etagenhaush.,
zu kinderloſem Ehe-
paar bei Familien-
anſchl. nach Wrexen,
Waldeck (Bahnſtat.)

zu baldig. Eintritt.
Angeb. erbeten unter
A 19903 an die Erp.
dieſer Zeitung.

Sauberes, 17jähr.
Mädchen

für 2-Perſ.- Haushalt
zum 1. März geſucht.
Offerten Leipzig C 1,

Suche wegen Er-
krankung des Mädch.
für mein. Geſchäfts
haushalt ein ehrlich.

Mädchen
bewand. im Kochen
und allen häuslichen
Arbeiten. Antr. evtl.
auch ſpäter. Angeb.
mit Gehaltsanſprüch.
und Zeugniſſe an
Frau W. Schreiber,

Mittweida
Poſtfach 11.

Suche für Gaſtwirt-
ſchaft ein älteres, zu
verläſſiges

Mädchen

Angebote mit Bild
u. Gehaltsanſpr. an

Frau J. Kraft,
Hermsdorf, Thür.,

Ernſtſtraße 23.

Suche zum 1. März
ein ſauberes, fleiß.,

ehrliches
Mädchen

Carl Banneick,
Halle, Breiteſir. 3.

Solides, kinderliebes,
tunges

Mädchen
welches ſchon in Stel
lung war, für kleinen
Haushalt und zu
zwei Kindern, im
Alter von 4 und
9 Jahren zum 1. 3.
geſucht. Etwas Nadel-
fertigkeit erwünſcht.
Angebote mit Ge-
haltsanſprüchen, vor-
läufig ſchriftlich,
bittet
Frau Helene Liebau,
Halle, Goetheſtr. 28.

Perfektes
Mädchen

mit guten Zeugniſſ.
zum 1. März geſucht.

er

Felixſtraße 3, II r. Advokatenweg 8.

5. Klaſſe 32. PreußiſchSüddeutſche
(258. Preußz.) Klaſſen Lotterie

Nachdruck verbotenOhne Gewähr

Gewinnauszug

Auf febe gezogene Rummer ſind zwei gleich
Gewinne gefallen, und zwar i

auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

hohe je einer

9. Ziehungstag
Dn der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

18.

2 Gewinne zu 75000 M. 28341
4 Gewinne zu 5000 M. 223363 337409

10 Gewinne zu 3000 M.
265125 268312

143762

329368 376592
28 Gewinne n 7000 M.

180651
866504 373761
180758

158188

21271
47568 53369 56122 57704 58059 58511
84157 64176
74561
92469 96964 100738 103329 104701

7 4 1 14 14 811140 3571 378 171 8474 150908155062 155307 165153 167986 169733 17656687
179078 180035 185785 187674 188613 196679
199031 200410 204937 207081 210000 211835
212850 213025 215644 235695 235977 238674239553 241967 243717 245022 245326 263348
261792 26450) 266543 272683 272741 273678
274325 274339 274436 275226 284899 2873232688716 290966 291708 293290 295412 295904
300330 303336 308575 310843 315218 320581
324531 326965 334950 335365 338822 343055
347525 3658753 374707 376981 378933 385213
888296 392489 392559

In der Rachmittagsziehung wurden Gewinne

4 Gewinne zu 10000 M. 5178 2116168
9697 winn zu 3000 M. 94917 3165411 318881

12 Gewinne zu 2000 M. 38960 117357 268956
301271 373654 38461 6

22 Gewinne zu 1000 M. 46147 74537 101578
1607917 210531 256606 306406 321268 346811
389947 398281

58 Gewinne zu 500 M. 7482 29350 37985 391 43
83962 67754 61503 85139 100405 103450 113135

197428 197997
207643 2576595 262799 279392 287788 295540296472 300353 332672 362769 372478 390713

180 Gewinne zu 300 M
24230 385783 40399 43622 47865 51233 51349

63532 d 67423 75937 1094

167410

57503 62203
1165402 680 120416 121788 122767 124318

139974 149964 151612 151904 165386) 154039
167128 161378 162610 167747 169869 177255177946 180755 181987 188269 190122 1890844
192282 1978831 198417 207216 207961 208239
225179 245702 248526 248657 248736 248939265364 257392 258610 271723 272151 273270
280706 285066 2836268 287596 289152 290939
292154 304216 309768 312328 319919 320083325147 329321 334376 337719 340100 344729
24 1812 347850 3653727 353399 358209 369408
383067 3834 14 383686 384780 387438 399095

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu 500000
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 300000, 2 zu 200000,
2 zu 100000, 2 zu 75000, 4 zu 50000, 6 zu 25000,
64 zu 10000, 120 zu 5000, 300 zu 3000, 552 zu 2000,
1198 zu 1000. 3198 zu 500. 8432 zu 300 Mk.

Die Staaoilichen Lotterte-innenmer:
in tialle Frenisel, Grobe Steinstrabe 14

Ilehmann, Große Steins reße 19
v Rogge, Moritzzwinger 7

v. Scheve, Ludvwig-Wu herer-
Str. 28, Zigatrengeschöft Pitschie

Der Staetliche Lotterle-Einnehmer
in Mersebutg Ravmond, tioliesche diebe

170234

186017 234875
3834021 3895264

164073 175086

6871

65731 67293 67516
75330 77437 80284 82435 88763 90322

10774
1

über 150 M. gezogen

182335 1893081

10308 17469

169168 263319
12 Gewinne zu 2000 M. 19969 28717 93073 314077

1473 7793 24615 134599
275395 291657

94 Gewinne zu 500 M. 7287 19346 29914 31016
40868 42395 43412 45920 60334 67973 92146
93540 t v 111270 153830 154624

1 3
195186 213252 214882 218590 226849235546 241039 243209 249990 259565
272647 276852 277970 279153 287123
316268 316813 332591

228 Gewinne zu 300 M 6791
22790 23692 23889 23914 33320 33801

187807

373568 381199

Februar 1929

158057
193501
234697
270538
314308

10489 12491

658348
71593 73252

743

18034 18279
773

indi

222

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

nicht unter 17 J., für
Geſchäftshaush. zum
1. März geſucht.
E. Fiſcher, Deder

ſtedt, Bez. Halle.

Beſſeres, kinderliebes

Mädchen
fleißig und ſauber,
für ſofort tagsüber
geſucht. Vorzuſtellen
von 4—6 Uhr. Halle,
Reilſtr. 46, I rechts.

Hausgehilfin
nicht unt. 20 Jahren,
mit gut. Zeugniſſen,
zum 1. März d. J.
geſucht.
Fr. Kaufm. Bartſch,
Halle, Steg Nr. 15,

Telephon 22 238.

J c Su c t

Geſucht wird für
herrſchaftlich. Haus
halt zum 1. oder 15.
März tüchtiges

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
das ſchon in beſſerem
Hauſe in Stellg. war
und in allen häuslich.
Arbeiten erfahren iſt.

Frau Fabrilkbeſitzer
Paul Dietel, Greiz
i. V. Gartenweg 2.

er

Suche zum baldig.
Antritt oder 1. März
ein ordentliches

Hausmädchen

Gutsbeſ. A. Boltze,
Niederclobican
b. Lauchſtädt.

Ein älteres, ſolides
Hausmädchen

am liebſt. v. Lande,
weg. Erkrankung d.
bisherig.
baldigſt geſucht. Be
werbung. mit Zeug-
niſſen u. Lohnforde-
rung an Fr. Forſt-

meiſter Laupert,
Oberförſterei, Bad
Liebenſtein (Thür.).

Wegen Erkrankung
des jetzigen Mädchens
ſuche für ſofort oder
1. März ein älteres,
ſolides, fleißiges

Hausmädchen

bei 45 RM. Lohn in
angenehme Dauer
ſtellung Angebote
mit Zeugniſſen an
Frau A. Müller-

Hollenhorſt, Apolda.

Für größeren Haus-
halt ſuche ich zum
älteres, beſſeres

Hausmädchen
das etw. kochen kann,

Wansleben,
Bezirk Halle a. S.

Hausmädchen

zum ſofortigen
tritt ſucht
Hotel Thüringer Hof,

Roßleben.

Hausmädchen

24 Jahren, das ſich i.
Koch. ausbild.
ſofort od. 1.

geſucht.
Altes

März

Schützenhaus,
Bitterfeld.

Für herrſchaftlichen
7.Zimmerhaushalt
Hausmädchen

zum 1. März oder
ſpäter geſucht.
derfräul. und Waſch-

liche Angebote
Zeurnisabſchriften u.
Gehaltsanſprüchen zu

richten an Frau
Fabrikdirektor

Keilhauer, Leipzig

Mädchens,

1. März oder ſpäter

Frau Lehrer Janetzko,

An-

im Alter von 20 bis 9
kann,

Kin- u
frau vorhand. Schrift-

mit

Für Arzthaushalt
ſucht zuverl. u. fleiß.

Hausmädchen

bei 40—50 M. Lohn

Zum 1. od. 15. März
ſuche ich gebildete

Haustochter
nicht unt. 18 Jahren,

und Reiſevergütung
zu ſofort od. ſpäter

Frau Dr. Baege,
Merſeburg,

Marienſtraße
Augenklinik.

Hausmädchen

nicht unter 20 Jahr.,
geſucht, etwas Näh-
kenntniſſe erwünſcht.
Angebote mit Zeug-
nisabſchriften an

Frau Behrens
Domäne Merzien

b. Köthen (Anhalt).

15-16jährig. Mäb-
chen vom Lande als

Hausmädchen

zu ſofort. Antritt ge
ſucht. Ehrlich, ſolid,
kinderlieb Beding.
Ackermann, Gimritz,

Poſt Nauendorf
(Saalkreis).

Ordentliches
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen,
geſucht. Halle a. S.,
Laurentiusſtraße 19,

Erdgeſchoß.

Suche zum 1. März
ein nicht zu junges,
zuverläfſiges, ehrliches

Hausmädchen
Frau Jnſpekt. Voigt,
Domäne Sittichenbach

bei Eisleben.

Jüngeres, ehrliches
und ſauberes

Hausmädchen

zu baldigem Antritt
geſucht. Keine Feld
arbeit, gute Behand-
lung. Bewerbungen
mit Lohnforder. an
Frau Jrmgard König,
Klettbach bei Erfurt,

Poſtagentur.

Suche zum ſofort.
Antritt ein

Dienſtmädchen
welches melken kann.

Dietrich, Wüſte
neutzſch b. Merſeburg

Dienſtmädchen

zum 1. März geſuch.
Meuſchau Nr. 25.
Kochlernende

zum 1. März geſ.
Gaſth. Himmelreich,

bildung,
Haushalt
Mädchen und Waſch

frau vorhand. Aus
führliche Angebote an

Frau M arre Ple zkeZum 1. März ord. Pfarrer Pleß

früher geſucht. Kleine

aber
Mädchen vorhanden.

Major a. D. Becker,
Quedlinbvurg,

Klopſtodweg 2.

kommen beherrſchend.

mögl. Frauenſchul
in ſtädeiſch.
(1 Kind),

Strenz-Naundorf
(Poſt Gnölbzig).

Haustochter

für Haushalt und
Blumenſamenbau z.
1. April oder etwas

Zuzahlung erwünſcht,
nicht Beding.

e t eStellengeſüche

Junger

19 J., ſucht Stellung
per ſof. oder ſpäter,
perfekt in Stenogr.
(160 Silb.), Schreib-
maſchine ſow. Buch
haltung u. allen and.
Bureauarbeiten voll

Angeb. erbeten unter
A 19932 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Chauffeur ſucht
Reben-

beſchäftigung
Offerten unt. C 1426
an die Exp. d. Ztg.

Bäckergeſelle
24 J., ſelbſt. Arbeiter,
in Konditorei be-
wandert, ſucht, geſt.
auf gute Zeugniſſe,
Stellung. Off. an

Alfred Eſchenbach,
Bad Sulza (Thür.)
Naumburger r. 1.

Schkopau, ab vormitta

liches Jnſerat vom 16.
W. Franke, beeidi

Saalfeld a. d. Saale.

Ehrliches, fleißiges

Wettervorausſage,
bis 24 Uhr: Uebertragung der Unterhaltungsmuſik aus

dem Kaffeehaus „Corſo“ am Auguſtusplatz in Leihzig.
Kapelle Stiebitz Tellgreen.

Merſeburg, T

Die Bezugsqutttung
Jnſerat einzuſenden
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

t m demUnſere Bezieher

Staatlich geprüfter
Krankenpfleger

ſucht zu ſofort oder
ſpäter Stellung, 30
Jobre alt, zielbewußt

und energiſch, bin
gern bereit mich
anderweitig zu be
tätigen; auch nach
auswärts. Wobnung-

dringlichkeitskarte
vorhanden. Off unt.
C 582 an die Erp.
dieſer Zeitung

öchmiedegeſelle

19 Jahre alt, ſucht
Stellung z. 1.
oder ſpäter.

März
Werte

Off. zu richten an
Willi Martin, Stenne-

witz b. Reideburg,
Bez. Halle a. S.

Junger Mann, 35
Jahre, geſchieden,
Mädchen 124 Jahre,
Nichttänzer, ſucht ſo
lides Mädchen zwecks
baldiger

Heirat
kennenzulern. (Witwe
mit Kind nicht aus-
geſchloſſen.) Offerten
unter C 1425 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Stunden
Schrot u. Hafer

quetſcherei

Mehl- und Getreide
geſchäft, gr. Gebände,
Scheune, Stallung,
Garten, zu verkaufen.
Angeb. unt. L 28460
an die Exp. d. Ztg.

Donnerstag, den 21. Februar 1929, in
gs 10 Uhr.

Jubentar Amt
t e i

im Strumpfſchen Gehöft; ab nachm. 2 Uhr

Grundſtück-, Acker-
und Wieſenverkauf
im Bergerſchen Gaſthaus (ſiehe ausführ-

Februar).
gter Auktionatsr,
elephon 635.

un dfunk am woch
Cirzig.

Wellenlänge 391,6 Meter.
i 10. 15--11 Uhr: Dienſt der Hausfrau
S 1 Beyer, Leipzig: „Ausländiſche Reisgerichte.“
M Schallplattenkonzert. 14.15--14.45 Uhr: Ernſt Smigelſki,

Preſſebericht

Frau Margarete

und Sportfunk.

12 Uhr:

el e Kochen Romolo Crilla, Leipzig: Italieniſcher Unterricht. 15
Wgr rung vo S Uhr: Froſtmeldungen. Anſchliehend: Für die Jugend.
um wig Als Der Froſchkönig. Von Otto Wollmann. Spielleitung-
erſtes in angenehme Hans Peter Schmiedel. 16 Uhr: Märchen für die ganz
Stellung bei gutem Kleinen mit Kinderliedereinlagen. 16.30 Uhr: Jugoſa-
Gehalt. Zeugnisab- viſcher Nachmittag. Dazwiſchen: Schallplatten. Spreche
ſchriften mit kurzem rin Charlotte Buek-Schilling, Dresden. 17.45 Uhr:
Lebenslauf und Ge- junkwerbenachrichten. 18.05 Uhr: Arbeitsmarhktbericht
haltsforderung, evtl. des Landesarbeitsamtes Sachſen. 18.20 Uhr: Wetter-
Lichbild, erbeten h vorausſage und Zeitanggbe. 18.30 Uhr: Lektor Claude

Frau Dir. Heſſe, h Grander, Gertrud van Evſeren: Franzöſiſch für Fort
Mühlhaufen (Thür.), geſchrittene. Deutſche Welle, Berlin.) 18.55—19.20

Görmar. S Uhr: „Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter.“ Dipl.
Jng. F. Gutke: „Betriebsverhältniſſe u. Antriebsm'ttel

Suche z. 1. März bei Werkzeugmaſchinen.“ 19.30 Uhr: Dr. Karl Woiff,
anftändiges, ehrlich I reden. „Die Kunſt der Rede.“ VI. 20 Uhr Volkstüml.
nicht zu junges J Srcheſterkonzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Diri-

gent: Wilhelm RPettich. 21 Uhr: Neue öſterreichiſcheHausmädchen J Kammermuſik. 22 Uhr: Arbeitsnachweis, Schneebericht,
22. 30

Konmoswusterhoansen.
Wellenlänge 1.648 Meter.

I 10.15 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten.

verſuche.

I 16 uhr: Fraue
J haushalt und di

J Schmidt.
mittagskonzertes
intereſſen und

I Facharbeiter:

J bis 19.45 Uhr:

16 30--17.30 Uhr:

Reparationslaſten;

13.30 Uhr:
13.45-—14. 15

Kinderſtr

nſtunde.

Hamburg. 17.30-18

J M. d. R. 18-18.30 Uhr:
I Teßmer. 18.30-18.55 Uhr: Franzöſiſch f.

J ageſchrittene; Lektor Claude Grander,
Eyſeren. 18.55-19.20 Uhr:

Einführung in das

Paul

I 12-12.25 Uhr: Aus der Lebensgeſchichte der Samen
und Früchte (III); Prof. Dr. Schoenichen.
Nauener Zeitzeichen.

lin: Neueſte Nachrichten.
14.45--15.30 Uhr:

h theater: Der Wunſchring (von Otto Wollmann). 15 30
S bis 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.

12.55 Uhr:
Uebertragung Ber

Uhr: Bildfunk-
inde. Kinder

15.40 bis
Unfallverhütung im Land-

e „Ruwo“; Camilla Koch.
h Uhr: Die neue Reifeprüfungsordnung; Geh.-Rat Dr.

Uebertragung des Nach-

16-—16.30

Uhr: Arbeiter
Graßmann,

Karl Schbönherr; Hans
Fort

Gertrud van
Werkmeiſterlehrgang für

Betriebs verhältniſſe und Antriebsmittel
I bei Werkzeugmaſchinen; Dipl.-Jng. F. Gutke. 19.20

Verſtehen von
I Muſik. Prof. Dr Hans Mersmann. 20 Uhr: Sonder-

h veranſtaltung für den Deutſchlandſender.

von der Kapelle
Lentzſch, Am Harfen!
acker 4.

ſchau des

Weſtpreußenabend.

Drahtloſen Dienſtes.
rich'en. Danach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Barnabas Geczy.

Oſt- und

haltungsmuſik aus dem Hotel Eſplanade, ausgeführt
Anſchl. Preſſe-Um-
Anſchl. Preſſenach

21 Uhr: Uebertragung der Unter
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1929, in

Mitteilung des jugoſlawiſchen Ackerbauminiſters
ſind umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen ge-

V vorKächtiiches „Spiel“ mit Maske und
Piſtole.

In der vergangenen Nacht gegen 35 Uhr
drangen drei maskierte Räuber in die Büro
räume eines Garagen- und Autoreparatur-
betriebes in Charlottenburg ein. Sie
zwangen mit erhobenen Revolvern die beiden
vorher durch einen Schreckſchuß eingeſchüch-
terten Angeſtellten und ebenſo den ſpäter hin-
zukommenden Pförtner, ſich mit dem Geſicht
an die Wand zu ſtellen. Dann ſchloſſen ſie den
Kaſſenſchrank auf, durchwühlten die Schub-
(aden und erbeuteten etwa 1000--2000 M. Zwei
der Räuber entfernten ſich daraufhin, während
der dritte die drei Angeſtellten noch eine Weile
mit der Waffe zwang, bewegungslos an der
Wand zu ſtehen. Nach einer Weile war er ge
räuſchlos verſchwunden. Die ſodann auf-
genommene Verfolgung verlief ergebnislos.
Der Ueberfall ſtellt ein beſonders dreiſtes
Unternehmen dar, da in dieſem Betrieb die
ganze Nacht hindurch Droſchkenchauffeure ein-
und ausfahren.

15000 Menſchen marſchieren über das
Eis des KRheins.

Das ungewöhnliche Erlebnis, den Rhein an

m

ſeiner breiteſten Stelle auf deutſchem Gebiet,
zwiſchen Cleve und Emmerich, zu Fuß über-
ſchreiten zu können, hatte am Sonntag große
iel angelockt. Die Straßenbahnhatte einen Sonderverkehr zum Rhein eingerichtet,
der aber nicht ausreichte. Viele Hunderte legten
infolgedeſſen den zwei Stunden weiten Weg zum
Rheinufer zu Fuß zurück. Da aus Friorgm vor
etwaigen Kataſtrophen der Verkehr über das
Fheineis geregelt war und Paſſagierſcheine aus-
gegeben wurden, ließ ſich irre daß am
Sonntag etwa 15 000 Perſonen den Strom auf
dieſem ungewöhnlichen Wege überquert haben.

Eiſenbahnzüge a's Hotels.
Der Fährdampferverkehr über den Großen

Belt iſt ganz eingeſtellt. Die däniſchen Staats
bahnen verkaufen keine durchgehenden Fahr
arten mehr zwiſchen Seeland, Fünen und Jüt-
land. Jn manchen Gegenden des Landes, beſon-
ders in Jütland, iſt der Zugverkehr vur zu
ſammengewehte Schneemaſſen gehemmt. a in
manchen Orten eine große Anzahl von Reiſenden
zuſammengepfercht iſt und nicht weiter kann und
die Hotels überfüllt ſind, hat man begonnen, die
Eiſenbahnzüge als Hotels zu benutzen. Auf einem
der im Eiſe feſtſitzenden Fährdampfer ſind Jn-
fluenzafälle vorgekommen. Die Reiſenden, die
geſtern von Kopenhagen nach Deutſchland unter
wegs waren, mußten ſich in Myköbing und in
Meer einquartieren, da das Fährſchiff aus
blie

Jn der Oſtſee hat heftige Eistrift begonnen.
Man befürchtet danon ernſte Folgen in den
Velten. Jm Oereſund, zwiſchen Kopenhagen und
Gfiedſer, hindert ſchweres Packeis die Ueberfahrt
Die Fahrten der Fährdampfer von Kopenhagen
aus ſind für heute abgeſagt. Auch im Kleinen
Belt wachſen die Schwierigkeiten und die Land-
ſtraßen ſind nach wie vor durch den Schnee ver
pt. Keine der Hauptverkehrsadern iſt paſſier-
ar.

Süöſlawſen warket auf Hochwaſſer.
Die Befäürchtungen, daß eine raſche Eis- unö

Schneeſchmelze Ueberſchwemmungen des Ufer-
eländes der großen Flüſſe, vor allem der
Donau und der Drau in der Wojwodina herbei-
führen könnte, werden immer ſtärker. Nach

troffen worden. Die Gefahr iſt nach der Er-
klärung des Miniſters beſonders im Gebiet des
Eiſernen Tors ſehr groß, wo die Eisſchollen
eine Barrikade von fünf Meter Höhe gebildet
haben.

e

Eröſtöße in Peru.
Jn Lima, der Hauptſtadt von Peru, ſind

Meldungen eingelaufen, wonach durch wolken-
bruchartigen Regen, die am Sonntag im Bezirk
von Jumin niedergingen, und denen heftige Erd-
ſtöße vorausgegangen waren, ein Gebiet von 65
Meilen Ausdehnung in einen See umgewandelt
wurde Man befürchtet, daß in der Nähe von
Uchibambia 50 Perſonen ertrunken ſind. Ver-
ſchiedene Farmen ſind durch die Erdſtöße tief in
die Erde verſunken, was auf vulkaniſche Er-
ſchütterungen zurückgeführt wird Bisher ſind je-
doch in dieſem Gebiet keine Vulkane geſtern
worden. Das Rettungswerk wird von dem ſtell
e retenden Präfekten der Provinz Juaja ge
leitet.

Ein Siebenſähriger geht aus Angſt
in den Tod.

Der 7 Jahre alte Werner Steffler, Adoptiv-
ihn des Markthändlers Wegener, ſtürzte ſich

aus dem Fenſter der im vierten Stockwerk des
lterlichen Hauſes in Berlin gelegenen Woh-

nung auf die Straße. Er wurde mit ſchweren
neren Verletzungen, einer Gehirnerſchütte-

ung und Armbrüchen ins Krankenhaus am
Friedrichshain gebracht, wo er kurz nach der

inlieferung ſtarb. Das Kind hatte unter der
Liebloſigkeit des Vaters zu leiden und fürchtete
ſich vor ihm. Sonnabendabend hatte die Mutter
den Knaben mit etwas Geld fortgeſchickt, um

en für den Sonntag einzuholen. Nach kurzer
eit kehrte das Kind zurück und erzählte, daß

das Geld verloren habe. Als ihm die
zutter darauf drohte, daß der Vater es prü-
eln werde, ging der Knabe zum Fenſter und
ning den Selbſtmord.

r

Eine böſe Verkehrsfataſtrophe.
Geſtern abend ſtürzte bei Glasgow ein

Automobilomnibus eine 6 Meter tiefe Böſchung
hinab. Der Chauffeur und 20 Paſſagiere wur
den verletzt, wie man befürchtet, zum Teil
tödlich
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Die Gaſometer- Exploſion in Berlin.

Die Trümmer eines Gaſometers im Norden Berlins, der in der Nacht zum 17. Februar mit
einem Jnhalt von 29 000 Kubikmetern Gas expl odierte und völlig ausbrannte.
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Die Treſoreinbrecher gefaßt?
Vorläufige Feſtnahme

Die dauernden Bemühungen der Berliner
Kriminalpolizei, den verwegenen Treſorein-
bruch in den Räumen der Disconto- Geſellſchaft
am Wittenbergplatz aufzuklären, ſcheinen nun
mehr einen Erfolg zu zeitigen. Bei den Nach-
forſchungen ſtieß man auch auf eine den Be
hörden ſchon bekannte Kolonne von Geld
ſchrankknackern, die in den Kreis der Unter
ſuchung gezogen wurde. Die Verdachtsmomente
hänften ſich, ſo daß man ſich nach einem aus
edehnten Verhör entſchloß, die Bande in
olizeigewahrſam zu behalten. Es handelt ſich

bei den vorläufig Feſt genommenen um drei
Brüder Max, Erich und Franz Saß. Ob die
Verhafteten tatſächlich die Einbrecher vom
Wittenbergplatz ſind oder mit dem Treſorranb
in Verbindung ſtehen, iſt noch 7 zu ſagen.
Vorläufig leugnen ſie noch jede Beteiligung,
verwickeln ſich indeſſen dauernd in Wider-
ſprüche, ſo daß mit der Möglichkeit durchaus
gerechnet werden kann, der gefürchteten Bande
habhaft geworden zu ſein.

Die örei Brüder, die im Alter von 283 bis
26 Jahren ſtehen, ſind den Kriminalbehörden
ſchon ſeit geraumer Zeit bekannt. Max Saß
betreibt ſeit Ende vorigen Jahres ein Zigar-
rengeſchäft, während ſeine beiden Brüder ſchon
t ungefähr fünf Jahren ohne jeden Erwerb

nd.
Eine jetzt auf Grund von Anzeigen vor

genommene Hausſuchung hat ergeben, daß die
ganze Familie in guten Verhältniſſen lebt.
Ohne ſich ſeit Jahren jemals um Arbeit zu be-
mühen, verfügen Erich und Franz, die faſt
immer zuſammen geſehen wurden

über reichliche Geldmittel,
ſo daß ſie ſich ſogar Reiſen nach Helgoland und
Paris leiſten konnten. Sie ſind auch im Be-
ſitz eines Motorrades und machten außerdem
ihren Eltern Zuwendungen, ohne daß eigen
tümlicherweiſe nach der Herkunft des Geldes
r wurde. Jhre Kleidung war gewählt
elegant.

Bei den Verhören über den Urſprung des
auffallenden Beſitzes machten die drei nun die
widerſprechendſten Angaben.

einer Knackerkolonne.
Die Durchſuchung förderte wertvolle Gegen

ſtände wie goldene Uhren, Schmuckſachen uſw.
utage, über deren Herkunft ſie die unwahr

ſamten Polizei Chikagos, die Verhängung descheinlichſten Bekundungen machten. Ferner
fanden die Beamten in der Wohnung Werk
euge, die noch deutliche Spuren eines kürz-ichen Gebrauches aufwieſen, ohne daß die Feſt

genommenen eine Erklärung dafür geben
konnten.

Am bemerkenswerteſten aber und für dte
kriminal polizeilichen Ermiltlungen am wich-
tigſten war der Fund eines Zettels, der von
der Hand des Erich Saß geſchrieben iſt und in
dem von dem Aufgeber ein Unterſtellraum ge-
ſucht wird. Der Text lautet: „Suche Un-
terſtellraum für einen und bricht
dann ab. Erich hat r den Zettel ge
ſchrieben zu haben, will aber nur eine Anzeige
dieſes Jnhalts für einen Freund, den er aller
dings nicht nennt, aufgegeben haben. Da alle
bisherigen Angaben unzutreffend ſind, ſo
ſcheint die Vermutung berechtigt, daß er auch
in dieſem Fall wieder die Unwahrheit ſagt.

Für die Ermittlungen der Kriminalpolizei
iſt es von größter Wichtigkeit, daß alle Per-
ſonen ſich melden, die im Verlaufe der letzten
Wochen wegen Vermietung von Unter-
ſtell räumen u. a. Verhandlungen geführt
haben. Vielleicht haben ſich die Bewerber als
Kaufleute, Handwerker oder Angehörige der
Filmbranche ausgegeben.

Eine Spur der Berliner Markenöfebe?
Wie die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ aus Op-

peln meldet, bot auf der Eiſenbahnfahrt von
Wanſen nach Brieg ein Mann einen Hand-
koffer mit Angeſtelltenverſicherungmarken zum
Kauf an. Der Kauf kam aber nicht zuſtande.
Der Reiſende äußerte, daß er die Marken bei
oberſchleſiſchen Jnduſtrieunternehmungen ab-
zuſetzen gedenke. Er wolle ſich vor allem mit
den Portiers der Fabriken in Verbindung
ſetzen. Man vermutet, daß die Marken aus
dem großen Verſicherungsmarkendiebſtahl in
Berlin herrühren.

Die Abenteuer der Marquiſe de Uſchois.
Ein Greis opfert einer Hochſtaplerin 200 000 Mark.

Die Abenteuer einer internationalen Hoch-
ſtaplerin bilden den Hintergrund einer Ver-

die das Große Schöffengericht Berlin-
itte unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor

Maſur beſchäftigt. ngeklagt iſt die 30jährige
Mathilde Walter, eine außergewöhnlich ſchöne
und intereſſante Frau. hren beſcheidenen
bürgerlichen Namen hat die W aber ſeit

ie trat ſtets alsnicht mehr benützt.
ſich bald Marionaronin auf und nannte

de Cypriani, bald Baronin oder Ginz-
lowa, zuletzt aber war ſie die Witwe des braſilia
niſchen Marquis de Uſchois und Beſitzerin großer
Bergwerke in ihrer Heimat. Die ſelbſtgemachte
Baronin ſtammt aus kleinen Verhältniſſen, ſie iſtin Gieshübl bei Karlsbad geboren und die Tochter
eines Staatsbeamten, der in der Jrrenanſtalt ge-
ſtorben iſt.

Jhre Erziehung hatte ſie im Kloſter genoſſen
und war gegen Ende des Krieges Kranken-
ſchweſter geworden.

Dann trat ſie zu einem franzöſiſchen Mitglied
der Jnteralliierten Kommiſſion in Wien in Be-
iehungen und wurde deſſen Sekretärin. Als ihrFreun nach Budapeſt verſetzt wurde, ſollte ſie

ihm folgen und mußte einen Paß haben. Da ſie
aber ſchon als junges Mädchen eine kleine Vor-
ſtrafe wegen Diebſtahls erhalten hatte, war es
ihr unangenehm, ihrem Freunde davon Kenntnis
u geben. Sie veranlaßte ihn daher, ihr einena auf den Namen einer Baronin Cypriani zu
eſorgen Seit Juni 1927 hatte ſich die Baronin

in Berlin niedergelaſſen und trat als brafi-
lianiſche Witwe und Bergwerksbeſitzerin auf
Sie hatte ſich inzwiſchen eine Weltgewandtheit
angeeignet und ſprach fließend enaliſch. franzöſiſch,li niſch und en ch

Dank ihrer blendenden Erſcheinung gelang es
der Abenteurerin in Berlin zahlreiche Herren
bekanntſchaften anzuknüpfen.

Sie lebte auf größtem Fuße, war in allen
Saiſonbädern zu ſehen und bei internationalen
Rennen. Mit zwei Autos, großer Dienerſchaft
und rieſigem Gepäck machte ſie ihre Reiſen.

Das Geld warf ſie mit vollen Händen hinaus
gr. ihren Verehrern gehörte ein 67jähriger

erliner Großinduſtrieller, der ihr in 15 Jahren
etwa 200000 Mark opferte. Auch zahlreiche
andere Perſönlichkeiten, darunter mehrere Ber-
liner Rechtsanwälte, ließen ſich in die r der
reichen und ſchönen Frau locken Eines Tages
hörten aber die Zahlungen des Greiſes auf. Jn
der Hoffnung auf neue Einnahmequellen führte
die „Baronin“ ihr Luxusleben weiter und lebte
auf Kredit Bei einem Juwelier kaufte ſie für
6000 Mark Schmuckſachen,

in Penſionen und Hotels blieb ſie die Rechnung
ſchuldig, ihre Schneiderrechnungen wuchſen zu

immenſer Höhe an.
Auch ein neues teures Auto tauſchte ſie gegen
ihr altes ein. Schließlich erſtatteten die

geſchädigten Geſchäft-leute Strafanzeige.
Die Hochſtaplerin wurde lange Zeit geſucht,

bis ſie im Dezember v. J. auf der Straße von
einem Gläubiger wiedererkannt wurde, der ihre
Verhaftung veranlaßte. Seitdem ſitzt ſie in Unter
ſuchungshaft und hat ſich wegen Betruges zu ver-
antworten Von ihren einſtigen Freunden hat
jedoch niemand n erſtattet. Die An
geklagte beſtreitet jede Betrugsabſicht Sie be-
hauptet, daß ſie von ihrem alten Freunde dem
67jährigen Großinduſtriellen, weitere Zuwendun-
e erwartet habe, da dieſer bis über die Ohren

ſie vernarrt geweſen ſei

Chikago und ſeine Unterwelt.
Die Behauptung des ſtellvertretenden

bitionsdirigenter. llowai, daß die n
Chikago, bei denen ſieben Alkoholſchmu t er
choſſen wurden, von Polizeibeamten, ſelbſtW Alkoholſchmuggels mitſchuldig waren. verübt

worden ſei, hat begreiflicherweiſe ungeheures
Aufſehen erregt Man entſinnt ſi der äre
Rofental-Becker in Neuyork im Jahre 1912, wo
ein prominentes Mitglied der nterwelt von
ſeinen früheren Mithelfern unter der Polizei er
mordet wurde um den e Wiſſer aus der
Welt zu ſchaffen Es kam damals zu einem rie
ſigen Standal und einem gewaltigen Aufräumen
unter der Neuyorker Polizei. Es kann ſein, daß
ich ähnliches jetzt in Ckago wiederholt. Jedenu. werden von maßgebender Seite ſtarke
Zweifel darüber geäußert, ob die Polizei und

Jnſtanzen tark genug ſind, Remedur

affen.g Der Staatsanwalt Stanton Swanſon hat an
die Polizei und die Verwaltungsbehörden des zu
ſtändigen Bezirks eine ultimative
gerichtet, „von jetzt an“ das Alkoholverbot wirk
lich durchzuführen und dem VBandenkrieg energiſch
ein Ende zu bereiten.

Der Verband der Chikagoer Kaufleute und
Jnduſtriellen hat der Stadtverwaltung das im
energiſchſten Tone gehaltene Erſuchen unter-
breitet, die Stadt endlich von den verbrecheriſchen
Elementen zu ſäubern oder, wenn ſie dazu nicht
imſtande iſt, die Erledigung dieſer Aufgabe dem
Staat zu übertragen.

Stanörecht gegen Chikagos Ver'“ recher.
„Daily Telegraph“ meldet aus Neuyork: JnChikago in ein wahrer Schrecken. Hunderte

von angeſehenen und wohlhabenden Bürgern
erhalten Drohbriefe. Jn Detroit wurde der
Großkauſmann Harriſon mit ſeinem Sohne von
Verbrechern erſchoſſen, weil er das geforderte
Geld nicht eingeſchicht hatte. Infolgedeſſen
zahlen viele mit den Drohbrjiefen überraſchte
Chikagoer Einwohner die Erpreſſungsſumme
der Verbrecherbanden.

Jm Senat begründete am Freitag der Senator
Cormen ſeinen Antrag auf Einſchreiten der
Bundesregierung gegen den Staat Chikago.

Der Senator verlangt die Abſetzung der ge

Belagerungszuſtandes über Chikago und die An-
rung des Standrechtes gegen die Verbrecher
we
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Vier Staaken ſtreiten um Fwillinge.
Ein merkwürdiges Nationalitätenproblem

iſt, wie aus Lima (Peru) gemeldet wird, da
durch entſtanden, daß einem in Chile wohn-
haften deutſchen Ehepaar an Bord eines
amerikaniſchen Dampfers Zwillinge geboren
wurden, während das Schiff im Hafen von
Mollendo (Peru) vor Anker lag. ie Eltern
erklärten ſelbſtverſtändlich, daß ihre Kinder
Deutſche ſeien. Der Kapitän des Dampfers hat
ſie aber als amerikaniſche Staatsangehörige in
die Schiffspapiere eingetragen. Die Juriſten
behaupten, daß die Zwillinge die chlleniſche
Staatsangehörigkeit hätten und die Stadt-
behörde von Mollendo beanſprucht für ſie die
peruaniſche Nationalität.

m

Neuyork „hält auf ſich. Jn einem Neu-
yorker Theater hat die Polizei ſämtliche Dar-
ſteller eines Theaterſtlicks wegen groben Un-
fugs verhaftet. Die Behörden ſind mit einer
Badeſzene nicht einverſtanden, wo einige
Mädchen im Badekoſtüm auftreten und andere
ihre Schuhe und Strümpfe ausziehen. Die
Polizei erklärte aber, daß ſie bei der Er
öffnungsvorſtellung erheblich mehr ausgezogen
hätten, worauf zahlreiche Proteſtbriefe bei den
Behörden eingegangen ſeien.

Denkaugabe Ar. 117.
Ein Denkſport-Film,
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Fällt Jhnen an dieſem Filmſtreifen, der bein
e einer Ruderregattc. gedreht wuretwas Beſonderes auf
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern lieben Onkel, den

Craken Ernst von Hohenthaol
vorm. Fideikommißherrn auf Dölkau, Günthersdorf, Kötzschlitz

Billige

10 Rabatt
Konſerven- Woche

10
nur noch bis Sonnabend auf alle Konſerven

Statt besonderer Anzeige
Am Sonnabend, dem 16. d Mts nachm.
entschlief ganz plötzlich infolge Schiag-
anfall unser lieber Vater, Schwieger-,
Grobvater und Onkel der Privaimann

Mas Jurhe

in fast vollendeten 84. Jahre.

im Namen der Hinterbliebenen

Paul Jorcke
Emil Zaeper

Von Kranzspenden bitten wir abzusehen.
tinäscherung Mittwocn, den 20. d. Mis
vorm. I Uhr in der kleinen Kapelle
des Gertrauden-Friednofs, Halle.

Todesfalle:
Herr Robert Müller („8 in Merſeburg.
Herr Karl Panniert (70 J.) in Halle.
Jerr Otto Pitzichke (70 in Halle.
de Otto Winter (50 in Hall.
Herr Ernſt Schmidt (58 J.) in Halle.
rau Emilie Kohl (56 in Halle.

Herr Abin Voigt 53 in Halle.den Chriſtiane Mainhardt (75 J.) in Ha

Herr Al ert Bialek (65 in Möckerling.

ertrauenssache

Meppiche
ohne AnzahlungTrauer

Druck sachen
liefert sch n ellstens
die älteste Druckerei

Lauter, Iixch-, iwan-
und dteopdecken

v Gardinen und Stores.
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Bekanntmachung.
Betr. Waſſerleitung d. Zweckverbandes Leung.

E- iſt dringend noiwendig, daß jeder Waſſerab-
nehmer weiß, wohin er ſich im Falle eines Waſſer-
rohrbruchs zu wenden hat.

Nachſtehend gebe ich die genauen Adreſſen der
von mir beauftragten Perſonen betanni

ie ſich im Beſitz eines Abſperrſcheüſſes tür das
Hauvptrohr als auch für die Hausanſchluſſe befinden

in Leung:
1. Siraßenmeiſter E. Raum, Leung, Maurer

ſtraße 15.
2. Gemeindearbeiter

Schloſſerſtraße 21.

in Röſſen:

H. Kegel,

1. yahrzeugführer H. Briedigkeit, Röſſen-
Landwirtſtraße 19.

3. Gemeindearbeiter Leineweber,
Land wirt raße 19.

3. Schmiedemeiſter E. Koch, Röſſen, Brücken
ſtraßze 30.

in Göhlitzſch:
1. wGaſtwirt Böhme in Göhlitzſch.

in Daspig:
1. Schmied O. Becker in Daspig Nr. 5.

Bei etwa vorkommenden
insbeſondere in der Nacht wolle man ſich

ſogleich an die Oben genannten wenoen, damit der
betreffende Waſſerrohrarang ſo ort abgeſtellt und
größerer Schaden vermieden wird.

Jm übrigen bediene man ſich während des
Tages des Telephon, Anruf Amt Merſeburgr v36, 937 und 938 Zweckoer band Leung
Bauverwaltung.

Der Verbandsporſteher des Zweckverbandes Leung.

Cornely.

Her Grete Weg von unseren Webereien zur Wäschefadrtk mm Verbindung einer Verkautsorgantsaton nach rationetistem, dem
heuügen Tempo angepaHten Verkauissystem uag Gie Macht unserer Einkaufsorgantsatton m ren flonen-Abschlüssen bringen

nen dem Einkauf von Wäsche er. be uns emen Vorteh dis zu 50

Art. Des s in21: Hemdentuch Renforce,

23: Rohcretonnes Nessel,

16: zenre,

Leung 18: Schürzenstofte,

Röſſen-

1 Bettwäsche-Garmitur,

1 Ueberschlaglaken
Waſſerroyrbrüchen

Preis Art. Des s in Prais25: vorgezeichnete Klssenplatten
in Rips, nur in braun mit dazugehöriger t 95de besonders guter Queinse. e Pf. P. St.

27: DamenhemdenTrägertiorm, mit Bogeneinsätzen und deko- 9 5 Pf
rativ schönen., dezenten Fältchen, gute Qualität 9 39 99

26: Tischdeckenn gewebten, zchönen HMustern, gro 2, 50 M.
130/160 em. biendend weiß. damastartig v

33: Herrennachthemden

gute Qualität, geeignet für re 80 cm breit 42 Pf. P. m

r Qualität für wanaigisiuge geewwet, 33

drett 29 5 99in um und Oirndimusterung, in schönen, ruhig 49
wirkenden Mustern, pa. Qualität. 68/70 cm breit 9 9

bedruckt, in achön. Mustern, auch f. auskleider 65

gut geeignet, waschecht, besonders haltbar u 9 it A h v ri trapazterfähigem24: vorgereinet- Kissenplatten Gott eher ehe e arten nh Richelleu, aus Haustuch od. Linon m. Stickgarn P t. waschechten Bordüren besegt e e
Nochstehende Waren sind aus besten süddeutschen Rohstoffen hergestellt
und gehen bei uns Tausende Nachbestellungen und Dankschreiben ein!

Streifensatin, besteh. aus 1 Bezug ca. 130200 cm
2 kissen ca. 80/80 cm, meistbegehrte Ware, nur RM.

5 aus bestem Linon, besteh. aus 1 bestickt. Bezug, ca.1 Bettwäsche-Garnitur 130 200 cm, glatten u. Vost: ceten Klaeen, es 80 80 cm, 19 60

oder 1 Garnitur m. Richelieu-Kissen, trotz reichhaltiger Sticherei nur RM.
in wunderbaren Dessins, mit Einsatz oder bestickt, prima
la Linon, die Freude der Hausfrau Dur RM.

Von Gesen Arukein werden an jeden Kunden nur 12 Stück haw. 20 Heter rolange der Vorrat retcat verabto r.
fordern Sie unsern Katalog, welchen wir nen kostenlos ausenden.

Versand ertolgt per Nachnahme
Versandspesen zum Selbstkostenprets.

Wenn die Ware nicht entspricht, zahlen
wir den vollen Betrag sofort zurück.
Bestellungen von RM. ab portofrelAbgabe erfolgt nur an Privats mMechanische Webheret

Hof in Bayern H664

ötadttheater in Haule.
Mit woch, 20 Uhr
„Die Barberina.“

Balhalla in halle.
Wer iſt der Vater.

8 1. in Halle. am Riedechplat,
Der Adjutant des Zarenk
Z. in Halle, Gr. Urichuraßze.
Mädch e nSchick'ale!

Schauburg in Halle, „teinſtraße

Sturm über Aſien!
ha in Halle, Lewziger Straße

Die Liebe der
Betiy Patterſon!

Neues Theater in Lewzig.
Mittwoch, 19,30 Uhr
„Aioa.“

Altes Theater in Lewztg.
Miuwoch, 20 Uhr
„Die Mitſchuldigen.“
„Der junge Ge ehrie.“

Ziehung 12. und 13. März
Kolner Domhbau-
Geld-Lotterig

7169 Gewinne Rm.

Lose 3 Mk. Porto und Liste

à 80 Pf. extraempfiehlt auch unter Nachn,

El STLIER e
HAMBURG S, Holzdamm 39

Meſſer

u. Scheren
u. alle anderen Schneid-
werkzeuge werden zum
Schleifen an enommen,
u. in einer Hohlſchleifereß
achwänniſch geſchliffen

Atto Bretſchneider,
Eiſenwarenhandlung,
Haus u. Küchengeräte
Lehrerin ucht zum 1. März
l--2 ſonnige

möbl. Zimmer
in ruhiger Lage.

Angebote unter 1423 an
die Exped. d Bl.

Aſchen-
und andere ffuhren werden
angenom. n.

Hermann F ömmig
Mer'ievur i. Oaalſtr. 5.

Konfirmanden- Bekleidung
CCDADouDD0D0D00ddDodddoudouzdododdddoouuzDcncenctcccCcchdDdDdDDdDDDcCcccCCBpCc
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